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Begnadigung der Landauer Opser.
Die verurleMen Deutschen

freigelassen.
französische Ministerrat hat sich nun doch dazu entschließen

l,j
iEn, &ie inhaftierten Deutschen in Landau freizulassen und gleich-

u 9 die Begnadigung aller sechs Verurteilten auszusprechen . Zwei -

W ^at er ^ et ®™ ie die einhellige Entrüstung , mit der das

iiei
Uet Urteil in ganz Deutschland aufgenommen worden ist. zu

^ . Ewschlub der französischen Regierung beigetragen . Kaum je-
t .

J den letzten Jahren war die deutsche Oeffentlichkeit in der
eines politischen Ereignisses von so einmütiger Auf -

S

S,n
9 , wie dies bei dem Urteil des französchen Kriegsgerichts in

*i91.
au

. der Fall gewesen ist. kaum jemals hat die deutsche Diplo -

dx.
' >n einer Kundgebung des ganzen deutschen Volkes eine so

>>,
B°®e Handhabe besessen, um mit entschiedener Festigkeit in Pa -

h».
"° rstellig zu werden und Wiedergutmachung für das schreiende

'•»im
Don Landau zu fordern . Die Tatsache , daß selbst der Ober -

la udierende der Rheinlandtruppen Euillaumat sich bei Pain -
^ür eine Begnadigung der Verurteilten eingesetzt hat . braucht

han\ ~̂ .
n^ el>irtctl in der Richtung gedeutet zu werden , daß auch die

W ^ en Militärs das in Landau begangene Unrecht eingesehen
L n- Vielmehr ist diesem Umstand eine rein formale Bedeutung
l(, I e9e« , da Euillaumat in seiner Eigenschaft als Kommandeur
iihz

-
. ^ a ^ungstruppen Gleichzeitig Vorsitzender der Militäroerichts -

ist , der natürlich bei einem Ereignis , wie den Begnadigung ?-
t>n ^ t umgangen werden konnte . Die Begnadigung der verurteil -
'fns

' tf,cn ist aber doch als ein Zeichen des französischen Einlen -
J " Merten , das von dentsckier Seite voll anerkannt werden muß .

fa in Deutschland als eine besonders Ungerechtigkeit die Tat -
W " " Pfunden worden , dah der Mörder Rouzier freigesprochen
Sti, j!

' während seine überlebenden Opfer verurteilt worden sind.
°e* Begnadigung und der Haftenlassung ist wenigstens ein Teil

s,̂
^ ndauer Unrechts wieder gut gemacht worden . Allerdings fehlt

ji,j der zweite Schritt : Ein nochmaliges Verfahren gegen Rou -
Geist,

'
der aus dem Landauer Urteil spricht , ist mit der

W Bttn9 der Deutschen noch nicht wieder beseitigt worden . So -
* ' °Iche .Flitter der Reitpeitsche "

, wie Rouzier , im besetzten Es -
w ®̂ f die deutsche Bevölkerung losgelassen stnÄ , solange besteht

Gefahr weiterer Zwischenfälle . Und diese kann nur durch
!

^ um
'
ung beseitigt werden .

1 die Begnal igung veröffentlichte das französische Kriegs -

rc
" " in den späten Abendstunden folgendes Kommunique :

^ -neral Douchy . Kommandant des 32. Armeekorps , Chef der
!ih, Justiz , von dem das Landauer Kriegsgericht abhängt , hat
lttl

° «urch die Suspension der Strafe die beiden einzigen Inhaftier -
!ßv

°̂n den Verurteilten in Landau . Kegel und Fechter , in Freiheit
V ,

' afien. Auf Vorschlag des General Douchy , welcher

B 1 —
in ,

' ^ ' ik die Begnadigung der sechs verurteilten Deutschen
^ rbreiten .

"

d,, Vegnadigungsdekret ist am 25. Dezember vom Präsidenten
unterfertigt worden . Demnach ist also die von der

vom General Euillaumat mit einem günstigen Begleitwort
war , hat die Regierung beschlossen, dem Präsidenten der

Verteidigung eingelegte Revision formal außer Betracht
und durch den Begnadigungsakt überflüssig gemacht , worden .

*
Kr ' ®ondoa i 27. Dez. Die beiden im Rouzier -Prozeß verurteilten

Alchen " - . . . . - - ^ . . . .x. ^ . . . .K e g l und Fechter sind am Weihnachtsabend auf tele -
Anordnung des Oberstkommandiereirden der Rheinarmee ,

tj.
^umat , aus der Haft entlassen worden . Fechter und Kegl sind

^ ^ ^igen der sechs vom Landauer Kriegsgericht Verurteilten , die

^
efSngnis säße?». Heinrich Fechter war vom Kriegsgericht

8cn Gewalttätigkeiten an einem französischen Soldaten und
beleidigender Haltung " zu sechs Monaten Gefängnis ver -

^ 1 ®otben ' Kegl zu drei Monaten Gefängnis . Holzmann ent -

^ Gefängnisstrafe von zwei Monaten nur durch Strafauf -

^
' Rinthes liegt in einem Heidelberger Sanatorwm . Arbogast

» ^ ^?ler wurden ebenfalls in Abwesenheit verurteilt .

^zöjjsche Pressestimmen zur Begnadigung .
Paris , N . Dez . Die Nachricht von der Freilassung der in

verurteilten Deutschen , die zugleich mit der Unterzeichnung
hll *A >Nrt1* t>T?vÄTlSlrtH^rtM ^ rtil m llVilli rt <>MI

tcn gewesen sei , wenn sie auch über den dazu gewählten
1% IL ' verschiedener Meinung sind . So erklärt der „Figaro " .

i 7,an nur eine einzige Woche gewartet und die Verurteilten
R >y , oQnuar begnadigt haben würde , hätte wohl dieser Enadenakt

so aber werde man ihn vielleicht als ein Nachgeben vor dem
! 's J tn Druck auslegen . Das „Journal " bezeichnet die Begnadigung

Zweifellos beste Mittel , ein trauriges , aber belangloses
* HiQ

Uer ^ beenden , das sicherlich nicht den Lärm oerdient habe ,
d. o ? rum 9 ema ^ ' habe .
J't v * Linkspresse spricht rückhaltslos ihre Anerkennung für den
Ms / Präsidenten aus . Der „Quotidien " schreibt , General

Kriegsminister PainlevS und der ganze Ministerrat
A selbst geehrt , indem sie das Urteil zerstörten , das unter
Ät Hantel des Rechts einen Gewaltstreich darstellte . Auch nach

^ ex „ Volonte " hat die Affäre einen Abschluß gefunden , der
K* 3?p

' Beruhigung der Geister in Deutschland beitragen könne .
Sprung verdiene die vollständige Anerkennung für ihr

tti
®Qnd ^In . durch das die Spekulation der Locarno - Gegner

t?
,,1,(t(f, .

acn50rdcn kei . Der „Peuple " registriert diese erste Wieder »
Pitt r"

Jn3 mit Befriediguna . bemerkt aber , nun sei auch der Zeit -
2 men > Kegen die Ausbeutung des ZwisKensalles durch die

^öxe« ^ aktionäre Front zu machen . Aehnlich urteilt das
> Die jranzösisch ^deutsche Annäherung , die Locarno -Thoiry -

Politik sei für den Frieden Europas zu notwendig , als daß ein
so elender Zwischenfall alles zerbrechen könnte . „Paris Soir " be-
grüßt die Beilegung des Zwischenfalles , der diplomatischen Verwick-
lungen und eine bedauerliche Spannung in den deulsch-französischen
Beziehungen hervorzurufen gedroht habe . Dem „Temps " ist der
Gnadenakt ein neuer Beweis für den guten Willen Frankreichs ,
ledes Hindernis gegen die Entwicklung der Verständigungspolitik
aus dem Wege zu räumen . „Journal des D6bats " ist zwar mit der
Begnadigung an sich , aber nicht mit dem dazu gewählten Zeitpunkt
einverstanden .

Das Berliner Echo.
T .U . Berlin , 27. Dez . Soweit die Berliner Presse zu der Haft -

entlassung der beiden Deutschen Kegel und Fechter und zur in Aus -
ficht gestellten Begnadigung der sechs in Landau Verurteilten
Stellung nimmt , weist sie darauf hin . daß das nur eine u n z u -
reichende Sühne für die Vorgänge in Germersheim fei. Der
„Tag - sagt , die deutsche Regierung könne sich nach allen von ihr ab -
gegebenen Erklärungen erst zufrieden geben , wenn die Aussicht auf
boldige Räumung der Rheinlande bestehe , und wenn die französische
Regicrung Garantien dafür gebe , daß sich solche Vorfälle , wie sie
sich in Germersheim abgespielt haben , nicht wiederholen . Der
„Lokalanzeiger " weist daraus hin . ehe nicht Rouzier seine verdiente
Strafe getroffen habe , werde es , was unser Verhältnis zu Frank -
reich angeht , keine Ruhe geben in Deutschland . Auch die „D .A.Z ."
hält ein nochmaliges Verfahren gegen Rouzier für unbedingt er-
forderlich . Die „Börsenzeitung " erkennt an , daß das ein Zeichen
guten politischen Willens sei , welches die gewitterschwüle Atmo -
sphäre der letzten Tage zwischen Deutschland und Frankreich etwas
aufkläre , aber noch nicht beseitigt . Der „Vorwärts " meint , es sei
eine erfreuliche Weihnnchlskunde , die geeignet sei, vieles von d^m
Schaden wieder auszugleichen , den die deutsch-französische Annähe -
rung erlitten hätte . Die Annäherung der beiden Völker stehe aber
solange in Gefahr , solange die Besetzung dauere .

Die Verhandlungen mit der
Botschafterkonserenz.

Die Polizeisrage geklärt «
TU . Paris » 27 . Dez . Halbamtlich wird mitgeteilt : Die Verhand -

lungen , die Botschafter von H o e s ch und Geheimrat F o r st e r in
letzter Zeit mit der Botschaftertonferenz über gewisse Restpunkte de»
Entwaffnungsprogrammes , nämlich Polizeifragen , vorübergehende
Einstellungen in die Reichswehr und Spartverbände geführt hatten ,
haben zu folgendem Ergebnis geführt :

Die Polizeifrage ist durch einen Notenwechsel zwischen der
Botschafterkonferenz und Botschafter von Hoesch endgültig ge -
regelt worden . Die deutschen Polizeikräfte sind darin aus insge «
samt 140 000 Mann festgesetzt. Davon 105 000 staatliche Polizei und
35 000 Kommunalpolizei . Dabei hat aber die Botschafterkonferenjz
ausdrücklich anerkannt , daß gewisse polizeiliche Hilfskräfte , die in der
Note von Boulogne noch in die Zahl der eigentlichen Polizeikräfte
eingerechnet worden waren , nicht als solche anzusehen sind und daher
zu der Zahl von 140 000 hinzukommen . Dazu ist zu bemerken , daß
die Note von Boulogne die Zahl dieser Hilfskräfte auf 150 000 be-
messen hatte - Es ergibt sich also eine Vermehrung der zugelassenen
eigentlichen Polizeikräfte um 5000 . Ferner ist hinsichtlich der
Einstellung und der Verbandsfragen ebenfalls
volle Einigung erzielt worden . Der Austausch der im Ent¬
wurf bereits vorliegenden Noten wird voraussichtlich in der ersten
Januarwoche stattfinden . In beiden Fragen hat sich die Botschafter -
konferenz von den ihr von der deutschen Regierung mitgeteilten Maß -
nahmen , die sich im Rahmen des allgemeinen deutschen Rechtes hal¬
ten , befriedigt erklärt . Jnshesondere hat sie von der früher yestell -
ten Forderung einer Auflösung von Verbänden Abstand genommen
und das Vertrauen ausgesprochen , daß , wenn sich etwa in Zukunft
die getroffenen Maßnahmen nicht als ausreichend erweisen sollten
die deutsche Regierung selbst das nötige veranlassen wicd .

Der deutsche Lustverkehr 1927.
Nene innerdeutsche uud internationale Linien . — Technische Neuerungen .

TU . Berlin , 27. Dez . Die erfreuliche Entwicklung , die der
Deutsche Lustverkehr im Jahre 19W nach dem Zusammenschluß
der beiden Lustverkehrsgesell chaften genommen hat — es wurden
nach den bisherigen Feststellungen zirka 40 V00 Passagiere und außer¬
ordentlich große Mengen Fracht und Post befördert — wird sich nach
den bisherigen Plänen der maßgebenden Stellen auch im kommen¬
den Jahre fortsetzen , was zunächst äußerlich in einer V e r st ä r -
kung des innerdeutschen Lust st reckennetze $ und
in der Einrichtung einer Reihe wichtiger internationaler Lin 'en
zum Ausdruck kommen wird . Neu eingerichtet wird voraussichtlich
eine Linie von Schlesien nach Stettin , ferner eine Linie Breslau -
Prag —München und eine Linie Gleiwitz —Wien . Ostdeutschland
wird also stärker als bisher vom Luftverkehr berücksichtigt werden ,
was auch in der Einsetzung einer Anschlußstrecke Danzig —Kalmar
(Schweden ) an die Linie Stettin —Kalmar —Stockholm zum Aus -
druck kommt . Für Westdeutschland ist vor allem die Ausstellung
eines WasserflugiZeugverkehrs Köln —Duisburg —Ruhrort —Rotter¬
dam von Interesse , der insbesond . den wirtschaftlichen Erfordernissen
des rheinisch --west >älischen Jndustriereviers Rechnung tragen soll.
Im übrigen wird der Verkehr im innerdeutschen Netz einheitlicher
als bisher und mehr nach verkehrspolitischen Gesichtspunkten ein -
gerichtet . Insbesondere soll die Doppelbefliegung von Strecken ver -
mieden und dafür ein verstärkter Zubringerdienst an die wichtigste ,
mit Großflugzeugen besetzten Hauptstrecken eingerichtet werten ,
lieber die Einbeziehung von Orten des besetzten
Gebietes , wie Koblenz , Trier , Kaiserslautern , Saarbvücken
schweben zurzeit noch Verhandlungen .

Im A us l a nd sd i e nst sollen nach den bisherigen Dispo -
sitionen alle im Jahre 1926 beslogenen internationalen Strecken
auch künftig aufrechterhalten werden , doch wird 1927 die Linie
Berliu —London über Amsterdam von der Deutschen Lufthansa allein
bedient , wäbrend sich die englische Imperial Airways auf den Lon -
don —Köln --D '

enst beschränken wird . An -neuen internationalen Linien
ist vor allen Dingen die von Berlin über Prag nach Wien vorge -
sehen , nach dem die Verhandlungen mit der Tschechoslowakei so gut
wie abgeschlossen sind . Im Frühfahr wird dann auch der Luftver -
kehr zwischen München und Mailand mit Anschluß an Rom aufge -
« ommen werden , der von Teutschland und Italien gemeinsam be»
trieben werden wird , doch ist in Anbetracht der Erfahrungen , die
hinsichtlich der Ueberslieaung der Alpen gesammelt werden müssen,
diese Strecke zunächst als Studieiilime gedacht , auf der vorläufig

wohl nur Post und Fracht befördert werden Neu ist auch die ge«
plante Einrichtung eines Seedienstes Stettin —Göteborg —Oslo , der
im Sommer drei Monate hindurch aufrechterhalte » werden soll.

In der zweiten Hälfte des Jahres 1927 dürste der D enst nach
Spanien über Basel —Gens , Marseille —Barcelona nach Madrid auf -
genominen werden , und zwar zwischen Marseille und Barcelona mit
Wasserflugzeugen . Im Lause des Sommers wird im Luftverkehr
nach Rußland insofern eine Aenderung eintreten , als die L .nie nach
Moskau nicht mehr über Kowno , sondern über Riga mit Anschluß
nach Helsingfors über Reval gelegt wird . Der endgültige Flugpian

'

für 1927 wird wahrscheinlich Ende Januar 1927 festgelegt und ver -
öffentlicht werden . Was einen Ausbau des Luftverkehrs nach Ruß -
land bis nach Ostasien betrifft , so sollen im Jahre 1927 zunächst
weitere Versuchsflüge nach dem fernen Osten stattfinden , wobei die
in diesem Jahre so erfolgreich durchgeführte Ostasien - Expedition
wiederholt werden wird .

Interessanter noch als diese Ausdehnung des Luftstreckennetzes
sind die technischen Neuerungen , die der künftige Luftver -
kehr aemäß oen von der Lufthansa an die Flugzeugindustrie gestell -
ten Forderungen bringen wird . Die Lufthansa verlangt künftig
Maschinen für mindestens zwölf Passagiere und vier Mann Besatzung
(zwei Piloten , ein Monteur und ein F . T . Gast ) . Grundsätzlich sollen
alle Flugzeuge mit mehreren Motoren derart ausgerüstet sein , dag
bei Ausfall eines Motors mit voller Belastung in verlehrsmäßiger
Höhe weitergeflogen werden kann . Die Motoren müssen mit Schall -
dämpfern ausgerüstet und so eingebaut sein , daß sie während des
Fluges vom Bordmonteur gewartet werden können . Größte Anfor -
derungen werden hinsichtlich der Bequemlichkeit in der Passagier »
kabine und des Einbaues großer Gepäck- , Fracht - und Posträume ,
auch eines besonderen Raumes für Wertsendungen gestellt , und zwar
müsse jede Maschine mindestens 300 Kg . Fracht und 240 Kg . Gepäck
tragen . Der Aktionsradius soll 1200 Kilometer , die R e i s e g e
schwindigkeit mindestens 170 Kilometer in der Stunde
betragen . Hinsichtlich der Instrumentenanlage ist von besonderem
Interesse die Einführung neuer Kontrollinstrumente für die Motore
(elektrische Schreiber für die Tourenzahl ) . Besonderer Wert wird
aus die Verwendung der Funkentelephonie und - telegraphie im
Luftverkehr . Einbau von Peilanlagen für Nebel - und Rachtflüg «,
gelegt , nachdem man in diesem Jahre in der letzten Zejt bei Versuche *
einen einwandfreien Funkverkehr zwischen Fl ^ gztiig » nd Erd¬
stationen in Höhe von 94 Prozent erreicht hat .

Der Kaiser von Japan gestorben.
TU . Newyork , 26. Dez. Der Kaiser von Japan ist am 24.

Dezember in seinem Palast Hayama gestorben.

Der Kaiser Hoshihito von Japan wurde am 81. August 1849
in Tokio als Sohn des Kaisers Mutschito und dessen Gemahlin
Haruko aus dem Hause der Fürsten Ischiis geboren . Im November
1889 wurde er zum Kronprinzen ernannt und folgte seinem Vater
nach dessen am 30. Juli 1912 erfolgten Tod auf den Thron . Am
l0 . Mai 1900 heiratete er Sadako . eine Tochter des Fürsten Michitaka ,
deren ältester , am 29. April 1901 geborener Sohn Hirohito der jetzige
Thronfolger ist. Eine schwere geistige Erkrankung des Kaisers
machte im November 1921 die Einsetzung des Kronprinzen als
Regenten nötig .

Das deutsche Beileid.
TU . Berlin , 26. Dez . Anlaßlich des Ablebens des Kaisers von

SjlgKro hat gelten der Reichsminijter des Auswärtigen , Dr . ftjijj »

mann , in .Begleitung des Chefs des Protokolls . Legationsrat Dr .
Köster , dem japanischen Botschafter in Berlin einen Beileids «
b e f u ch abgestattet . Im Auftrage des Reichspräsidenten hat Staats -
fekretär Dr . Meißner und im Auftrage des Reichskanzlers Staats -
fekretär Dr . Pünder beim japanischen Botschafter Kondulenzbefuche
abgestattet . Auch der zurzeit in Berlin weilende deutsche Botschafter
in Tokio , Dr . Solf , sowie Staatssekretär von Schubert haben ihr
Beileid ausgesprochen . Das Palais des Reichspräsidenten , des Reich ?.-
kanzlers und des Außenministers hatte Halbmast geflaggt .

Generalstreikdrohung im polnischen
Kohlenbergbau.

T .U . Warschau , 26. Dez . Die im Kohlenbergbau beschäftigten
Arbeiter haben den Schiedsspruch der Schlichtungskommission , der
eine achtprozentige Lohnerhöhung vorsah , abgelehnt und der Regie »
rung mitgeteilt , daß sie im Falle der Nichtberücksichtigung ihrer
Forderungen den Generalstreik im Kohlenbvrabau proklamieren
würden . ~ "
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Pariser Weihnachtsbilanz .
Weihnachten Im Zeichen

der Wirtschaftskrise.
F. H. Pari », 27. Dez . (Drahtmeldnng unseres Berichterstatters .)

fis geschah zum ersten Mal sott Kriegsschluß, dah die Weihnacht, -
feiertags In Paris durch keine politischen Ereignisse gekennzeichnet
waren . Alle Iachre hatte man bisher bis zum letzten Augenblick
erregte Debatten in der Kammer und im Senat erlebt , da die letzten
Tage des Jahres benutzt wurden , um das Budgetprovisorium unter
Dach und Fach zu bringen . Diesmal herrschte vollkommene
Feiertagsruhe . Man erfreute sich des bisher unbekannten
(Genüsse« , ungestört durch Krisendrohungen und Budgetdebatten die
Meihnachtstage auszukosten. Das will nicht besagen, dah die Masse
her Franzosen in diesem Jahre zufriedener und glücklicher gewesen

räre
als in dem vergangenen Jahr . Die schwierige Wirtschafte «

r i s « macht sich überall bemerkbar und die Geschäftsleute klagen
zmit Recht , daß die Weihnachtseinnahmen stark zurückgehen . Aber
Juan schränkt sich ein . man schenkt auch weniger und weniger kost-
pielig und man rechnet mit jedem Franken , der auegegeben werden
oll. Juwelier « und Pelzhändler , welchen vor ' einem Jahre die
llZaren förmlich aus der Hand gerissen wurden , stellten heuer fest,
»ah ihr Vorrat nur geringen Absatz fand. Nicht weniger klagen die
Konditoreibesitzer, die betrübt hervorheben, dah die alte französische
Galanterie immer mehr schwinde . Man schenkte diesmal weniger
Bonbons . Schokolade und glasiert« Kastanien als tn den anderen
Zahren. Ihre Preise waren Heuer trotz der Kursbesserung des
Franken Am rund 50 Prozent höher gegenüber dem Vorjahre . Der
Verkauf aber wiederum g-itig um £0 Prozent zurück. Die Pariser
Markthalle verkaufte am heiligen Abend rurid ein« Million Kilo

fleisch . Geflügel , Obst und Gemüse , aber auch diese Riesenmenge be-
beutet einen Rückgang gegenüber dem Vorjahre .

Am allerschlimmsten erging es aber den Theatern am heiligen
Jttbcnd. Sonst konnte man mehre« Wochen vor Weihnachten trotz
Dreifach erhöhter Preis « keinen Platz finden. Heuer gab e, kein
T̂heater , wo man nicht vor Beginn der Abendvorstellung noch aus -
Dezeichnet « Platz « vorgefunden hätte und die meisten Theater waren

lb leer. In früheren Iahren bestand das Weihnachtsprogramm
ller Franzosen , die es sich leisten konnten, darin , dah man bis
Ititternacht ins Theater ging und dann ein Nachtlokal aufsuchte ,
on denen keines die anstrebenden Massen fassen konnte. Heuer ver-
ichtet« jedermann auf ein Vergnügen . Entweder man ging ins
heater und soupierte dann zu Haus« oder man verzichtet« auf den
heaterbefuch, um sich das Souper in einem Nachtrestaurant gestatten

^u können und da im allgemeinen die Theater diesmal kaum «in
Mück spielten, das starke Anziehungskraft ausübte — um die fran -
lzösische dramatische Literatur ist es mehr als armselig bestellt — so
Bog man es vor, das Theater zu schwänz«n und den Heiligen Abend
bei Musik und Tanz zu verbringen . Es war wirklich nicht über«
Kvältigend. Man versuchte dadurch , dah man kleine Papierkugeln ,
lKäppchen und orientalische Feze verteilte , eine Art Karnevalsstim -
« mng herzustellen. Man warf Papierkugeln , was man seit Jahren
iin Paris tut und versuchte , diese etwas abgeschmackte Art , sich zu
betätigen , dadurch lebhafter zu gestalten, dah man den Besuchern
kleine Tennisraquets übergab , damit diese die Kügelchen weiter -
schleudern könnten. Man trank viel Champagner , dessen Preis zu
Ehren dieser Nacht verdoppelt war , man sah ernste Männer , Abge¬
ordnete , Senatoren , Bankdirektoren , die auf abscheulich tuenden Pa -
ipierinstrumenten bliesen. Man sah ein allgemeines Durcheinander ,
in Fetzen zerrissene Roben , zertretene Seidenschuhe, durch die große,
Hitze verwelkte Blumen , erschöpfte , fast wie Automaten losspielende
Musiker, in Scherben zerschlagene Weingläser und atmet « durch Al¬
tohol und Zigarrendunst verpestete Luft .

Indessen sucht drauhen in den eiskalten Ströhen dt« Armut
jvnddieNot ihren bescheidenen Anteil an der allgemeinen Festes»

fttnbe . Nirgends drängt sich dies« Not gebieterischer in Erscheinung
wi« in Paris . Sie grinst uns mit ausgehöhlten Augen an und
starrt uns in unzähligen Formen der Krankheit und Berkrüppelung
entgegen. Das abgehärteste Herz krampft sich zusammen, wenn diese
Ausgestohenen uns ihre Hände entgegenstrecken , um Almosen zu er«
halten . Einer beatim zu fluchen : wenn man ihm nicht seinen Sohn
im Kriege getötet hätte , brauchte er nicht betteln . Ein Schutzmann
führt diesen Störer der Ordnung weg . Der Alte heult . Man nimmt
sich seiner an und begütigt den Hüter der heiligen Ordnung . Dieser
meint , dah niemand betuln müsse, weil ja die Heilsarmee für die
Obdachlosen eine Weihnachtsfeier veranstalte . Was aber weih der
alte Mann davon ? Er l ' cst keine Zeitung , er ahnt nicht , dah irgend-
wo in Paris ein bescheidener Tisch für ihn gedeckt ist.

Sech » ilhr morgens . Die Zeitungskiosk werden geöffnet, die
Morgenblätter erscheinen , man greift gewohnheitsmäßig nach ihnen.
Politisch ist alles ruhig , aber welche Fülle von Verbrechen ,
Selb st morden und Unglücksfällen . Ein Bruder ermordet
den anderen , ein Pfarrer , der die Mitternachtsmette liest , wird durch
Messerstiche verletzt und ein Rasender erschießt zwei Frauen , ein an-
derer bedroht seinen Sohn und begeht Selbstmord , zwei Burschen
fechten ein Duell mit Messern aus . Aus allen Departements laufen
Nachrichten ein . dah infolge der schneidenden Kälte Leute erfroren
sind , ein Landhaus gerät in Flammen , eine ganze Familie kommt
dabei um , eine Hütte mit zwei Kindern verbrennt . Die rasenden
Autos verursachen zahlreiche Todesfälle . Weihnachtsstimmung atmet
diese Chronik des Verbrechens und der Unglücke sicher nicht und das
Wort der Schrift „Friede den Menschen aus Erden , die guten Wil »
lens sind" scheint von seiner Verwirklichung noch immer weit ent-
fernt . Fast hat man das Gefühl, als ob die Leute an diesem Weih-
nachtsfest toben und sich betäuben wollten , um « iner bestimmten und
unfahbaren Angst, die sie gefangen hält , zu entweichen. Man fürchtet
das neue Jahr und glaubt , dah es sich unheilschwer anläht und ahnt ,
daß wirtschaftlich eine schwierige Zeit bevorsteht und was das
schlimmst « auch für die Franzosen während der ärgsten Zeit ist, man
kann nämlich nicht auf die Regierung schimpfen , denn man hat ja die
Regierung , die man herbeizuführen wünschte , man hat Kabinett
PoincarS , das dazu bestimmt war , das verloren gegangene Ver-
trauen wieder herzustellen. Aber auch dieses Vertrauen scheint nicht
im Stande zu sein , den Goldregen herabströmen zu lassen , dessen man
sich in Paris bisher «rfreut hatte . Die Bilanz der Weihnachtsfeier
ist nicht gut , das Weihnachtsgeschäft war in Paris wohl noch nie so
schlecht wie in diesem Jahre , die Läden sind mit unverkauften Waren
vollgepfropft , der Weihnachtsmann scheint Heuer mit leeren Händen
gekommen zu sein und überall hinterließ er Enttäuschung , Ver-
drossenheit und Mißmut .

Wiederauwahme aller österreichischer
Weihnachtsbrauche.

N . Wien , 27. Dez. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )
Zum Weihnachtsfest sind dieses Jahr zwei alte öffentliche Bräuche ,
die im großstädtischen Betriebe jahrzehntelang außer Uebung waren ,
wieder aufgenommen worden. Die Stefanskirche . Wiens 800 Jahre
altes Wahrzeichen, lud zu einer mit feierlichem Prunk abgehaltenen
C h r i st m c t t e ein. Diese Ankündigung hatte trotz der Mitternachts -
stunde einen ungeheuren Massenbesuch zur Folge . Die Nacht war
im übrigen alkoholfrei, da die Kellnerschaft zum ersten Mal für
den Weihnachtsabend die Schließung der Lokale zu acht Uhr durch -
gesetzt hatte .

Am Christtag selbst führte an Wiens ältester Statte , am Hof ,
wo einst die Babenoerger Burg stand, der deutsche Volksgesangverein
das Weihnachtssingen von der Terrasse der alten Baben -
berger Kirche wieder ein , und der Bläserchor veranstaltete vom Turm
der Kirche nach alter Sitte ein Turmblasen . Wer Fantasie genug
hatte und sich an Richters Zeichnung „Ehre sei Gott tn der Höhe "
erinnerte , konnte sich in Biedermeierzeiten zurückversetzt fühlen , sofern
ihn der Autolärm auf den am Platz vorveiführenven Hauptstraßen
nicht störte.

Nach den Berichten der großen Geschäftshäuser sind heuer v
^>

mehr Geschenke gekauft worden , als man bei der trostlosen i w
schaftslage erwartet hatte . Daran hatten auch die Bühneruinti.
hervorragenden Anteil , die nach Berliner Mutter ihre Verkam
talente hinter den Ladentischen der elegantesten Wiener Kaufhai
mit grohem Erfolg betätigten . Das klare Winterwetter lockte vn
Tausend« in die schöne Umgebung Wiens heraus . Die Sudvaa
zum Semmering mit seinem prachtvollen Skigelände verkaufte nw>
weniger als 120 000 Fahrkarten . Die Westbahn entlang dem
mutigen Wiental hatte einen Absatz von 35 000 Karten .

Weihnachken tn England .
v . D. London, 27 . Dez . «Drahtmeldung unseres Berichterstatters.!

England hat dieses Jahr kalte Weihnachten gehabt . Im Norden laß
hoher Schnee , welcher sich aber nicht bis London ausdehnte - Der er
Weihnachtsfeiertag wird hier als halbreligiöser Tag gefeiert, n> i
ganz so ernst wie Sonntags , aber die Theater , Kinos , und so ®e ,i
bleiben geschlossen. Der gestrige Sonntag wurde in aller Stille o
gangen , wie alle Sonntage , und das eigentliche Weihnachtsfest. so »
Vergnügungen in Frage kommen , beginnen erst am heutigen
Die Westendhotels waren zweifellos am Freitag und Samstag K
viel leerer als in anderen Jahren . Aber das Geschäft ging, wie -
scheint , in den letzten Tagen vor dem Fest etwas besser , als man
wartet hatte . Immerhin klagen die Leute , nur mit Ausnahme oere ,
die billige Kinderspielsachen aus Deutschland verkaufen. Diese Hod
Riesengeschäfte gemacht . Die königliche Familie verbrachte das " leiy
nachtsfest in Sandringham , wo auch der Reichspudding ,

' L
wurde , denn die sogenannte Reichsliga hat dieses Jahr dem Königs
paar einen Pudding verehrt , der ausschließlich aus Produkten ve-
Reiches hergestellt worden war und den verschiedene der hier anw^en
den Reichsminister oder Dominienminister mit umzurühren geho>̂

haben.

Berliner Angliickschronik der Feiertage.
# « erlin . 27. Dez . (Funkspruch .) Di « Berlin «r 5 ««^ !

wurde während der Feiertage in nicht weniger als 75 5 ,alarmiert . In einem Fall konnten drei Personen , die im vierte
Stock durch Flammen eingesperrt waren , dur dadurch gerettet w« r^
dah sie sich in die von der Feuerwehr aufgespannten SprungtiuV
stürzten. Bisher wurden allein in Berlin drei Selbstmord
festgestellt . In über >0 Fällen gelaily es der Feuerwehr . Lebens-

müde , die sich durch Leuchtgas vergifHn wollten , ins Leben 311" 1
zurufen.

Ein ZynschenwU in Mainz ?
0 . Paris , 27. Dez . Havas verbreitet eine Meldung aus

wonach in der Nacht vom 24. auf den 25. Dezember ein Brigav
und ein französischer Kanonier in der Nahe der Garnisonkirche .
der sie der Mee beigewohnt hatten , ßejm Verlassen des GottenbaUi ^
von sieben betrunkenen Deutschen aufgriffen worden seien . ® «
der Soldaten sei zu Boden geworfen uitß niedrgeschlagen und «
der zweite sei verletzt^ wordH . Di? Gendarmerie hatte die
suchung aufgenommen.

Die zuständige deutsche Polizeistelle teilt uns hierzu auf '

fragen mit . dah ihr weder diuch mündliche oder schriftliche
>

noch gerüchtweise von dem Vorfall etwas bekannt sei . Auch : (t,
Polizeibezirk , der sich in unmittelbarer Nähe der angeblichen

" -' i
fallstelle befindet , ist von einem solchen Vorkommnis, das
zweifellos einen größeren Menschenauflauf verursacht hätte .
bekannt.

Tages -Anzeiger.
lNübereS liebe im Knlera »«metl.j

Montag , de » 27. Dezember. ll>' -
Laodkötbraier : Die Puovensee : hierauf : Klein Iba ? Blume« . 8—0* ^
« ad . Li-VNvicle — SonzerthauS : Tischlein &<f dich. — Tierkilm«. «

Klein Doirit . ~ Tierkilme . 8 Uhr ,
Kolosseum: s 'Gliick vom Niedhof, 4 Uhr . «iaUM' '
« öfter Od»»» : Täglich von *~~¥.7 Uhr an# »on « »—13 III* v"

monllche Konzert«. «Original nmerikan . JazzeinlaSen ) .
Unton -TbeiUer: Halbseide.
Rcsiden, Lichtiviel« : Dt« lachende Grille.
Palast-Vtchtspicle : Der Wolgaschisser.

Puccims „Turandot".
Erstaufführung .

Die grausame Turandot gibt dem Hörer keine Rätsel auf . Sie
weih ihn durch ihre Seelenkält « nicht besonders zu fesseln . Wir
verstehen ihre Blutrausch auch dann nicht ganz, wenn sie erklärt ,
daß sie eine vor vielen Jahren durch einen Tartaren geschändete
jAhnfrau mit dem Tode jedes Bewerbers rächen will , der die auf-
x -gebenen Rätsel nicht lösen kann. Durch diese psychologische Moti -
Vierung wird sie uns nicht näher gerückt , diese Prinzessin von Eis .
Doch vielleicht am Schluß, wo das liebende Weib in ihr erwacht —-
ja , vielleicht, ober hier sank Puccini die Feder aus der Hand, und
Hener einsame Flöienton , der sich klagend über die tote Liu beugt,
wurde ihm selbst Begleiter ; denn die Tore der Ewigkeit hatten sich
Pufgetan . . .

Was hat ihn wohl zu dieser grausamen Prinzessin hingezogen?
Das mag wohl „Turanvoi " als exotisches Schaustück gewesen sein .
Er glaubte zudem (nach seinem biographischen Fraccarolis ) in die -
Hein Märchen von Gozzi Phantasie , Poesie. Bewegung und Menschen -
Iieb$ gefunden zu haben . Da bogen seine beiden Librettisten die
grotesk komische Turandot in das Tragische hinüber , und Puccini
Mirde nicht mehr ganz einig mit dem Verlauf der Handlung . Es
wollte ihm kein Schlug zusagen : er machte Vorschläge und drängte
flauf Abänderungen . Darüber fiel ihm die Feder aus de: Hand . Wir
können nicht sagen , od der Schluß (Duett und drittes Finale ) in der
Wassung von Franca A l f a n o Weg oder nur Ausweg ist.

Giacomo Puccini , der Musiker des Liebesidvlls , mag vor der
iSeelenkälte der Prinzessin Turandot gefröstelt haben . Von hier aus
wird die Einschiebung einer neuen Gestalt , der kleinen Sklavin Liu,
'verständlich. Hier hatte Puccini jene Empfindungen gefunden, die
tt in das Wort „ Mnschenliebe "

fahte . Im Ganzen bleibt diese
Gegenspielerin im Bühnengeschehen, das wenig innere Spannung
Sind Entwicklung aufweist, im Hintergrund . Aber musikalisch tritt sie
,7nit ihren beiden Szenen um so stärker heraus . Durch die Musik , die
sie umhüllt , trägt sie über alle^ auch über die Hauptperson , den Sieg
idavon . Es ist die einzige Gewalt der Puccini sein Herzblut geben
konnte. Und es ist gewiß ergreifend und wirft eigenartiges Licht auf
die leicht zerflatternde , weniger auf psychologische Möglichkeiten hin
zu prüfende 5?andlung dieser Oper , daß mit ihrem Tod- auch Puccini
von der Bühne verschwindet. In dieser kleinen Sklavin ist das Drama
dieser Ausstattungsoper verankert . Mit Timur , dem entthronten
König der Tartaren kommt sie unbekannt , unerkannt an den kaiser -
lichen Hof der „violetten Stadt " Peking . Sie stehen unter der Masse
fces Volkes, finden Kalaf , den totgeglaubten Sohn und Geliebten
und hören den Erlaß des Kaisers : Turandot ehelicht den Mann , der
die drei Rätsel löst , die sie ihm aufgibt . Doch wer die Probe nicht
besteht soll fallen durch die Hand des Henkers. Man versteht keinen
Spaß . Bei Mondaufgang wird wieder ein unglücklicher Freier
feinen letzten Gang machen . Die ganze Grausamkeit und Wildheit
dringen die Henkersknechte beim Schleifen des Schwertes . Und die
Masse elektrisiert sich daran , wird wie Turandot von Mordgier und
Bluirausch erfaßt . Einzelne Personen treten nicht hervor , auch die
drei Heimatlosen nicht . Die Masse herrscht und ist das treibende
Element und wird von Mordlust , Hohn und Mitleid hin - und her-
geworfen.

Als aber die Prinzessin vom silbernen Mondlicht überstrahlt er-
scheint , hebt sich Kalaf aus der Masse , und das Drama beginnt . Er
ist aeblendet von ihrer Schönheit , kein Bitten , kein Flehen hilft .
Selbst die drei grotesk- komischen Minister versuchen ihn vergeblich
m warnen . Liu verrät ihre Liebe, der Vater kniet, der Henker mit

Haupt und Richtschwert schreitet über die Bühne , doch Kalalf ist vom
Wahn erfaßt und schlügt dreimal gegen das Gong, um Einlaß bei
Turandot zu erhalten .

Damit liegt der erst« Akt hinter unS . Er ist musikalisch der wert -
vollste und geschlosseTidste . Der Eingang ist fast oratorienhaft . Das
chari 'schc Element ist im Vordergrund wie in keiner milderen Oper
Puccinis . Wir haben eine mit glänzendem Blick für das Theater
aufgetürmte Chorszene , die die Stimmungen , die diese Masse hin-
und her-werfen im einzelnen scharf trifft . Zudem wird dieser Auf-
bau durch eine Bläsergruppe aulf der Bühne rhythmisch gestützt. Im
einzelnen packte uns besonders der wilde , groteske Chor der Henkers-
knechte beim Schleifen des Richtschwerte .s , und als Gegensatz hierzu
der zarte Tust des Eesanxes beim Aufgang des Mondes . Die drei
Mmster Ping , Pang , Pong lassen Exotik und Humor herein . Wir
erkennen in ihnen durch die Masken hindurch die alten italienischen
Kvinödientypen »und erinnern uns an ihre Verwandten in Strauhens
„Ariadne "

. Kalaf , Liu und Timur bringen den echten Puccini ,
Menschliches bricht durch , sein Herzschlag wird fühlbar . Diele Lyrik
hat den alten Duft , den alten Zauber , die alte Süßigkeit . Und die
klein« Sklavin hebt sich mit ihren Bitten , ihrem Liebeslied und - leid
heraus und gewinnt durch die musikalische Einkl«idung unser Herz
Das Finale füllt ein fein gefügtes Sextett .

Im zweiten Akt müssen wir zunächst Aber das isoliert stehende ,
zu breit anMlegte Terzett mit seiner Exotik und Komik hinweg , um
zu der großen, mächtigen Szene des Rätselratens zu gelangen. Sie ist
pompös aufgemacht. Alle Pracht des kaiserlichen Hofes blendet das
Auge. Durch die Aufgab« der drei Rätsel ist die Gliederung gc-
geben . Leber gorhartig « dekorative Effekte hinaus empfinden wir
die dramia ische Kraft , mit der die Freudenstimmung des Volkes zwi -
schen den Lösungen (Hoffnung, Blut , Turandot ) äuswächst , um sich
mit Solisten , Orchester , Bühnenmusik zum glanzvollsten Finale , das
Puccini geschrieben , zu vereinigen . Berauschende Klänge und Farben
werden gemischt , um China musikalisch lebendig wervvn zu lassen .
Dazu dient weniger das reziiatorische Fragen Turandots , sondern die
Verwendung der fünfstufigen chinesischen Tonleiter . Feierlich wirken
Nikrsch und Nationalhymne .

Doch sein Glück hält Kalaf noch nicht in Händen . Turandot
weiß ihn hinzuhalten . Dlr gibt er den Sieg preis , wenn sie bis zum
nächsten Morgen feinen Namen kennt . ?iun stehen wir vor der
zweiten grohen Szene der Sklavin Liu . Sie soll den Namen ver^
raten . Die Masse tritt dabei, wie im ersten Akt , w Aktion, und
treibt die Handlung vorwärts . Die Stimmung wird wieder grausig.
Die Fol ' eraualen , die der schönen Floria Toska die Seele zerreißen,
muß diese Kleine am eigenen Leibe verspüren. Doch sie verrät nicht,? ,
stirbt ohne Arie , ohne Faltenwurf des gwhen Theater , schlicht und
rührend . Und das versinkt vor uns das ganze Schaustück mit seiner
Märchenpracht. Das Theater dieser großen Ausstattwngsoper ist
vergessen . Dieses kleine Mädchen wird für den Augenblick Haupiper -
foon und wirbt um uw' sre An ' eilnabme.

Liu ist uns nicht fremd. Sie ist eine Schwester der Mimi , hat
die Selbstaufopferung der Butterfly und den Leidensweg der
Toska . Fast möchten wir sagen : sie ist ein Rückblick des Meister?
auf die Frauen seiner erfolgreichsten Opern ; denn sie schließt den
Kreis seiner sensitiven Frauen , die alle rührend und in Schönheit
sterben. Aus dem tragischen japanischen Liebesidyll reicht die
kleine Frau Schmetterling Floria Toska in die Welt perverser In -
stinkte , in die Folterkammer hinein die Hand. Und Mimi , das
schwindsüchtige Boulevardmädel . mit schmerzlicher Süße des Lei-
dens , ist die jüngere Schwester von Manon Lescaut . Ihre
Lyrik wird in diesem Alterswerk nochmals lebendig, ^ ur , so will
es uns scheinen, verklärter , höher gerückt.

Das folgende Duett hätte bei Puccini vielleicht d«n muur?i ' ^
Höhepunkt des ganzen Werkes gegeben. Hier aber schaus
herein , und die Klänge verlieren Halt und Seele . Auch das »
ändert daran nichts. f,»itl !ck>.

Fassen wir zusammen: Das Textbuch ist kein Wurf , etno
theaterwirksam , voll innerer Spannung und dramatischer
lung . Turandot hemmt in ihrer Seelenkälte . Es klafft ^"

,Aei <
durch das ganze Werk; denn die Komödienfiguren treiben >m o
ten Akt dre Burleske wie einen Keil in den Verlauf . » ^
Gegenspielern Liu nimmt unser Interesse durch die MM «
in Anspruch .

Puccini greift im Ton und Ausdruck oft auf früher g
Opern zurück, und hat (durch die Handlung bedingt ) wenig ^ ^ 3
heit , sein Ich zu entfalten . Neuartig ist d ! « Stimmung ^
Grauens , die aber von Richard Strauß herkommt; neuar
breit und dick gelagerte , ganz modern harmonisierte Orchen » -
Farbenpracht oft betäubend Ist . *. Ken?

Die Erstaufführung hatte an unserem Landesth «ater du j
{ g u n

ralmusikdirektor Joseph Krips und Oberrejzisselvc Ctto
eine sehr gute Einstudieruna erfahren . I . Krips ..

konnte 0.
Farbenpracht , die feinen Lyrismen , die pompösen « re u'

{gsfifl
voll zur Geltung bringen . Er hielt das grohe Aufgevo _
zusammen und bewährte sich dieser Musik gegenüber als ei 0^
Deuter . Das bedeutende Regietalent von Otto Krauk ß jic
Natur aus viel Sinn und Geschick für Massenbewegung. / sc in
vortreffliche Gliederung und Bewegung der grohen Chorl ? ßc&CIt
Kunst wieder aufs neue schätzen . Hier herrschte Bewegung sglb«^
bis in den einzelnen Spieler hinein . Nehmen wir dazu En>>
prächtigen, stimmungsvollen Bühnenbild « von -öttc <̂ ar^aT nÄurtard , die reiche Pracht der Kostüme von
Schellenberg , so haben wir im ganzen von einer
Ausstattung auf der Bühne zu sprechen , die mrtun, " fast tX>S

Interesse an der Musik erlahmen lieh. ^ . „ „ nah ^ l
Die Prinzessin Turandot wurde von Malie Fa « z a»

stolze und schöne Erscheinung gegeben . Temperament •

schienen ausgeschaltet, um die Eiseskälte fühlbar wc > -
,, Akt d

Sie mag wohl ausgeatmet haben , als die Dichtung> im - ho«

Turchbruch der Liebe brachte. Gesanglich liegt die PaN ' » av-
und ist nicht dankbar . Malie Fanz sand sich damit v«
Den Prinzen Kalaf gab Kaminersang ^r Wilhelm Nen . ^ . d>

herrscht und unabhängig . Die Lyrik nahm er weich uno u«
Steigerungen mit jugendlicher Schwungkraft . Sin fitt
Stimmtimbre von Else Blank eignen sich besonders
rührende Liu . Sie hat dafür das Empfinden und die
des musikalischen Ausdruckes. In der Sterbeszene, da p
und Melancholiker Puccini seine Geigen schluchzen am . .ytcr »0

vT-* 11ju DtC LiaPI

Eine gut nezelchnete Gestalt ichuf yans w o g e i in v •

König der Tartaren . In kleineren Partien heben Un-r s
Remio und Rudolf Weyrauch . Eine ganz bdonv«

nung sprechen wir unserem S inach or und seinem Jyuy '
0it * ,

Georg Hof mann . aus . Diese Sängerinnen und van » «' ue n , *
diesem Abend mit bewundernswerter Sicherhett tyre u
doutungsvollen Aufgaben . « timwe^ . r

Der üppige Klang des Orchesters droht oft die ® A » .
Zübne , u decken . Es mag deshalb für den unvorve«

^
nicht immer leicht fein, der Handlung zu folgen-
wäre aus diesem Grunde eine Dampfung im Inftnit * _ aiid)
erste Akt wird grohen Gewinn davon haben, zumal 00

^ g erwe'
fein gefügte Sextett ausblühen kann.
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Weihnachtliche Erinnerungen.
Weihnachten einer Tänzerin .

Von
Anna Pawlowa

5dn.no Pawlowa , dte jiöntglrr - Jttö Gvtben
feiert Äeidnachieu Dieltö Jahr tu Deutschland.

ich mein schönstes Weihnachten verbracht Hab« , soll tch er -
Unendlich schwierige Frage — sür mich wenigstens . Zch

fyj
öss Weihnachtsfost über alles , und jedes einzelne war wunder -

leinet Art . Lange vorher schon freu « ich mich auf meine
h ^ chtseinkäuse . Jed .-r bekommt Irin Geschenk. Schön muß
i '

j ■ praktisch aber auch zu der Eigenart des B schenkten passen
iüvrj? ' 'ch Hobe eine große Familie , 50. 60 . ja 75 Köpfe zählt sie' len, alle sind meine großen , geliebten Kinder . Ich spreche von

Corps de Ballett . Aus aller Herren Länder stammen sie :
^

'' ' Engländer , Deutsche . . . und immer vereinigt uns das' "»hissest unter einem strahlenden Lichterbaum .
denk? ich in diesen Tagen an meine geliebte Heimat — an

Wf
1

1 ' tfw Weihnachten in Ei » und Schnee ; mit all den poetischcn
:>il ^brauchen , ett denen das Herz des Kindes hing und derer die
t^ pfthrene Frau noch immer mit stiller Wehmut gedenkt . Seit
StJ

'5 war ich nicht mehr daheim — seit den Krieysjahren voller'>
ü^ unt > Schme ^ . . . Aber ich Hab« eine neue Heimat gefunden :

' •W tZ Sohren lebe tch in London , und nech nicht ein
fc • »** Mal war es mir »ergönnt , das Christfest im eigenen Heim
ti , I *or Künstler gehört der ganzen Welt ! Ruhelos ziehenumb« , meine Trupp « und ich.

war nicht - immer ganz leicht , für meine großen Kinder
l ;, ^ eihnochisbaum zu beschaffen . Jetzt weiß ich auch , veschc »'
q , Unserer schönsten Weihnachtsfeier war — im oerjja «gelten
V

a l ^ ° t 'b de« Dampfers , der uns von England nach Südafrika
«i Ei , Q fing der Weihnachtszauber schön in Southampton bei
^ ,-Miffuna an . Es war meine Idee , einen Tannenbaum ganz

' °hne ixtß die Mitglieder meiner Truppe oder die übrigen
Vtn

' ^ nden etwa » davon merkten , an Bord zu schmuggeln . Und
» ■ ° ' sIen - leinen W « ihnachtspäckchen für mein « lie-ben ,
Kinder ! Diebisch freute ich mich lang « vor dem Fest , wenn

'('ten
'$ >c

C Stimmen laut wurden , weil doch auf hoher See beim
' 'tftld

'
i " keilt Tannenbaum wt beschaffen war . — Zauberihastes' Ai,in __ Freud « bereiten können — wie schön , wie unendlich

a • ^CS ' unvergeßlicher Augenblick , an dem wir dann doch
\ ^ } draußen auf dem Meere — unter dem lichtstrahlenden
"fysr m Miammenkamen . und die liehen , verträumten Weih -

" eder zum sterneriiFlänzenden Firmament emporstiegen .
dj; meiner liebsten Erinnerungen ist die Weihnachtsfeier , di«

w ** r Stadt Bangoon auf Burma verlebten , wo wir Etation
Wege von Japan nach Indien machten . Aus technischen

'^ W 1 ^ "Den wir die Bescherung auf den Neujahrsabend ver -
Ü!̂ - Wir hatten kaum die letzten Lichter am Christbaum ver »

lassen , da gings hinaus in den Park vor der Stadl , wo
es Volksfest alle Burmesen versammelt hatte . Künstler

^ ,?>
" ftch aus schmalen Holzplattformen , dunkelhäutige Mäd -

im phantastischen Kostüm originelle Volkstänze . Eine
^ mphonie von Farben und Tönen umtoste uns kühle Nord -

fyjl sonnige , kinvlitbe Freude des Südens . Vielleicht war es
eigentlichen Sinne das schönste, sicherlich war es das

fffte Weihnachtsfest , das ich je erlebt habe .

^ re?" richtigen Weihnachten achört aber doch eigentlich Schn«
davon hatten wir mehr als genug vor einigen Iahren

\ °?J:do Springs bei Denver in den Vereinigten Staaten in
?>!>,. 21* "000 Fuß Höhe . Meine Truppe brauchte Ruhe . Ein «
J W lang genossen wir die ' inajcstätische Schönheit schnee-
['W ,

1 Bergftipfel , die herrlich mit unseren Wieihnachts -
und unserer uneingestandenen Sehnsucht harmonierten .

> Smvl im Jahre am Weihnachtsfcft fliegen meine Grüße nach
«»>. zu den dort zurückgobliebenon Künstlern Einmal im Jahr
Nu?* <L cn einem Abend nur für die heimatlosen Vertriebenen
> ? "bu,rlslcriÄ>es . In alle Welt sind sie verstreut , und ich bin

69 Tn ' 1 .vergönnt ist , hin und wieder ein wenig Freude
dunkle Dasein zu bringen .

Keitze Weihnachten.
Bon

Alice Schalek .
Tie bekannte Wiener Schriilsiellerit , ift »m tue .

»em t «n einer Dieiie »urückaekebrt, die fic durch Me
aanic Welt acsiihrt bat .

S * vielleicht der heißeste Tag meines Lebens — jedemalls
- ^ eine wärmsten Weihnachten . Wir fahren den Alto Pa -

'u||e_" jjb . Dieser Oberlauf des btdeutendsten argentinischen
^ » V so breit und so seht gewunden , daß man immer glaubt .

überqueren . Links reicht der Urwald von Mission « !-,
^!, J * 1 von Paraguay bis ans Ufer . Qualvoll liegt die Hitze
r* rcit Scheiteln , trotz der rasend schnellen Fahrt der schlan-
X

-Mch, j,j e uns in ein ^m Tage von der neuen Auswanderer -

^
am oberen Parmta bis nach Posadas bringen soll.

^ *
!" Gast eines der interessantesten Männer Argentiniens ,« nders jener Kolonie , Herrn Z

S bi
05'T während unserer blitzschnellen Fahrt aus dem rechten

Vs alten Siedln igen Paraguays vorübetgleiten sehen , erzählt
E' iShw die Geschichte jeder einzelnen Kolonie , ihre Fehler ,
^ «. ^ . Eitelkeiten und ^ urzsrchtigkeiten . Und der Schluß ist

^
°ersc-lbe : ,D >as Land ist gut " .

» d/>!^ " glich sollten wir den Weihnachisabend in einer d « r al -
^ I> ^

^>ch"n Kolonien verbringen ? Herr Z . tenn -t sie alle und er -
t
'fytii 0on den uralten deutschen Bräuchen , die hier zu Weih -

k' iü̂ ^ ch üblich sind . Aber im letzien Moment beschließt er , bis
durchzufahren . „Kann sein , daß fremde Zuschauer den

'. ^ gaiizes Fest verderben . "
P . bcn „ icl Ju Posadas werden uns die besten Z
!s « tolf ®etI 3 - ch hier ungekrönter König . Sie
w. „ its des Rettbanes neben dem flachen Dach des allen Trakte -
Ä Terrasse dient . Aber auch hier oben regt sich kein
^ Schneiden dick liegt die Hitze in der Dämmerung .
j& das Weihnachtsessön auf UNS. Wir gehen hinab in
pstle ,

1' 'aa I , einem seltlamen Raum , der von einem deutschen
^ die ; ausgemalt Ist. Seine genialen Karrikaturen zeigen deutlich ,
/ I ^ .

'u higher verschlagenen Maler zumute gewesen sein muß
s? Loldenen Kronen , ditlbäuchige Hanswürste im Hermelin
i ^ irJ ^ Hche Geldsäcke mit Fratzengcsichtern nehmen hochnäsig die

^ demütig herbeiwallerv ^r Menschen entgegen — der lange
^ ri4tii ^ otder Ironie gemalter Anbeter von Macht und Reich -'

v iv.Vche Spottfiguren , hinreißend entworfen , zieht sich als gro -
. z. durch alle RSum «.

I . Tisch wollm mein Beglett «: nn» ich sehen , wie Pv ^ad «»
iC ' 1? faiert . I . lehnt ab , mitzugehen . „Weihnachi « , ist für

4lMSt
'
<> * *fi « i « jeder andere . Arbeit kennt keine Centimen -

slmmer zugewie -.
liegen im ober -

"tti ^ nze Bevölkerung von Pos » das wallt ein und aus , an dem' ^ hgeschnitzten Bild vorbei . Die Orgel spielt , die Glocken

läuten , Weihrauch duftet , und « ist beiß zum OhnmSchttgwerden .
Draußen auf der Plaza — in jeder südamerikanischen Stadt liegen
Kirche , Regierungsgebäude , Post und Hotel um den Hauptplatz
herum — zieht der Menschenstrom runid um die parkartige Palmen -
anlage in der Mitte . Ganz Posada « feiert Weihnachten im Freien ,
und in diesem Korso der gesamten Eimvahnerschaft halten sich
immer je vier bis fünf Mädchen und Frauen und je vier bis funs
Burschen an den Härtden . Drauhen un<d in der Kirche bleiben die
Geschlechter g«trennt . Sie marschieren nach entgegengesetzten Rich-
tungen immer wieder um d«n Platz und dt. rch die Kirche . Glühende
Blicke fliegen hin und her , wenn sie einander begegnen , aber sie
wechseln keinen Händedruck , nie sieht man ein Paar , geschweige ein
Pärchen — beisammen .

Frauen und Mädchen sind «ntyllckend angezogen . Alle tragen
dunkle Seidenkleider , rasa Seidenstrumpse und Lackschuhe , und alle
sehen ganz gleich aus . Wehe derjenigen , »te es wagte , anders
auszuschen . Die Männer stecken in dunklen , dicken Flausröcken ,
trotz der Hitze. Sie bloß anzusehen , macht mich hitzekrank?

Auf dem Weg « nach meinem Zimmer komme ich an dem eines
deutschen HanldlungSreisenden vorbei . Die Türe ist offen , wie hier
überall , und er sitzt bei seinem Tische, auf dem Photographien sei -
n« r Frau und seiner Kinder aufgestellt sind . In der Mitte brennl
eine Kerze , die von der Hitze weich geworden ist und sich biegt .
Das Stearin tropft auf die Decke , aber der Mann merkt es nicht
denn er feiert Weihnachten . Oben sitzt Herr Z . ebenfalls allem , bei
einer Flasche Ehampagner . Ich erzahle ihm von den Wethnchtssesten
unten auf oer Straße und bei dem Deutschen und er lächelt . Doch
dann sagt er wie aus tiefen Gedanken heraus : .Mir bauen , machen
Plane , schafen hier aus dem Nichts eine neue Welt . Aus Bau/m -
land witd nun Leben und Arbeit . Heute braucht mich die Siedlung
noch. Ich muß jeden Menschen , der dort mitbauen soll, selbst aus -
wählen , ich muß jedem die Schöpferkraft in die Seele hauchen .
Aber es dauert wicht mehr lang . Diese junge Kolonie wird bald
ihr eigene ? Leiben leben . Aus dem Parana wird ein argentinischer
Rhein werden , mit Dampfschiffwerften , Stapelplätzen , Fabriken ,
Brücken , Städten und köstlichen Villen . Und ich ? Erreiche ich , was
ich plane , dan grabe ich mir mein eigenes Grab — renne in 'nein
eigenes Nichts .

Er gießt den letzten Schluck aus der Flafche ins Glas . Die
Weihnachts -Vision verschwindet aus seinen Zügen und er trinkt
lachend aus : „Ihr habt mich wohl mit Eurer lächerlichen Weih -
nachtsseirtimcntalttät angesteckt. Gute Nacht !"

Nun ich diesen Mann , der den Urwald bezwi^ t , weich gesehen
brauche ich mich meiner Sehnsucht nach Hause nicht mehr zu schä -
men , nicht der Heimwehtränen , die ich noch in der letzten Weih -
nachtsstunde »ergieße — denn einschlafen läßt mich die Hitze vor
Morgengrauen doch nicht mehr .

Settsame Weihnächte«.
von

Georg Wegenar .
Prof . <9coro Wenener , der Rektor der KrrNner

Hantelslwchschnte, bat sich auch alS Schristftcller
«tuen beöcuteudc« Namen aelchaifen.

Ich bin in einem norddeutschen Psarrhause aufgewachsen , ganz
bestmders erfüllt von der Traditton , was zu einem richtigen Weih -
nachts -Herligenabend gehört : der brennende Lichterbaum in innig
vertrautem und möglichst lückenlos versammeltem Familienkreise ,
mit „Stille Nacht , heilige Nachi " tmd „O du fröhliche , o du selig« "
mit Kitck«rjauchzm und EvwaÄenenrllhrung , mit Glocken-läuten
durch die stille , frsstglitzernde , schneeschimmernde Winternacht usw .
Um so stvcker maißten auf mich die zahlreichen seltsamen , van diesem
Ideal so ganz abweichenden Weibnachten wirken , die mich mein
vieljälbrMs Reisedassm erleben ließ . Des einen will ich hier ge-
denket .

Um di« Wend « des Jahrhunderts befand ich mich am 24. De-
zember im tiefen Innern r-on China , auf dem Pang -tse-kiang ,
unwnt von Itschang oberhalb von Hankou . Zch fuhr an Bord
eines deutschen Dampfers , „Sui --Hjicmir, - der im Begriff stand , di ?
Stromschnellen des Hanz - ise zwischen Zentral - und Westchina zu be-
wältigen . Ein außerordentliche ? Wagnis , auf vas damals die Au -
gen der gesamten an China interessierten Außenwelt gerichtet waren .
Der Rieser,ström Chinas durchbricht hier in einem mehrere Kilo -
Meter langen Engtal von wildester Großartigkeit , mit Landschaifts -
wnerien von der Erhabecheit norwegischer Fjorde , ein trennendes
Gebirge . Felsstufen , Klippen . Geröllströme stören das ruhige , tiefe
Gleiten der zusammengedrängten Flut und lassen sie zu weißem
Schaum aufkochen . Jede zwölfte der chinesischen Dschunken , die fett
Jahrhunderten die Fahrt hier hindurch wagen , leidet erfahrnn ^ s ?«-
maß hier Schiffbruch . Und doch wollte das kühne , eigens für diesen
Zweck von einer deutschen Firma mit einem Koste,laufwand von
nahezu einer Million Mark gebaute Schiff die Fahrt unternehmen ^
um den europäischen Dampfschiffverköhr bis zum fernsten Westen
Chinas zu tragen .

Beim Eiinbivch der frühen Dämmerung hatte ich lmvzze am Bug
über dem nebelfeuchten Si -rom gestanden . Mit eintönigem Rau -
schen teilte die Schneide des Schiffes die dunkelbraun heranguirlen -
den Wasier . Ihr Herorefluten und WiederverschwinDen war wie
ein Sumdol von dem rätselvollen Gleiten des Zeitsnstromes aus Zu -
kunft in Eegenroart und in die Vergangenheit . In größler Span -
nung sah die Seele der nächsten Zukunft entgegen . Denn morgen
sollten wir nach Itschang kommen , wo die Schluchten und Ttrom -
schnellen des Yang ' t >e beginnen . Leidenschaftlich sehnte sie sich aber
auch in diesen Stunden heimwärts ; denn es war noch kein Jahr ,
feit ich geheiratet , und meine Frau war daheim in Deutschland !

Mit dem hereingebrochenen Dunkel lt«ht das Schiff im Strom
vor Anker . Nun ruft der erste Offizier mich in den Salon . Der erste
Maschmist hat dort ein kleines Kiofernbäumchen , das wir uns aus
Hankou für den Heiligen Abend mitgent .mmen , mit Lichtern und
bunten Papierfwhnchen ausgeputzt, ' eine bescheidene , aber nett er»
dochte Dekoration aus deutschen Schiffsflaggen und darunter ver -
boiMnen elektrischen Lämpchen gibt dem engen Ramm etwas War¬
mes und Festliches . In der Mitte steht der Kapitän Breitag , dem
die Führung des Schiffes durch die Stromschnellen anvertraut ist,
und einige Schiffsgaste . Die Gläser erklingen auf dies und das ,
vor allem auf das Gelingen unserer Fahrt . Alle , die daran teilneh -
men wollen , sind in gespannter , freudiger Erregung . Wi « Groß¬
artiges werden wir in den nächsten Tagen gesehen , wie Bedeutendes
erlebt haben ! Uns ist zumute , als stünde uns eine glänzende
Weihnachtsbescherung bevor. Nur der Kapitän selbst ist gehalten
und schweigsam,' et kann wohl am besten von uns den Ernst seiner
AusMlbe ermessen .

Es ist kaum mehr al » eine Woch« später . . Da stehe ich wieder
am BuMpriet eines Pang -tse- Flußdampfers , der zur Nacht vor An -
ker gegangen ist , ungefähr an der gleichen Stelle etwas unterhalb
von I - tschang . Aber es ist nicht die „Sui - Hsiang"

. Die liegt m?hr
als 50 Meter tief nuter dem Stromspiegel , inmitten der wildesten
aller Pangtse ^Schluchten ! Ein « Klippe in der Schnelle Tung -ling -
tan hat ihr den Eisenleid aufgeschlitzt ; si « ist wie eine Ente in,die
Tiefe hinadaetiucht . verschiedene vmt der vesatzunz sind ertrun »
k»n . Auch K«? ltSn Breite « selbst , der « I » » eckerer deutscher See¬
mann Mlcht v«n Derd Besprengen , ist nicht an « Ufer gekvmmen .
Ich h»6e zw»r da« Leben serettet , aber »L meine NeisesnsrÄstung
und mein Geld lie «t in der Tief » des Panfi - tfe . Run bin ich . von
europäischen Freulwen in I ->sch«mft unterstützt , auf dem Rückweg
zur Küste . Die Situation ist, wie ich da s» stehe und in d^z Was -
ser schau« , unheimlich , ähnlich der vor zehn Tagen ; die dunkle
Flut gleitet heran und quirlt vorüber , wie das Strömen der Zeit
— aus der Zukunft — durch die Gegenwart — in die Vergangen -

>heit ^ ich mutz doch jetzt di « Treppen hinabsteigen und dann wieder

in dem kleinen , weihnachtlichen Salon sein , und mein Glas an das
des Kapitäns Breitag klingen lassen können ? — Ach nein , das ist
nicht möglich . Vielleicht aber wird Breitags bishe » nicht gefundene
Leiche eben jetzt auf dem dunklen Grunde vorübergewellt . Vielleicht
stößt si« gerad « gegen die Ankerkette , neben der ich stehe !

Weihnachten in der afrikanischen
Steppe .

Von
Frau Ada Sehne «.

Die Verfasserin ist die Gattw des ehemaligenGouverneurs von Deutich- Ostairika , er,ellcn , von
«Schnee , uitö schildert nachstchend ein geuicinsamcSWeibuachtSerlebnis .

Da » schwül« , drückende Küstenklima von Daressalam eignet sich
chlecht zum Feiern von Weihnachten . Dann ist die kühle Brise
chon vorbei und auch die kleine Regenzeit . Die Sonne brennt un-

barmherzig . Die Fliegen stechen und die schlaslosen Nächte sind
an der Tagesordnung . Es ist dann eine Wohltat , ins Innere zu
gehen , in die höher gelegenen Länder , wo die Lust trockener ist und
die Haut nicht immer Ulöfrrig . Dort fühlt man sich wi« neugeboren .
Ein bleiernes Gewicht ist von einem gefallen . Die Brust atmet leicht
und ohne Druck. ,

Weihnachten IN ? sollte un « eine Erholung bringen . Mein
Mann mußte eine Dienstreise ins Innere machen . Ich begleitet «
chn. Wir wollten ein« Ittgdpartie damit verbinden , eine Meile
leben ohne das lästig « Transpirieren . — Wir fuhren ab mit Jagd -
gewehren , Zelten und allem , was zu einer richtigen , afrikanischen
Iagdsafari gehört . Ich hmte das Schießen gelernt , nur um das
Vergnügen zu haben , die Tiere in der Freiheit beobachten zu können .
Es gehört zu dem Wunderbarsten , was der Mensch deirken kann ,
diese prachtvollen Tiere spielen , werben und lieben zu sehen, ohne
überhaupt einen Schuß abzugeben . Das ist wirkliche Natur .

Der Vormittag wurd « zum Reisen benutzt , nur die Nachmittage
hatte ich zur Jagd . Wenn man sechs Stunden marschiert war , hung¬
rig im Lager ankam , schmutzig dazu , hundemüde , dann brauchte
man wirklich viel Energie , um nachmittags noch aus die Jagd zu
gehen. Alles Bitten half nichts , nur einen Tag Rast sollten wir
haben , und zwar den Weihnachtst ^ g . Die Leute hatten nur , was
wir ustterwegs geschossen hatten . Iiisolgedessen mußten wir , ob wir
wollten oder nicht , Fleisch für die Küche besorgen . Manchmal muß -
ten wir abends xar nicht , wie wir uns zurück zum Lager schleppen
sollten . Wir waren selbst schwarz wi« die Neger vom abgebrannten
Steppengras . Die Leute aber schrien vor Freude , daß sie gut ver -
pflegt wurden ; denn nur so kann man sie bei guter Laune ehalten

Endlich kam der langersehnte Rasttag heran , der Weihnachtstag .
Ein eitriges Licht , in vine Blechdose eingl -klemmt , brannte zum Zei -
chen , daß es Heiliger Abend war . Wir gingen schlafen zur Musik »er
Löwen und Hyä .ren , die unser Lager umgaben . Wir hörten sie
ogar am Zelte schnüffeln , aber Gott sei Dank war alles MI . Die
cn Abend aber brüllte ein Löwe so dicht bei uns , daß an Schlafen

nicht zu denken war . Wir frühstückten mit einem grünen Zweig der
„MimSsa " auf dem Tisch , nahmen jeder ein Brödchen mit , und jeder
wählte seine Richtung . Ich mußte meinem Mann versprechen , Ele¬
fanten und Büffel in Ruhe zu lassen da die Jagd auf diese Tier ,
für Frauen gefährlich sei.

Mein « Richtung war gewMt . Ich ging ab ; wir wollten mit -
tags wieder im Lager sein . Mein Eewehrträger deutete mir an ,
ich solle zu einer Anhöhe gehen . Ich folgie >hm . Er nahm etwas
Laub in die Finger uich ließ es fallen , um die Windrichtung zu
sehen . „Komm hierher, " sagt « er . Er führte mich auf Umwegen
der Höh « «ntgcgM . Plötzlich pfiff et leise und zeigte mir eine
Hevde von Glnus , mit einer herrlich » ,, Elen -Antilope dabei . Auch
etliche Strauße waren da . Er war zu schön , dieser Anblick ; ich sa ?;
und genoß das Spiel divser Tiere . Plötzlich aber — ehe ich daran
dachte , zu schießen — gaben die Strauße das Signal , und alle jagt i
davon .

Wir gingen nun ^ in anderer Richtung lind trafen eine grosj
Zsbraherde von ungefähr 200 Stück . Einen Bullen wählte ich . lchvu
in einer Entfernung von 250 Meiern , glaubt « schon , nicht getroffen
zu haben und hob wiederum mein Gewehr , um zu schießen. Diesmal
glaubte ich bestimmt , mein Tier zu finden . Alle galoppierten ab,
und als ich hinging , fand ich zwei prachtvolle Bullen mit je einem
Blattschuß . Ich war glücklich Aus dem Marsche schoß ich noch einige
Antiloppen , einen Riedbock und einen Wasserbock . Ich war weit
gegangen . Die Sonne war hoch , ich fing an , htu ;£rU , zu werden ,
und wir hatten nun genug Fleisch für eine Woche — also zurück.

Als wir dicht beim Lager waren , kam mir mein Mann entgegen
mit den Worten : ,D >U, Dein Zelt ist abgebrannt , alle Deine Kleider
auch mit !" Diese Meldung , die sonst eine Hiobspost gewesen wäre ,
berührte mich gar nicht . Ich antwortete : „Zwei Zebrabullen mi :
Blattschuß , was sagst Du dcyu ? " Verblüfft meinte er : ..Weißt Du .
daß Du am Weihnachistag ohne Dach über dem Kopf mitten in der
Steppe bist ?" Ich war aber absolut ohne Gefühl für das , was pas -
siert wr . Meine Jagdbeute war viel größer als die meines Matmes ,
und das Glücksgefiihl trug mich über allen Kummer hinweg . Als tch
mir die Sache aber nähnr ansah , wurde ich nüchtern . Ein Bcy hatte
Asche gestreut , um die Armee von Ameisen vom Zelte fern zu hal -
ten . Der Wind hatte die noch glühend « Asch« an das Zelt getrieben
und so entstand das Feuer . Mein Weihnachtstag wurde damit ver -
bracht , daß ich gute Stücke aus den verkohlten wollenen Decken zu
einer Decke zusammenzufügen versuchte , da die Nächte sehr empfind -
lich kühl sind. Bis abends habe ich genäht und geflickt . Glücklicher -
weise reisten wir noch mit zwei kleinen Zelten , so daß ich in meines
Mannes Zelt schlafen konnte . Es war allerdings schwer, die langen
Haare ohne Kamm zu kämmen , und ich mu >!te in den Kleidern
bleiben , bis wir wieder zur Bahn kamen , was immerhin fünf Tage
dauerte .

Aber dafür habe ich diese Weihnachten auch niemals vergessen
können .

Der Tag des Bubikopfes
ist der Wochentag , an welchem man regelmäßig
das Haar mit „ Pixavon " wäscht , nm es frisch ,
glänzend , weich und geschmeidig zu machen , damit
es leicht jede Frisur annimmt .

Ktlna dar gewöhnlichen flüssigen Boot •
Waschseifen hat auch nur annähernd die
Wirkungen von Pixavon . Bestehen Sie fest
auf „Pixavon " (nur in geschlossenen
Originalflaschen ), sowohl für die häus¬
lich » Haarwäsche , wie auch für die im

Frisiersalon .

Fordern Sie kostenlos « m ans Ab¬
bildungen neuer Bubenhopf schnitt «

für Winter 1936.
LINGNER . WERKE

Dresden
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Badischer Landlag.
GesundSeitspzlit ' k

Der GeschSftsordnungsausschuß des Badischen Landtags hat . wie
bereits mitgeteilt , in seiner Sitzung am Mittwoch das Gesuch der
Badischen Gesellschaft für soziale Hygiene um Bil >
düng eine, Landtagsauschusses für Gesundheitspolitik abgelehnt
Berichterstatter für den Ausschuß war der demokratische Abgeordnete
D « e i , der die Bedeutuno der sozialen Hygiene für unser Land
hcrv» chob und die verdienstvolle Tätigkeit on Gesellschaft würdigte .
Ter Berichterstatter erinnerte seiner daran daß, soweit sich der
Landtag mit sozialhygiemscheii fragen zu bfsiis^ ii habe, die » jetzt
jch; n in den für die in Betracht kommenden Vorlagen zuständigen
Äu- ichiissen geschehe . Die Bildung des von dem Geluchsteller ge -
wünschten besonderen Ausschusses sei nach der Geschäftsordnung
ves Landbages unmöglich - Au ^-chüNe. in denen Nichtabgeordnete
Mitglieder sind , kennt die Gefchäftsordnunz nicht . Der Ausschuß
muMt bei dieser Sachlage zu >» m Aniraa an das Plenum kommen ,
das Gesuch der Badischen Gesellschaft für soziale Hygiene abzulehnen,
da die Bildung des vorgeschlagenen Ausschusses mit der badischen
Verfassung und der Gefchästsordnunz des Landtags unvereinbar ist.

Wie wir ferner erfahren , wir in dem Geschäftsordnungsausfchuß
davon die Rede, daß von den Fraktionen , unter Zuziehung
von Sachverständigen , ein Ausschuß für Gesundheitspolitik gebildet
werden soll. Es wurde aber davon abgesehen , dem Plenum einen
ent '

prechenden Borsck '
ag zu unterbreiten , ba die Berechtigung , einen

interfraktionellen Ausschuß für Gesundheitspolitik zu bilden , als
selbstverständlich erachtet wurde.

Es wäre nun Aufgabe der Fraktionen , einen solchen Ausschuß
durch Entsendung von Vertretern zu bilden. Wie wir hören , wird
sich die Badische Eosellschaft für soziale Hygiene nun an alle Frak¬
tionen dc-s Landtages in dieser Angelegenheit werden.

Die badische Beamtenschast und die Beihilfcregclung .
Der aus Beamten der verschiedensten Besoldungsgruppen aus

allen Teilen des Landes zusammengesetzteHauptvorstand des Badi¬
schen Beamtenbundes hat nachstehende Entschließung gefaßt :

„ Di? badische Beamtenschaft legt gegen die am 17. Dezember
genossene Beihilferegelung . insoweit die badischen Beamten dadurch
schlechter gestellt werden , alS die unter denselben Bedingungen arbei¬
tenden Reichsbeamten , schärfste Verwahrung ein. Sie fordert dve
Nachzahlung der zu Unrecht vorenthaltenen Beträge an die geschä¬
digten Beamten aller* Grupp «n und fordert weiter , daß die Beamten -
belange nicht mit denen anderer Schichten verkoppelt werden . Die
badische Beamtenschast ist weit davon entfernt , anderen Schichten
eine Zuwendung zu mißgönnen , sie legt aber mit der ge

'amten deut¬
schen Beamtenschast Wert aus eine Behandlung , die ihrer Stellung
zu Staat und Volk entspricht und tritt geschlossen hinter die Aus »
führungen , die von den Beamtenorganisationen in der Eingabe vom
17 . Dezember dem Badischen Landtag überreicht worden sind ."

Die badische Beamtenschaft hat der Regierung und dem Land-
tag gegenüber ihren Standpunkt in einer Eingab « dargelegt .

Badischer Städtetag .
Der Badische Städteverband hält , wie bereits kurz mitgeteilt , am

14 . Januar in Freiburg i . B . einen Städtetag ab , bei dem Oberbürger -
Meister Dr . Wal z-Heidelberg über „Die Mitwirkung der Gemein -
den bei der Gesetzgebung "

, Oberbürgermeister Dr . Kutze r-Mann »
heim über „Rückblick und Ausblick" . Oberbürgermeister Dr . Ben -
d e r -Freiburg über „Aufwertungsfragen " und Bürgermeister
Schneide r -Karlsruhe über „Wohnungsfürsorge " sprechen werden.

Aus der Walz.
Aus Bühl wird uns geschrieben :
In den meisten Orten steigt z. Zt . die Zahl der Erwerbslosen

zum Teil wiederum sehr beträchtlich. Erwerbslose sind aber nicht
nur jene, die in einer Gemeinde seßhaft sind und dort Erwerbslosen -
Unterstützung beziehen oder zu Notstandsarbeiten herangezogen wer-
den . Zu den Erwerbslosen ist auch zu zählen das Heer jener , die
heute die große Landstraße bevölkern. Vielfach hat man gegen diese
Menschen eingewendet, daß sie zu den Bummlern und Bettlern ge-
hören . Bei einem Teil dieser Leute kann diese Behauptung nicht
bestritten werden. Das gilt besonders von jenen, die vor dem Krieg
schon Landstreicher waren und es bis zum heutigen Tag auch geblie-
den sind : das gleiche ist der Fall bei den gewerbs - und gewohnheits -
mäßigen Bettlern , die zum Teil heute noch sehr auf Kosten der Mild -
tätigkeit anderer Leute leben. Festzustellen ist aber , daß die Zahl
jener , die zu dieser letzten Kategorie gehören, doch im Verhältnis
zur Gesamtzahl dieser wandernden Truppe verschwindend klein ist
forscht man den Gründen nach , die diese Erwerbslosen aus die
Straße getrieben haben , so sind dies Gründe der verschiedensten Art ,
namentlich vernimmt man vielfach die Aeußerung , daß schlechte
familiäre Verhältnisse sie gezwungen hätten , die Landstraße aufzu-
suchen : die Eltern seien gestorben: die Eltern seien geschieden ; die
Wohnnngsverhältnisse zu Hause seien die denkbar schlechtesten nsw .
Eine Reihe anderer persönlicher Gründe spielt hierhei vielfach eine
große Rolle . Dann muß aber auch anerkannt werden, daß der Trieb
Arbeit zu erhalten « in gut Teil dieser wandernden Erwerbslosen
hinaus auf die Straße treibt ; sie wollen mit aller Gewalt aus dem
Elend heraus und suchen, wenn auch vergeblich , auf ihrer Wanderung
landauf , landab , im ehrlichsten Streben nach Arbeit . Anders kann
dies auch gar nicht sein , denn wer wollte die Strapazen der Reise
während des Winters bei Wind und Wetter auf der Straße ohne
zwingenden Grund sonst ertragen ? Kommen sie in der Herberge
abends an , so sind sie durchnäßt, die Kleidung ist zerrissen , die
Schuhe sind zerrissen ; ein gut Teil muß neu gekleidet werden, ein
gut Teil muß aber auch zum Arzt geschickt werden. Dankbar sind
diese Leute für das bescheidene Abendessen , das sie von der Wanderer -
Herberge erhalten , dankbar find sie aber auch für die bescheidene
Nachtherberge in den warmen Sälen . Eine stark frequentierte
Straße für die erwerbslosen Wanderer ist die große Landstraße
Frankfurt —Mannheim —Heidelberg—Basel—Konstanz. Hier ziehen
tagtäglich große Scharen wandernder Erwerbsloser auf und ab in
der trügerischen Hoffnung , endlich doch Arbeit zu erhalten .

Heber die Zahl der Wanderer , die die Herberge in Anspruch
nehmen, ist man vielfach im Unklaren . Deshalb seien hier einige
Angaben gestattet . Im Kreisgebiet Baden - Baden bestehen
verhältnismäßig wenig Wandererherbergen . so in R e n ch e n , in den
Städten Bühl , Rastatt , Baden - Baden , Gaggenau ,
Gernsbach , Forbach und in wenigen kleineren Orten . Für die
Aufnahme wird verlangt ^ daß täglich mindestens 15 Km . zurückgelegt
sind . So haben sich aus der Wandererherberge der Stadt Bühl im
Monat November d . I . 507 Wanderer zur Nachtherberge und zur
Beköstigung und teilweise zur Bekleidung gemeldet. Im ganzen
T>ahr t02fi vom Januar bis l . Dezember sind insgesamt 7000 erwerbs -
lose Wanderer auf der Wandererstation Bühl beherbergt worden,
eine Zahl , die den Uneingeweihten in Staunen bringen kann. An
Kosten für die Gewährung von Schuhen, Schuhreparaturen . Klei-
dungsstücken usw . sind im November 110 M entstanden. Die Ver¬
pflegungskosten belaufen sich im gleichen Monat auf 340 .50 Ji auf
dieser einen Station , die Unterhaltung der Wandererherberge noch
nicht mit eingerechnet. Im Durchschnitt kann man die monatliche
Ausgabe für die wandernden Erwerbslosen mit 500 M berechnen ,
sodaß im Jahr von der Wandererherberge der Stadt Bühl dafür
etwa flOOO dl zu verausgaben sind.

Diese Zahlen sprechen Worte ; aber es ist Pflicht der Allgemein
heit . auch diesen armen Menschen gerecht zu werden und auch ihnen
eine Unterkunft . Kleidung und Verpflegung zu gewähren , ihnen , die
da» Schicksal auf die Straße gewiesen hat . Auch sie werden den Tag
begrüßen , an dem sie wiederum Arbeit und Brot und Wohnung für
längere Zeit erhalten können .

Aus den Parteien .
Deutsche Demokratische Partei .

Der Geschäftsführende Ausschuß der Deutschen Demokratischen
Partei in Baden hat T-fe f> w -rrn . fc»t ordent
liehe Landesversamnum '. g am o . und ü . ocuiu &t ui £ o n c u e j

'chi n>
gen abzuhalten .

Der Geschäftsführeirde Ausschuß nahm sodann Stellung zu einer
Reihe von polltischen und wirtschaftlichen Tagesfragen , ll . a . be¬
schäftigte er sich mit der Lag« des Hausbesitzes und gab dabei seiner
großen Sorge darüber Ausdruck , daß beim Preußischen Wohlfahrt ?-
minister Hirtsiefer Pläne aus neuerliche Heraufsetzung der Gebäude-
sondersteuer ( Hauszinssteuer ) bestehen . Nach der Auffassung des
Geschäftsfllhrewden Ausschusses haben sowohl Hausbesitzer wie Mieter
ein großes Interesse daran , daß eine solche Erhöhung der Gebäude-
sondersteuer unterbleibt , und daß die Steuer sobald wie irgend
möglich überhaupt beseitigt wird . Der Ausschuß gab der Erwartung
Ausdruck , daß die Landtagsfraktion dieser Frage auch weiterhin ihre
Aufmerksamkeit zuwendet mit dem Ziel , daß im Sinne des demo -
kratischen Antrages im Badischen Landtag vom November 1925 die
Erträgnisse der Gebäudesondersteuer möglichst bald ausschließlich zur
Förderung des Wohnungsbaues und nicht mehr, wie das jetzt der
Fall ist, auch zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs verwendet
werden.

Der Eeschäftsführende Ausschuß befaßte sich dann noch mit der
Lage der Kleinrentner und ersuchte die Reichstagsfraktion ,
sich der Notlage dieser Kreis« tatkräftig anzunehmen und dafür zu
sorgen , daß der vom Deutschen Rentnerbund vorgelegte Entwurf
eines Gesetzes über die Rentnerversorgung möglichst bald beraten
und verabschiedet wird.

Aus der Eoang . Landeskirche.
Die evangelische Kirchenregierung hat den . von der Kirchen¬

gemeinde St . Georgen gewählten Pfarrverwalter Lic. Wilhelm W e -
b e r in St . Georgen als Pfarrer in St . Georgen bestätigt .

*
— Eppingen . 27. Dez . (40 Jahre bei der Post .) Oberpostschaff -

ner Josef Schneider hier kann auf eine 40jährige Dienstzeit bei
der Post zurückblicken. Der Präsident der Oberpostdirektion Karls -
ruhe hat dem Jubilar aus diesem Anlaß ein Glückwunschschreiben
gesandt.

qb Bruchsal , 27. Dez . (Weihnachtsfeier in der Strafanstalt .) Fn
den hiesigen Strafanstalten wurden sehr sinnige Weihnachtsfeiern
veranstaltet . Im Männerzuchthaus trat zum ersten Mal der Gesan-
gencnchor mit drei - und vierstimmigen Liedern auf . In der Frauen -
ftrafanstalt wirkte ein Streichorchester mit. Auch der evangelisch«
Kirchenchor nahm am Festgottesdienst im Männerzuchthaus teil .
J «d« r Gefangene erhielt einen Weihnachtsstollen, Aepsel und Dörr -
obst , sowie ein besonderes Essen .

Hz Bruchsal, 27 . Dez . Eine schwere Messerstecherei entspann sich
hi«r in der Nacht zum 1 . Feiertag . Nach reichlichem Alkoholgenuß
gerieten einige ältere und jünger « Männer in Streit , der aus der
Straße derart ausartete , daß der 48jährige Reisend« Braun -
schweig auS d«m Rheinland « mit lebensgefährlichen Stichen und
starkem Blutverlust aufgefunden wurde . Die Spitze eines Messers
stak jn der Lunge . Dem 56 Jahr « alten Mühlenbauer S ch o r r
wurde neben einem Rückenstich der linke Oberarm aufgeschlitzt. Es
find einige jünger « Burschen von hier als Mitbeteiligte verhaftet .

■= Hambrück« ! (Amt Bruchsal) , 27 . Dez . ( Unfall .) Die Frau
des Landwirts Heiler geri« t beim Rllbcnschneiden mit dem Kopf
in die Häckselmaschine und erlitt ein« schwere V« rl« tzung , die ihren
sofortigen Transport ins Bruchsaler Spital nötig machte .

=» ©Uttfeld txl Bruchsal , 26 . Dez. (Feuer .) In der Nacht aus
Freitag wurde die Scheuer des Landwirts Karl Simonis durch
Feuer vollständig eingeäschert. Die Brandursache ist unbekannt .
Meeschen und Vieh sind nicht zu Schaden gekommen. Die anliegen ,
den Sch «u«rn der Nachbarawwesen befanden sich in großer Gefahr ,
die durch das sofortig« Eingreifen der Feuerwehren beseitigt wer-
den könnt«.

«= Mannheim , 24. Dez . (Reu« Neckarbrücken .) Wie gemeldet,
wurde gestern hier die neue Neckarbrücke, „Friedrich -Ebertbrücke" ge-
nannt , eingeweiht und dann dem Verkehr übergeben. Diese Brücke
ist 760 Meter flußaufwärts der alten Friedrich -Brücke erstellt worden.
Die Breite d«r südlichen Brückenauffahrt wird mit 11,10 Meter ge-
messen. In der Mitte liegen mit einem Abstand von 8,10 Meter
zwei meterspnrige Gleise für die Straßenbahn und für die Züge der
O .E .G . Die gewählte Fahrbahnbreite , die vier nebeneinander fahren-
den Fahrzeugen genügend Raum gibt , wird , abgesehen von einigen
kurzen Brücken in Berlin , von keiner größeren Brücke in Deutschland
übertroffen . Zu beiden Seiten der Fahrbahn liegen , durch die
Hauptträger von dieser getrennt , die je 3,50 Meter br« iten Fußwege
Die besondere Schönheit der Brücke liegt darin , daß die Konstruktion
nicht über die Höhe des Gehweggeländers herausragt . Die Enden
der Boecke sind mit 12 meterhohen Leuchtpylonen ausgestattet . Nach-
dem nun diese Brücke vollendet ist, will man dem Bau weiterer
Brücken über den Neckar nähertreten . Festgelegt ist schon die Stelle
für eine Neckarbrücke bei Mannheim . Feudenheim und zwar
an jener Stelle , an der soeben die Straßenbrücke über den Neckarkanal
>m Zuge der Abfahrt zur Feudenheimer Fähre gebaut wird . Dies«
Brücke ist als Fortsetzung ein«r späteren Neckarbrücke gedacht , die als
Glied in einer großen Umgehungsstraße Neckarau —Feudenheim—
Käfertal für die städtebauliche Entwicklung Mannheims und für den
großen Durchgangsverkehr von allergrößter Bedeutung sein wird .
Aus der östlichen Seite der Riedbahnbrücke soll bereits jetzt über den
Neckar ein Fußgängersteg angebracht werden, der der Bevölkerung
Feudenheims und den >n den Industrien bei Käfertal beschäftigten
und im Süden der Stadt wohnenden Arbeitern eine große Verkehrs-
erleichterung bringen wird .

* Mannheim , 24. Dez . (Denkmal der Grenadiere .) Zur Er -
langung von Entwürfen für ein Denkmal des ErcnadierregimentS
Nr . 110 war ein Wet bewerb unter den ehemaligen Anzehöril>«n des
Regiments , dessen Kriegsformationen und den in Mannheim nnd

teidelberig anMigen Architekten und Bildhauern ausgeschrieben,
s wurden 88 Entwürfe eingesandt. Als Platz für das Denkmal

hatte man das Enve der Anlage im Friedrichsring vorgesehen, und
pvar dort , wo die Eollinistraße einmündet . Der Spruch des Preis -
gerichtes hatte folgendes Ergebnis : erster P « i& : Esch & Anke .
Architekten, Mannheim ; zweiter Preis : Esch & Anke . Architekten .
Mannheim : dritter Preis : Architekt Geck , Berlin . Weiter wurden
drei Entwürfe zum Ankauf vorgeschlagen , nämlich von Bildhauer
G e i b e l - München, Diplomingenieur I o n e r - Mannheim und
Architekt W i 11 ti c r - Mannheim .

--- Osterburken. 27. Dez . (Die schlechten Zeiten .) Die Eebäu -
lichkeiten des hiesigen Kabelwerkes kamen >durch das Notariat Adels-
heim im Zwangsweg zur Versteigerung . Das Höchstgebot gab ein
Gläubiger mit 8000 Mark . Die Gebäulichkeiten waren auf 70 000
Mark geschätzt.

t Mosbach, 24. Dez . (Zur großen Armee.) Flaschnermeister
Heinrich P i t t i g , Veteran von 1870/71 , wurde im Alter von
80 Jahren zur großen Armee abberufen.

= Großeicholzheim (bei Adelsheim) , 24 . Dez . (Einbrecher am
Werk.) Im hiesigen Stationsgebäude drangen Diebe durch ein zu-
vor zertrümmertes Fenster in den Fahrkartenschalterraum , wo ihnen
aber nur wenig« Mark in die Hände gefallen sein dürften . Von hier
nahmen sie ihren Weg in den anliegenden Paketraum , wo sie eine
Anzahl Pakete , in denen sie Wertsachen vermuteten , öffneten und
den Inhalt durcheinanderwarfen .

--- Gerchsheim ( A Tanberbischofsheim) . 24. Dez . (Krieger !
gedächtniskapelle.) Die Gemeinde erbaut gegenwärtig auf dem Sta
Honsberg eine Kriegergödächtniskapelle zum Andenken an unsere
Gefallenen.

= Auerbach 6 . Buchen 24. Dez (Schwerer Unglücksfall.)
Gestern wurde der Sohn eines hiesigen Landwirts von einem Jauch«-
wagen geschleudert , als das Pferd infolge des Geräusches eines an-
gekurbelten Automobils scheu wurde Hierbei geriet der junge
Mann unter beide Räder , das eine ging ihm über den Unterleib ,
das andere über den Brustkorb . Mit schweren inneren Verletzungen
und Rippenbrüchen wurde der Unglückliche in die elterliche Wohnung
gebracht

A Baden -Baden , 27. Dez . (70. Geburtstag .) Am 28. ds . Mts .
wird Professor Robert Eng « lhorn , ein gebürtiger Mannheimer ,

Montag , den 27 . Dezember 19 ^^ .
70 Jahre alt . Er studierte an der Karlsruher Kunstakademie und
Paris . Nach langem Aufenthalt in München schlug er vor IM
in Baden -Baden feinen ständigen Wohnsitz aus , unter dessen » u i
lerschast er von Anfang an eine Mhrende Rolle spielte. Seine Wl *
ten Landschaften und ausdrucksvollen Genrebilder wie Porträt » ,
freuen sich hoher Wertsehätzung. Die Errichtung des Kunstausli
lungsgebäudes in der Lichtentaler Allee (eröffnet 1909) , war
Werk Engelhorns n

-- Kehl, 24. De, . (ErwerbSlosenhilfe .) In den legten
wurden an die hiesigen Erwerbslosen etwa 800 Zentner Drennma
rial durch die Stadt ausgegeben . Gestern kamen die durch den
memderat bewilligten Geld. W« ihnachtsbeihils «n zur Verteuum-
Einzelne Familien erhielten bis zu 50 Mark Beihilfe ausbezahlt -

V Lahr , 23. Dez . (Verschiedenes.) Der kleine £->andU«n£ p .
wagen unseres Männerhilfsvereines wird nun aus dem Straßen
verschwinden, da die Stadt in Gemeinschaft mit den Gemeinden
Amtsbezirkes einen 10 PS . -Kraftwagen zum Uoberführen der
ken in das Bezirkskrankenhaus angeschafft hat . Der Wagen « "

ie
gestern geliefert und vom einer Kommission abgenommen. *
Jnnenau .srustung besteht aus zwei Liegebetten . einem Liegei' ^einem Schrank mit Medikamenten und sonstigen Bedarfsartikeln L .
die erste Hilfeleistung . — Den unablässigen Bemühungen des » j i ,
direktors Kleber ist es im Laufe des So-mmers mit finanz >
Unterstützung der Stadtverwaltung gelungen , eine stattliche
kapelle zu bilden , um so den Nachwuchs sür die ihm untew - '
Stadtkapelle sicherzustellen . — Eine große und freudige
raschung war es für die Mitglieder unseres Männergesangvere>
, .E o n c o r d i a"

, als zur Weihnachtsseier im ..Löwen" die . !
Verein vom Komponisten Hegar gewidmete Photographie «<]"

'
als Dank für das dem Tonmeister anläßlich des 50. Stiftungssc '
übersandte Programm . Fn dem beigefüg-en Schreiben drückt !« '
Frau für den erkrankten 86jährigen Meister dessen große
darüber aus , daß bei dem so überaus schön verlaufenen Iube -1' .
seine Werke besondere Berücksichtigung gefunden haben. Heg« r
die lhm vom Verein anai-'boten- Ehremnitaliedschaft anqenaw■ _

Friesenheim . b . Lahr . 27. Dez . ( Die Gemeinderats » - H> ?"
gulng . ) Die hiesigen Gemeindeverordneten - und Gemeind^ratswal? :
wurden für ungültig erklärt . Ueber die gestellten Anträge
nachträgliche Aufnahme von Personen in die Wählerliste ist
Niederschrift aufgenommen und der Antrag auf Ausnahme
Listen dem Gemeinderat seinerzeit nicht unterbreitet worden . .

Haslach i . K^ 27. Dez . (Umlage.) Für das lausend« ^
nungsiahr „eht der städtische Voranschlag einen Umlagefuß *
48 Pfg . vor . , atx Emmendingen , 27. Dez . (Vom RathauS .) Der Gemein?»
wählte zum stellvertretenden Bürgermeister den ältesten Gemei
rat , Fuhrhalter Emil S a a l e r . — Nachdem sich mit Ausnao
einer Gemeine alle dem Fortbildungsschulverband angehörenden ^
meinden mit der Einführung der Schulzahnpflege an der , t,
dungsfchul « einverstanden erklärt haben , soll diese auch an der 6"
bildungsschule eingeführt werden . Der Kostenaufwand f»r
Schüler beträgt 40 Mark . .. .t\--- Emmendingen 24 . Dez . (Schlägerei .) Bei einer Schlaf . ^
im benachbarten Wasser wurde der 20jährige Otto Chalu ?
von hier durch einen Schuß ins Bein schwer verletzt . DaS &
mußte abgenommen werden . ^--- Freiburg . 27. Dezember. (Päpstliche Auszeichnung. )
Pius XI. hat dem Generaldirektor und Teilhaber des Her°^ ' :

'
z.

Verlages . Philipp D o r n e i ch. das Ritterkreuz des St . Gregor ' .
ordens verliehen . Die Auszeichnung wurde Dorneich vom Erzv i
Dr . Karl Fritz überreicht.

G Triberg . 24 . Dez . (Todes,all .) In der Nacht zum Dann
tag ist unerwartet der erste Vorsitzende der ZentrumsparteiE . Hirt , gestorben. Man fand ihn morgens tot im ®ct '«„ fitenwar seit Jahren herzleidend. Er stand im Alter von *>0,0 °

^und war seit Iahren im Dienst der Iahresuhrenfabrik August ,
u . Söhne als Magazinverwalter ; er war auch Vorstand v*
trumsfraktion im Bürgerausschuß . Seit 1914 bekleidete er «nun
krochen das Amt des Vorsitzenden des Ausschusses der Arbeitne^ .
in der Allgemeinen Ortstrankenkasse und hat auch lange in der
standschaft verschiedener Vereine aktiv mitaewirkt . „«rteu#

x Donaueschingen , 27 . Deq . ( Ungültige Gemeindeway .
Außer den schon erwähnten Orten Bachheim und ReudiNgV> ^
die Gemeindewahlen der Orte Ewattingen . Jpp ' ^ ? tig
Aselfingen und Blumberg vom Bezirksrat für ung »
erklärt worden .

= Singen a . H . , 22. Dez . (Ans dem Stadtparlament . I
neue Bürgerausschuß trat gestern zu seiner ersten Sitzung 3" '
in der zunächst Bürgermeister Dr . Kaufmann einen ue ^ t
über die Kommunalpolitik der letzten vier Jahre gab. „ . feN »'
durch die außerordentlich starke Förderung der Bautätigkeit v ^
zeichnet . Für verbilligte Vaudarlehen hat die StadtverwaN ^stt
letzten Jahre einen Verlust von 35 000 RM . getragen . -» ll

n jet
Darlehen auf erste Hypothek wurden 2 lA Millionen gegeben . j=rund<
Beratung der gemeinderätlichen Vorlagen wurden einige
stücksankäuse durch die Stadt und die Mittel zur Durchfuhrt ..^ <6
Notstandsarbeiten genehmigt. Für den Wiederaufbau der ^
abgebrannten städtischen Wohnbaracke wurde eine ^ rhoyu ^ g(<
schon srüh«r bewilligten Kredits von 80 000 auf 100 000 \ ne\tet
fordert . Die Vorlag « über die Einführung einer Wertzuwa
wurd« nach kurzer Aussprache bewilligt . , «. »( ianfl-'

= Konstanz, 27. Dezember. (Belohnung für Leben » ue»
Die Verwaltung der Carnegis -Stistung für Lebensrettung >

( j { t,
beiden Schweiber Schiffern Jakob F e h r und Robert H a r v .
Grenzwächter in Mannenbach , je ein Diplom und eine stlv ^ o0 if
zuerkannt , weil sie unter Einsetzung ihres Lebens bei dem ^
unglück am 4 . Juli d . I . zwischen Reichenau und Mannen c i
dem , wie seinerzeit gemeldet, sechs Personen ertranken,
Leute gerettet hatten . » reistnx Konstanz , 27 . Dez . (HoheS Alter .) Der in allen
Stadt bekannt« und beliebte Oberlehrer a . D . Theobald
geboren den 26. Dezember 1828, konnte am 2. Weihnachtsta«
98. Geburtstag in voller geistiger Frische feiern ÄU >

--- Vom Bode- see, 24. Dez . (Ein
einer Station der Bregenzer Waldbahn . _
di« Fahrkart « im Mund , die Hände in den Taschen.
kommt Das Männlein sucht seine Fahrkarte , bis der n1Ö

H
'

darauf aufmerksam macht , daß es "die Karte ja im Munde . zjzann
raus der Schaffner verschwindet. Dann entschuldigte si« %aV<-,
feinem Nachbarn gegenüb«r : . Das chunt net vum AH« r . fl U
kart' ifcht fcho lang abgloffa , drum han !s Datum i»ul1
verkäua."

» riicye feiern
(Ein wahres Gefckichtwc ^ e , n,

'bahn steigt ein altes ffg a | s^

Aus den Nachbarländern-
= Tübingen . 27 . D«z , ( C« !iojKI« Sochv . ttSl «^ Der ^

alte , aus Baden stammende Gelegenheitsarbeiter V>- ®
Der

sich in Tübingen aufhielt , wurde wegen Hochverrats viro ^ nS ^
gen Kriminalpolizei verhaftet . Borho war früher S « ' ® : jj ( [ .f <{
höriger beim hiesigen Bataillon , wurde aber schon vor e , geIiUm¬
wegen Gehorsamsverweigerung und tätlichen Angrilies »»

} -A
einem Vorgesetzten strafweise entlassen. Er hatte ' ut g6 en. i(,
gehen seinerzeit eine länger « Freiheitsstrafe zu
Borho aus dem Gefängnis kam . teilte er dem franzon>. ^ e iu
nageinstitiit in Straßburg militärische Gehe > w .
die deutsche Reichswehr mit . , mnwest " Lt ,-- Colmar . 24. Dez . (Brand .) Hier wurde das ^ find<

£
früheren Johannesbades , in dem sich jetzt das Atelier
vom Feuer heimgesucht . Das Feuer scheint in dem , ( ß ü \i I
kommen zu s« -n und griff ra >ch um sich. Der Schaven
insgesamt aus ca . 120 000 Fr -»j.

--- Wiesbaden , 24 . Dez . (Festnahme einer Band ^ | .
bände. ) Der Inhaber einer hiesigen Steindruckerei
nem Personal und Hintermännern von der hiesigen >' rl

f a lf *W
verhaftet . Die Verhaftung erfolgte wegen Anfertigung ^
Zigarettenbanderolen . Die Fälschung war
amten des Wiesbadener Hauptzollamtes aufgedeckt war

^
den der Nachforschung lausen nach Süddeutschlaa

F- '
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Aus der LandeshauplflaSl .
Karlsruhe , 27. Dezember 1928.

Einheiiswerle der GeseySftsgrundslücke
die

"
den für das Land Baden erlassenen Best im münzen aber

^„Bewertung zwangsbewirtschafteter Grundstück « Mr die erste Fest
Jf "* der Einheilswerte werden Eeschästsgrundstücke grundsätziick
ki! ■ de» Wehrbeitragswertes zur Besteuerung herangezogen

niedrigere Bewertung greift nur bei Geschäftsgrundstuclen in
VG ?mpin >,»n <RInta hi » mskir als 3 Kilometer lnämlidi 60 %

Die Gebäuöeversicherungsumlage für 1926.
der Einheilswerte werden Eeschäftsgrundstürke grundsätzlich

k ! lv ?i de, Wehrbeitragswertes zur Besteuerung herangezogen,
niedrigere Bewertung greift nur bei Geschäftsgrundstuclen in

Gemeinden Platz , die mehr als 3 Kilometer ( nämlich 00 %
^ ^^ ökitragswertes ) bzw . mehr als 8 Kilometer (nämlich 45%

t»J " W «HraB0 » ert« ) von der Eisenbahn entfernt lieoen . Da in
ki» £cn Gebieten des Reiches Bestimmungen erlassen sine , durch dir

Steuerpflichtigen « «nixer scharf ersaht werden, hatte stch der
che Industrie - und Handelstag auf Veranlassung der Handels -

•. WtTtPr tr, «• fRr?«44t*ut«A h {»f#r hei

> »< (J¥L iUllkyi VII Y" *ß kll ,p ■W " " •"» - ' v • '
sw 5 ' Q m in « i Karlsruhe mitteilt , hat nunmehr der Herr Prä
Ä des Landesfinanzamis Karlsruhe d-ie Finanzämter angewiesen.
^ Einspruchsnerfahren Geschäftsgrundftücke mit weniger als 70%
J 45 % de, Wehrbeitraaswerte » zu bewerten , wenn im Einzelfalle

f? ort . r . fA . fStt."nbete Umkänd« vorliegen . Dl» solche besonder« Umstände kön
>:■} nur Tatsachen anftes«hen werden , die in den fadiltfim Verhält
v 'l' n des Grundstücks , nicht aber in den persönlichen Verhältnissen
^ .Eigentümers begründet find. Es kommen insbesondere in Frage^ »ueniumers oecnunoei îno. m a *-wa*
Dichter baulicher Zustand , ungünstige Verkehrslage . Besetzung
li^ ch die Besatzungstruppen im Jahre 1323 und ahn-
y ? Umstände . Tie Finanzämter sinfr angewiesen, die Milderungs -
' ^Mmungen in entgegenkommender Weise auszulegen . Auch in
!>Z°nigen Fällen , in denen die Einheitswertbescheide bereits rechts -

geworden sind , dürfte nach Ansicht der Handelskammer Karls

Räumung der Rechtsmittelfrist beantragt werden kann.

die
w»gen

Lohnfteuerkarten. Die Verteilung der Sleuerkarten für das
^

>e»derjahr 1927 an die Arbeitnehmer ist fetzt beendet. Wer keine

jJg ««. Bei spateren Anträgen ist eine Duplikatgebühr von
», zu bezahlen. Besitzt ein Arbeitnehmer keine Steuerte )*« , so
tt

4tt Arbeitgeber verpflichtet . 10 Prozent vom vollen Arbeitslohn
' ,

® i °den Abzug einzubehalten . Es liegt also im eigensten In -
% de, Arbeitnehmers , falls ihm kein- Stsuerka - te zugestellt fem

5, !?' >>ch sofort eine solche zu ver 'chafffen . Sofern die Eieuerkarte
j, . chtigkeiten enthält oder sofern im Saufe des Jahres durch Ehe-

Mng «der durch Geburt eines Kindes für den Arbeitnehmer
m Anspach auf Steuerermäßigung entstanden ist . muß . er stch um -

vom stiidt . Statist . Amt auf der S ' euerkarte das Recht au
i,j Ermäßigung beurkunden lassen . Denn der Arbeitgeber dar

Berechnung des Steuerabzuges nur die Personen b?rücksich-
ijr*' die aus der Steuerkarte eingetragen sind . Nur die die Steuer -
«d. ausstellende Behörde oder das Finanzamt dürfen Einträge

* Minderungen auf der Steuerkarte vornehmen.
^ Todesfall. In KcasruHe-Rüppurr , wo er seinen Lebensabend
T °chte. ftaÄ im 81 . Lebensjahre der frühere Kirchheimer Rektor

Grieser . Der Verstorbene hat den größten Teil seines
^ reichen Lebens in Kirchheim verbracht, wo er seit 1882 im

*- sjvnd und in allen Kreisen der Bevölkerung sich «m«r
Beliebtheit erfreute . Aber auch sonstigen öffentlichen Ein

li,
'
$52 ? stellie er seine Kraft und sein Wissen in selbstloser Weise

«i ^ ksiiMny , so der Kirchheimer Feuerwehr , deren Ehrenmitglied
der Sanitätskolonne , der er Jahre lang auch Führer war .

% v ' dem Vorschaißverein mit den Gaben seines Wissens, er grün-

'5 & ftWUJtl III W*iWIV VWII 'VJ'VV»« »,v .» ^
Msbteilnchmer von 1870/71 war er auch im Militarverem

Persönlichkeit und euch dem Turn - und Schützenwerein
•(!,[

- ** nahe. Auch schriftstellerisch ist der Verstorbene für die In -"
Kirchheims eingetreten .

z gefallenen Karlsruher und
ist von der Stadtverwaltung

'• « irchheims eingetreten
%, J* Ehrenbuch über die im Weltkrieg
>1̂ ^ Fliegeropser Karlsruhes soll jetzt

begeben werden. Wie aus der Bekanntmachung des Obee-
'«k̂ iisters vom 24. ds . Mts . hervorgeht , sind die Namen und

en der Kriegsopfer , soweit sie bekannt sind , in einer Liste
' . ^ gestellt. Es handelt sich jetzt darum , die L-iste zu ergänzen»w berichtigen . Deshalb werden die Angehörigen und Bekannten

hiesigen Gefallenen und Fliegeropfer gebeten, bis Ende
die Liste einzusehen und gegebenenfalls Ergänzung ? - und Be-

MSsanträge zu st - llen. Die Einsichtnehmenden sollten über
^ lonalien des Gefallenen unterrichtet sein , auch darüber , wann

Hl« ? « gefallen ist, auf welchem Kriegsschauplatz, in welcher
" ilar welcher Stellung usw . In die aufgestellten Listen konn -
Vilich nur alle „Karlsruher " aufgenommen werden, also solche

deren „Wohnsitz" nach den amtlichen Bestimmungen Karls -
N Das sind die. die polizeilich hier gemeldet waren , und
t "Bei att ' oen Soldaten , deren letzte Garnison Karlsruhe war .
tri®ne anderer Unterlagen mußte man sich zunächst mit diesen

v ^ nügen . Es ist aber Vorsorge getroffen , daß auch andere
i
! Vj ?V °' etn sie noch als „Karlsruher " bezeichnet werden können .* l fte Aufnahme finden . Wem es nicht möglich ist , persönlich

' ' " Zusehen , kann auch ^andere damit beauftragen oder kann
'
lädt

i Sfuj / 13" Bürostunden aus .
i.

'»fpier im Lcibyrenadicrverein Karlsruh «. Au « Anlaß der

-A die Personalien des Gefallenen mitteilen . Die Liste liegt
' iibnl' Statist . Amt ( Zähringerstr . 98 , Zimmer 12) werktags in
«,' Ulvsn Biir »»sti>nd,n an?

des Gedenktages des für die badischen Leibgrenadiere
l
'ii« 1870/71 so ruhmreich verlaufenen Gefechtes bei Ruit ?

Leib^ renadierverein feine Altveteranen am 18. feS . MtS.
i,, . .̂ ürdiaen s? eier in sein VereinSheim . Restauration . « ol-. ^1 z,. Würdigen Feier in sein VereinSheim . Restauration . Gob'} ^ 5 ct " eingeladen . Die Leitung der Feier lag in den bewähr -

des Vorsitzenden der Vergnüaungsto :nm !ssion , Herrn
H « ck. Neben dem Vereinsorchester hatten in uneigen-
dankbarer Weife den unterhaltenden Teil des AbendS

h ^ itt n di« Herren : Konzert änger Karl Müller und Kon-
J^

1? ' Gustav LüttgerS . In markiger , formvollendeter An«
Iji'tajt . ntl>iM der 2 . Vereinsvorstand , Den Ehrengästen und Alt-

Ehrerbietigsten und herzlichsten WiMomnigruß . Der vater -
Achter und Ehrenmitglied dcS Vereins , Herr Dr . Hein-

(%?j ,®1 ö rdt , welcher vor 19 Jahren die Schlachtfelder von
». ' Mampaigne un% Burgund ) durchwandert und fein« dama- - - ■ - -

^ !eeindrÄcke in GedichtSform festgehalten hatte , brachte

Die kürzlich in den Tageszeitungen erschienene Bekanntmachung
üb« r die Festsetzung der Umlage zur Eebäudeversicherungsanstalt für
da» Geschäftsjahr 1926 gibt Veranlassung z » einigen kritischen Be-
merkungen.

Zunächst di« Höh « der Umlage . Si « ist zwar wieder , wie
für die beiden Vorjahre , auf 18 Pfg . von 100 M Versicherungssumme
lestgesetzt worden, also an sich keineswegs au » dem Rahmen fallend.
Auch ein Vergleich mit dem sich auf 1S .2 Pfg . belaufenden Durch -
schnitt der Umlage für die 10 letzten Geschäftsjahre vor dem Kriege
fällt nicht ungünstig aus , wenn man berücksichtigt , daß in dem zu
Ende gehenden Geschäftsjahr infolge der Baukostenüberteuerung
Brandentschädigungen teilweise bis zum l,8fachen der auf Grund des
Gesetzes vom 4 . August 1920 nach dem Stand der Vaupreise am
1 . August 1914 festgesetzten Bauwerte vergütet werden mußten.
Wenn trotzdem die Umlage in ihrer heutigen Höhe von einem gro -
Ken Teil der Beitragspflichtigen als eine schwere und ungerecht -
fertigte Last angesehen wird , so ist dies darin begründet , daß der
Veitrag für alle (nach den gleichen Grundsätzen geschätzten)
Gebäude des ganzen Landes einheitlich fest gesetzt
i st. obwohl das Risiko der Gebäudeversicherungsanstalt für die ein-
zelnen Versicherten sehr verschieden ist je nach der Lage, Verwen¬
dungsart und Herstellungsweise der Gebäude , besonders aber auch
je nach dem Stand des Feuerlöschwesens in den einzelner Gemeinden.
Es ist ja eine allgemein bekannte Tatsache, die nicht besonders her-
vorgehoben zu werden braucht, daß die Brandschäden auf dem Lande
und in den kleinen Städten ein Pielfaches von jenen in den Groß-
städten ausmachen und in einem großen Mißverhältnis zu den in
den Land - und kleineren Stadtgemeinden aufkommenden Beiträgen
stehen . Woher dies kommt , liegt klar auf der Hand. Einmal ist
die Möglichkeit von Eroßbränden in den großen Städten schon infolge
der im allgemeinen massiven und soliden Bauweise weit geringer
als auf dem Lande : dann aber verfügen die Großstädte über einen
mit allen Errungenschaften der Neuzeit ausgebauten Feuerschutz ,
dessen schnelles und sicheres Funktionieren in Brandfällen fast immer
größeren Schaden verhütet . Die natürliche Folge davon ist . daß die
von der Eebäudeversicherungsanstalt für Brandschäden in Groß-
städten zu leistenden Entsckädiqungen nur einen kleinen Bruchteil
dessen ausmachen, was die Gebändeeigentümer dieser Städte an Ver-
sicherungsbeiträgen aufbringen . Mit anderen Worten : Die Ge »
bäudeeigentümer der Großstädte zahlen viel zu
? ohe Umlagen zugunsten jener in den iLand - und

leineren Stadtgemeinden . Bei der Würdigung dieser
Tatsache darf weiter nicht übersehen werden , daß die Gemeindesteuer-
zahle : und damit größtenteils wieder die Eebäudeeiaentümer in den
Großstädten durch die gemeindlicksen Aufwendungen für das Feuer -
löschwesen schwer belastet sind . Es fei z . B . nur darauf hingewiesen,
daß die Stadt Karlsruhe für die laufenden Be -
diirfnisse des Feuerlöschwesens im Jahre 1924
rund 190000 R «W aufgewendet hat und der Voranschlags -
mäßig« Aufwand hierfür im Jahre 1925 rund 220 000 R -^t und für
1920 rund 27,0 000 R.tl betrug.

Hierzu kamen in diesen drei Iahren die außerordentlichen Auf»
Wendungen für den Bau eines neuen Feuerwehrgebäudes mit rund
043 000 R -^l und den Bau von vier Dienstwohngebäuden mit etwa
882 000 R -K.

Es sind also, wie man sieht , gewaltige Opfer , die auch auf
diesem Gebiete die Großstädte letzten Endes zugunsten der ländlichen
Bezirke bringen . Ist es unter solchen Umständen unberechtigt, wenndie Gebaudeeigentümer der Großstädte die jetzige Umlage als eine
große Last empfinden und ihre Herabsetzung verlangen ? Sicherlich
nicht !

Es erhebt sich nun di » Frag », wie diesem Uebelstande abgeholfen
werden könnte Der geeignetste Weg hierzu dürfte wohl die
Schaffung von Gefahrenklassen sein , d. h . die Gebäude
müßten je nach dem Risiko , da» sie dem Versicherungsträger bieten ,
in verschiedene Klassen eingeteilt werden, während der Umlagefuß
für die einzelnen Klassen verschieden und zwar so festgesetzt werden
müßte, daß die Debäudeklasse , die der Brandgefahr am wenigsten
ausgesetzt ' ist, den geringsten, die gefährdetste Klasse dagegen den
höchsten Umlagefuß zu tragen H8m.

Unseres Wissens haben sich die zuständigen Orgaye der Kebäud«-
Versicherungsanstalt schon wiederholt mit dieser F . age beschäftigt
und sich dabei grundsätzlich auf den Standpunkt gestellt , daß Gefnh-
renklassen eingefübrt werden sollten. Trotzdem ist aber bis jetzt nicht»
unternommen worden , um eine entsprechende Anderuna des Gebäude-
verficherung »gesetzes herbeizuführen . Die Gründe hierfür sollen darin
liegen , daß man gleichzeitig mit der Feststellung der GefahrenklaNen
eine neue Schätzung des Bauwertes aller Gebäude im badilchen
Lande vornehmen möchte . Die Notwendigkeit einer solchen Neu-
schätzung kann nicht bestritten werden : warum sie aber nicht für sich
allein durchgeführt werden kann , ist nicht recht verständlich. Jeden »
falls könnte die Einteilung in Gefabrenklassen, wenn man sich in der
Zahl der Klassen eine weise Beschränkung auferleat — K bis 8
Klassen dürften geniigen — in ganz kurzer Zeit vollzogen werden.
Es scheint aber , daß hierzu der ernste Wille fehlt : sonst hätte man die
Angelegenheit energischer betreiben oder wenigstens bis zu ihrer
endgültigen Regelung besondere Maßnahmen ergreifen müssen , durch
die einigermaßen die größten Härten gemildert werden könnten. Daß
solche Maßnahmen möalich sind , beweist das Entgegenkommen, da »
man — in durchaus berechtigter Weife — den anerkannten Reli -
gionsgesellschaften hinsichtlich des Beizugs der dem öffentlichen
Gottesdienst gewidmeten Kirchen gezeigt hat .

Wie wäre es . wenn die Gebäudeversicherungsanstalt bis zur
Einführung der Gefahrenklassen den großen Städten namhafte Bei -
träge , etwa in der Höhe ihrer laufenden Ausgaben für da »
Feuerlöschwesen , leisten würde? Die hierdurch etwa erfsr -
derliche Erhöhung der Versicherungsumlage würde von den groß-
städtischen Gebäudeeigentümern gern getragen , da auf der anderen
Seite eine weit mehr ins Gewicht fallende Senkung der Gemeinde-
steuern ermöglicht würde.

Zum Schlüsse nach einige Worte über dieArtderErhebung
d e r U m l a g e . Diese soll wieder in Halbjahresraten auf 1 . Februar
und 1 . Juli bezahlt werden. Die Versicherungsanstalt verlangt also
vom Hauseigentümer , daß er die — besonders für große Anwesen
immerhin recht beachtlick -n — Umlagebeträge dezw . 6 Monate aus
seiner Tasche vorlebt , obwohl man genau weiß, daß die Erträge der
unter Zwangswirtschaft stehenden Gebilde Rücklagen zur Bestrei-
tung solcher Ausgaben nicht ermöglichen . Man sollte meinen , daßein Antrag auf Schaffung einer größeren Anzahl von Zahlung ?»
terminen keinen Schwierigkeiten begegnen würde . Dem ist aber ,
nicht so . Der Karlsruher Grund - und Hausbesitzerverein hat sichbeim Bs 'rwaltnngsrat schon wiederholt bemüht , den Belchluß über
die Erhebung der Umlage dahin zu ändern , daß je ein Viertel auf

März , 1 . Juni , 1 . September und 1 . Dezember fcllig wird . Ein
Erfolg ist aber diesen Bemühungen nicht beschieden gewesen . Das
ist umsomehr zu bedauern , als der Anstalt — außer einem aewissen
Zinsverlust und etwas erhöhten Verwaltungskosten — wesentliche Nach-
teile aus einem solchen Entgegenkommen nicht entstehen würde».Sie Ist ja aus dem Geschäftsjahr 1924 fier im Beside eines ausrci »
chendsn Betriebsftockes, der es ihr zweifellos ohne Schwierigkeiten
ermöglichen würde , bis zu den vorgeschlagenen Zahlungsterminen
ohne Inanspruchnahme von Bankkrediten auszukommen

F . Z.
dieses Gedicht zu Ehren der Mveteranen zum Vortrag . SämtlicheMitwirkende entledigten sich ihrer Aufgabe in bskannt meisterhafter
Weise . Den Altveteranen wurde eine Shrengabe miZgehändigt .Unter dem kerzenstrahlenden Weihnachtsbaum eroriff der 1 . Ver«
einSvorstand , Herr Verw .-Jnfpektor Sevffarth das Wort zueiner Festrede, in welcher er auf die Pflichterfüllung und Opfer --
freudigkeit der Alten hinwies , und an die Bedeutring der Nuitstage
für die badifchen Leiögrenadiere erinnerte . Die Rede klang aus
mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland und feine Schöpser, die
verehrungswürdigen und hochverdienten Alweteranen . In weihe-
voller Stimmung erhob sich die Perfmnlung und fang das Deutsch -
landlied . Den Dank der Altveteranen für das Gebotene erstattetendie Ehrenkameraden Jessen und Stober . -r.

T | Weihnachtsfeier und Ausstellung des Kindergartens Hirsche
straße 3G . Jedesmal zur Weihnachtszeit veranstaltet die Leiterindes Fröbclschen Kindergartens Huschstr . 36, Frl . Schneid e r,eine Ausstellung der Arbeiten ihrer Zöglinge . Diesmal war es be-
sonders erstaunlich, welch eine Fülle schöner und origineller Arbeit
geschaffen worden war . Neben praktischen Dingen , die das Eltern -
herz erfreuen sollen , sah man einen ganzen Jahrmarkt aufgebautmit allem,̂ was man auf einer wirklichen Messe zu sehen gewohnt
ist : Karnisell, Schaukel, Schießbude, Löwenbändiger u .s.f . Ja . man
hatte wohl auch in die Zeit gehorcht , die ja „Wege zu Kraft und
Schönheit" preist, und ein Licht - , Luft - und Sonnenbad mit allem
Druir. und Dvan angefertigt . Und all das schufen wohlgeleitete ge-
jchickte Kindechändchen. Die Ausstellung war vielbesucht , ebenso
auch die Weihnachtsfeier init wohlaelungenen Vorführungen Ein
Weihnachtsspiel mit fslgeuder Bescherung durch den Nikolaus be-
schloß die wohlgelungene Feier , auf die Bescherte und Veranstalterinmit Befriedigung zurückschallen können

Ein Scheffelmarsch . Zum Gedächtnis und zu Ebren Josef Viktor
von Scheffels, de» freien und trefflichen Dichters unserer badischen
Heimat , ist jetzt noch als NachNang zur Iahrhunderfeier ein Marsch
ür Pianosorte zur Ausgab« gelangt unter dem Titel : „Scheffelmarsch

zur Jahrhundertfeier 192« ." D« r Komponist, der demnächst auch
Zie Ausgabe für Orchester und Harmoniemusik bringen wird , war
Gründer und langjähriger Dirigent einer Stadtkapelle am Oberrhein ,
dem Lande de» „Trompeters von Säckingen". Der Marsch wird sicher
eine beifällige Aufnahme finden.

Auch ein Stück volkserziehnng . Wie uns vom Blindenverein
mitgeteilt wird , haben feit Iahren auch Kinder der L e s s i n g -'

ch u l e die Blinden an Weihnachten mit Gaben beschenkt.
6 SelbsttötungSverfuch . Infolge eine? Nervenleidens brachte

ich in der Nacht zum 25. I . MtS . ein 37 Jahre alter Krankenpfleger
auS Nürtingen im Wartesaal S. Klaffe deS Hauptbahnhofes hier
einen Schnitt in den rechten Unterarm bei und verletzt « sich
o erhebl ch . daß er mittels Krankenautos nach dem ftädt . Kranken-

hauS verbracht werden mußte.
Echliizerei und Siecherei. Bei einer Wirtshausschlägerei , die

unter den Gästen einer Wirtschaft in der Rheinstraße in Mühlburg
am Freitag nachm . entstand , erhielten zwei Unbeteiligte Schläge
mit einem Stuhl auf die Köpfe. — Vor einem Hause der Lamm-
straße erhielt am Freitag abend ein 26 Jahr alter Packer von hier

von einem Vauschlosser einen Messerstich in die linke Hand. Dem
Verletzten wurde ärztliche Hilfe zuteil , während der Täter nach der
Polizeiwache verbracht werdn mutzte .

BröNd?. Am 28. Dez . entstand in einer Schreinerwerkstätte Inder Sofienstraße hier ein Brand dadurch , daß sich auf dem Herdzum Trocknen lagerndes Holz entzündete. Der Brand wurde »on derstadt. Feuerwache gelöscht. - Ein K a m i n b r a n d entstand am26. Dez . abends tn einem Hause in der Erenzstraße . der das Ein »greifen der stadt. Feuerwache nötig machte , da bereits DachbalkenFeuer gefangen hatten .
8 Unfälle Beim Abspringen von einem fahrenden Straßenbahn -

wagen kam am Freitag vormittag ein verheirareter Taglöhner von
hier kurz vor der Haltestelle am Hauptbahnhof hier zu Fall und zog
sich erhebliche Kopfverletzungen zu . Nach Anlegen eines Notverbandes
auf der Polizeiwache Bahnhof fand der Verunglückte Aufnahme <.m
Städtischen Krankenhaus . — Am 25 . Dezember, nachmittags , fielein 63 Jahre alter Landwirt von Ilbesheim (Pfalz ) in der West -
stadt hier von einem in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen und
erlitt dadurch einen Schädelbruch , der seine sofortige Aufnahmeins städtische Krankenhaus nötig machte . — Infolge Trunken -
h e i t kam am Freitag abend ein in Durlach wohnender Gasarbeiter
beim Durlacher Tor zu Fall und zog sich eine erhebliche Vor -
l e tz u n g a m H i n t e r k o p f zu . sodaß er ins Städtische Kranken-
Haus eingeliefert werden mußte.

§ Festgenommen wurden : Ein Metzger von Freudonstadt we -
gen Zechbetrî S : ein Dienstknecht von Bruchsal wegen Haussrie -
densbruchS ; ein Kausmann von Lörrach, der vom Amtsgericht Frei -
bürg wegen Betrugs gesucht wurde ? ein von der Staatsanwaltschaft
München >vegen Unterschlagung gesuchter Schreiner von Ulm ; ein
von der Staatsanwaltschaft Markeeukirchen wegen Betrugs auSgr-
fchriebener Rel 'ender von Chemnitz? ferner 12 Personen wegen ver-
fch .edener sonstiger strafbarer Handlungen .
Die Karlsruher SluSenlenschaft

und Sie Siudentenschafisverfassung .
Der Allgemein« Studentenausschuß an der Technischen Hochschule

Karlsruhe hat eine Reihe von Ausfübrungsbestimmungen zur Karls »
ruher Studentenschaftsverfassung erlassen , sodaß diese nunmehr völlig
den Grundsätzen und Erfordernissen der Satzung der Deutschen Stu -
dentenschafl entspricht. Diese Ausführungsbestimmungen haben be»
reite die Genehmigung des Senats der Technischen Hochschule ge-
sunden. Damit hat die Studentenschaft der badischen Technischen
Hochschule einen wesentlich anderen Standpunkt eingenommen, als
die Studentenschaft der Universität Heidelberg und sich völlig hinter
die Leitung der Deutschen Studentenschaft gestellt .

Auszug auS den TtandeSbüchern Karlsruhe .
Sterbessilk . LZ. Dezember - Adolvhtne Gievert , 85 ftaßre alt ,

Wttwe von Eduard SIevert. Mnior; Güntb«r Heil , B Monate 23 Tai «
alt , Vater grtedrtch Heil . Taglöhner .



Seite 6. ..Vadische Presse - <Montag -AuSgabe > Montag , den 27 . Dezember 1S2K.

Weihnachtsfeiern.
SlM Nacht, heilige Nacht.

Nim ftnd sie wieder verklungen, die schönen Melodien d«S Weih-
„achtsfestes. Ernst und feierlich läuteten am Freitag abend die
Glocken aller christlichen Kirchen daS Fest ein . Die ersten Feiern
am Vorabend gab «S im CasS Bauer und Cafö Odeon , wo bte ,
beiden Kapellen beim lichterstrahlenden Weihnachtsbaum die schön-
sten alten Weihnachtslieder spielten . Fast zu gleicher Zeit gab es
auch in den verschiedenen Kirchen stimmungsvolle Weihnachtsfeiern .
Zu der in der evang . Stadtkirche abgehaltenen Christvesper
hatten sich die Gemeindeglieder sehr zahlreich eingesunden . Der
Altar war festlich geschmückt. Au beiden Seiten verbreiteten statt-
l :che , kerzengeschmückt« Weihnachtsbäume ihren weitschimmernden
Glanz — ein Abbild inneren Lichtes. — Stadtpfarrer Ernst Schulz
hielt di« stimmungsvolle Weihnachtsliturgie ; er hatte dabei seine
Konfirmanden um sich vereinigt , die alle leuchtende Kerzen in Hän-
den trugen , und di« abwechselnd Stellen aus dem Weihnachtsevan -
igelium zum Vortrag brachten. Die Feier hinterließ in ihrer Ein -
fachheit und Schlichtheit einen erhebenden Eindruck. Die Gottes -
dienste am Festtage wurden in den evang . Kirchen durch gesangl '

ch«
Vorträge der Kirchenmusrkverein« verherrlicht ? auch schlössen sich
diesen Gottesdiensten Abendmahlfeiern an . Der Gottesdienst der
jMatthäuspsarrei wurde von Kirchenpräsident l >. Wurth abgehal¬
ten . Den HauptgotteSdienst in der evang . Stadtkirch « um
£10 Uhr vormittags hielt Stadtpfarrer Herrmann ab , der seiner
predigt die Bibelstelle aus dem Briefe Paulus an Titus 2, 11—14
zu Grunde gelegt hatte . Zu beiden Seiten des Altars waren licht -
strahlende Weihnachtstannen aufgebaut . Darüber hing noch das
Symbol der Adventszeit , der Adventskranz , mit seinen vier Licht-
lein . — Der Verein Wr evang . Kirchenmusik brachte unter Leitung
sseines Chormeisters Hans Albrecht Mann die Weihnachtslieder :
».Macht hoch die Tür , die Tore weit " von I . H . Lützel und daS
».Ehre sei Gott in der Höhe" von Silcher recht wirkungsvoll zum
Wortrag . Beim Ausgang aus den Kirchen wurde eine Kollekte er-
hoben für die Waisen - und Rettungshäuser unseres Landes . In
den Nachmittags - und Abendstunden fanden noch Kinderweihnachts -
feiern statt. DaS ebenfalls am Nachmittag von dem Verein für
jevang . Kirchenmusik veranstaltete Weihnachtskonzert , über daS noch
besonders berichtet werden wird , war gut besucht und nahm einen
Jrecht befriedigenden Verlaus . Ebenso stimmungsvoll waren die feiet»
liehen Gottesdienste in den katholischen Kirchen . Schon die Früh -
»netten waren so stark besucht , daß Viele keinen Plwtz mehr
finden konnten. Zum ersten Male hatte man am Hauptfeiertage
jauch Gelegenheit , im Rundfunk «in feierliches Hochamt, mitzu-
jerleben. Es war aber nicht, wie angekündigt worden war , das
Hochamt im Freiburger Münster , sondern der Hauptgottesdienst
jeiner katholischen HauptNrche von Prag . Die prachtvollen Chöre
mit Orchestevbegleitung wie auch die Sologesänge des Geistlichen
waren gut und deutlich vernehmbar , wenn sie nicht gerade durch
Mückkoppler gestört wurden . Eine besonders schöne Weihnachtsfeier
fand am Stefanstage in der St . StefanSkirche statt, nämlich die
Weih « der neuen Glocken . Domkapitular Dr . Gröber
von Freiburg hatte die Festpredigt übernommen ^ in der er die Be«
deutung des christlichen Geläutes den Gläubigen in überzeugender
Weise vor Augen führte . Die Weihe selbst erfolgte durch Stadtdekan
Geistl . Rat Monsignore Dr . Stumpf unter Assistenz der gesamten
Geistlichkeit von St . Stephan . Neben den Pfarrangehörigen der
Stephansgemeinde hatten sich auch solche aus allen anderen Pfar¬
reien der Stadt eingefunden .

Der Verkehr über die Weihnachtsfeiertage war ziemlich stark .
Neben den bis zur Höchstbelastung zugelassenen Kursziigen waren
zahlreiche Vor- und Ergänzungszüge vorgesehen, die ebenfalls gut
besetzt waren . Die geführten Wintersportzüge wach dem nördlichen
und mittleren Schwarzwald waren überfüllt . Am Abend herrschte
durch die Rückkehr der zahlreichen Skiläufer ein gewaltiger Verkehr
am Harptbaynhos . Sehr groß war auch der Wintersport -
verkehr ins A l b t a l . wo viele das Gelände am Dobel auf-
suchten , oder die Rodell»ahnen in Ettlingen und Herrenalb benutzten.

Aber nicht nur droben in den Bergen konnte man dem Winter -
sport huldigen , sondern auch in der Landeshauptstadt selbst war zum
ersten Mal Gelegenheit geboten, den Schlittschuhsport aus den ver»
schiedenen Eisbahnen der Stadt auszuüben . Kurz vor den Wnh -
nachtstagen hatte bei aufklärendem Himmel eine starke Kälte ein-
gesetzt, die über die Feiertage anhielt . In Karlsruhe schwankte die
Temperatur um S Grad unter Null , fodaß die Weihnachtspelze, die
das Christkindchen gebracht hatte , zu Ehren kamen . Die E i s-
bahnen aus dem Mcßplatz und am Kühlen Krug wurden zahl-
reich besucht und bei der auch heute noch herrschenden Kälte ist an-
zunehmen, daß der Eissport auch in den nächsten Tagen noch aus -
geübt werden kann. Die Voraussage der Badischen Landeswetter -
warte bezüglich des Wetter , über die Feiertage hat übrigens glänzend
gestimmt, was hier mit Genugtuung konstatiert sei.

Weihnachtsfeier für die Studierenden . Auch in diesem Jahre
wurde eine Weihnachtsfeier für diejenigen Studierenden der Frideri -
ciana veranstaltet , die das Fest nicht zu Hause verleben können .
Zahlreiche Spenden aus dem Kreis der Dozenten und von befreun¬
dete-? Firmen ermöglichten es , daß auch diesmal wieder jeder Student
mit einer Gabe bedacht werden konnte An der Ausgestaltung der
Feier hatten die Proiessordamen den größten Anteil . Zu der Feier
war Se . Magnifizenz der Rektor und Herren des Lehrkörpers er-
schienen ; außerdem wohnte Herr Regierungsrat Dr . Galin vom
Unterrichtsministerium der Feier bei . Zu Anfang spielte das Akad .
Orchester unter Leitung des Herrn Akad . Musikdirektors H .
Casjimir Stücke von Bach und Purcell . Dann sang Frau Prof .
K e tz n e r eine Arie von Händel . Es folgten die kleinen Geschichten
aus Chr . Andersens Märchen „Was der Mond erzählt "

, die Frau
Staatsschauspielerin Ermath meisterhaft vortrug . Weiterhin sang
Frau Prof . Keßner drei Weihnachtslieder von PH . Gretscher . Räch
dem der Baum angezündet war , wurde das Lied „Stille Nacht " ge¬
meinsam gesungen. Nach der eigentlichen Feier wurden Gäste und
Studierende mit Kaffee und Kuchen bewirtet . Nach einem gemein-
samen Abendessen fand dann Verteilung und Verlosung der Ge -
schenke statt . Die Feier war wohl gelungen und dazu angetan , den
Studierenden die Weihnacht zu Hause zu ersetzen.

Der Verein ehemaliger 111er hielt ani Samstag , den 18. Degember im S »ale der Walhalla seine Weihnachtsfeier ab, die einen
sehr starken Besuch aufzuwe ^ n hatte . Den musikalischen Teil hatte
eine Abteilung der Feuerwehrkapelle übernommen und denselben in
bekannt schneidiger Weise durchgeführt. Vom ehemaligen Regiment
Markgras Ludwig Wilhelm waren eine größere Anzahl Offiziere
unter Führung des Herrn Oberst a . D . Geiseler erschienen . Der erste
Vorsitzende Emil Reber hieß in seiner Begrüßungsansprache die
Erschienenen herzlich willkommen und gab seiner Freude über den
zahlreichen Besuch Ausdruck . Das Festprogramm wurde flott abge-
wickelt , U . a . war auch eine Ehrung der noch lebenden 10 Alt -

Veteranen von 1870/71 vorgesehen . Dieselben waren befandet » einge¬
laden und beinahe vollzählig erschienen . Der erste Vorsitzende be-
grüßt« die alten Kameraden in einer kurzen Ansprache und über-
reichte jedem derselben eine Ehrengabe , wofür Herr Link den
Dank der Beschenkten ausspvach . Als Glanzstück des Abends ist zu
erwähnen die von der Theatergruppe des Verein » aufgeführte
Schwank-Operette „Der liebe Onkel" die unter der Regie de» Herrn
P . Sührer ( Mufikal . Leitung H . Reber jr .) in bekannt meister-
hafter Weise zur Darstellung gelangte . Besonder» lobend zu erwäh-
nen sind die im 2 . Akt ausgetretenen jugendlichen Geschwister H ol l ,
welche wieder in anmutiger Weise Proben ihres Tanztalentes ab-
legten . Die zum Verkauf angebotenen Lose fanden restlosen Absatz.
Ein schönes Zeichen echter Kameradschaft, denn aus dem Erlös sollen
alte und l,dürftige Kameraden Unterstützungen erhaltene Den
Abschluß de» Programms dieser in allen Teilen trefflich verlaufenen
Weihnachtsfeier bildete die Verlosung eines reich ausgestatteten
Gabentempels mit anschließendem Tanz . E . R .

: - : Weihnachtsfeier bei den Artisten . Die hiesige Sektion des
Internationalen Artistenverbandes „Sicher wie Jold " beging am
Donnerstag im Saale der alten Brauerei Kammerer ibre in der
Vorbereitung und im Verlaufe wohlgelungene Weihnachtsfeier , die
von Jung und Alt gut besucht war . Eine Kinderweihnachtsseier ,
in der es Präses P l ö ck e r aus Worms als Bauchredner mit seinem
Freund Maxl aufs beste verstand , die Artistenjugend zu unterhalten ,
leitete den Abend ein. Unter den Klängen von „Stille Rächt, heilige
Nacht " und dem Lichterglanze des Christbaums , hielt das Christkind
auf einem richtigen Esel, der vom Weihnachtsmann geführt wurde,
seinen Einzug . Die Kleinen wurden reichlich beschenkt und waren
dankbarer Freude voll. Nach Stunden schöner kindlicher Fröhlichkeit
Fetzte dann die Weihnachtsfeier der Großen ein , die ein Festmahl,
Bescherung sämtlicher Künstler mit Gaben und künstlerische Darbie -
hingen brachte. Im Verlaufe des Abends hatte Humorist C r o n e
die Gelegenheit wahrgenommen , die Jugend auf die Bedeutung
de» Verbandes , als eine wirtschaftliche Stütze und ein gesellschaft-
liches Band , das auch im Auslande alle Standesangehörige umsaßt
und unterstützt, hinzuweisen und zur Treue zu mahnen . .

NEGJRHRS -
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FERD . THIERGARTEN ■ KRRLSRÜHE
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Weihnachtsfeier des Iungdeutfchen Orden». Nachdem bereits
am Samstag den 18 . d. M . die Junggefolgschaft Karlsruhe des
Iungdeutschen Ordens in der „Linde" ihre diesjährige Weihnachts-
seier in durchaus gelungener Form abgehalten hatte , lud am Diens -
tag , 21 . d. M . , die gesamte Bruderschaft Karlsruhe des Jungdeut -
schen Ordens gemeinsam mit der Schwesternschaft Karlsruhe in der
Ordensgemeinschaft Jungdeutscher Schwesternschaften ihre Schwestern
und Brüder zu einer gemeinsamen Christfestseier ein. Der Saal de»
„Löwenrachens" war dicht gefüllt , als Großmeister Beisel den
Abend eröffnete, zu dem auch zahlreiche dem Orden nahestehend«
Gäste erschienen waren . Im Mittelpunkt der Feier stand die Fest -
rede von Herrn Dörr , die von dem Gedanken ausging , daß das
Weihnachtsfest das deutscheste aller Feste sei und gleichsam als
Symbol der Einheit und des Friedens aufzufassen wäre . Gerade
der Jungdeutsche Orden , welcher den Gemeinschaftsgedanken als
Grundlage seiner Arbeit betrachte, habe es sich zur Aufgabe gemacht ,in bejahender Lebens- und Staatsauffassung unter Hervorkehrung
der deutschesten Tugenden sein Ziel , die Volksgemeinschaft, zu er-
reichen . Und da sei gerade das W-eihnachtsfest auch ein Fest der
deutschen Frau und Mutter , die in selbstloser Hingabe und auf-
opfernder Liebe, in deutscher Art und Sitte und in reiner Freude
den Familiensinn und das Familienleben im jungdeutschen Sinne
zu gestalten vermöge. Die deutsche Frau und Mutter sei, da die
^ amilie die Erundzelle des Staates bedeute, mit berufen , Dienst
am Vaterland , an Volk und Nation zu leisten. Durch den reichen
Beifall drückten die Anwesenden ihren Dank für die tiefempfundenen
Worte aus . Der Abend selbst wurde umrahmt von Gesangs-
vortrügen und Rezitationen . die von Schwestern und Brüdern des
Ordens übernommen worden waren , dabei nicht zu vergessen der
aus Ordensbrüdern gebildeten Kapelle. Ein Besuch von Knecht
Rupprecht mit anschließender Gabenverlosung beschloß den Abend.

Schauturnen und Weihnachtsfeier im Turnverein Beiertheim.
Der Turnverein Beiertheim hielt kürzlich in der Turnhalle in
Beiertheim sein desjähriges Schauturnen ab , das einen recht
guten Besuch aufzuweisen hatte ; u. a . war Herr Gau -Oberturn -
wart Blum als Vertreter des Karlsruher Turngaues und Herr
Oberlehrer H o r n u n g als Vertreter der Beiertheimer Schule er-
schienen . Zu Beginn der Veranstaltung nahm der 1. Turnwart
Gabelmann eine Ehrung der beiden Einzel -Sieger beim Lan-
desturnfest in Offenburg (2. Turnwart Troll und Sportwart Ed .
Frank ) vor , durch Verleihung des Badischen Turnerbandes als
Ehren -band . Eben . o konnte er einer ganzen Reihe von Turnern , die
im Laufe dieses Jahres di« entsprechenden Bedingungen erMllt
haben , das Deutsche Turn - und Sportabzeichen aus -
händigen . Es erhielten das Abzeichen : In Gold : Turner Her-
mann Martin und Wilhelm Z ö l l e r . In S i l b e r : 1 . Schrift -
wart Albert Fischer . In Bronce : 2 . Turnwart Troll , Ju¬
gendwart M elzer , Vorturner Gundelsinger Eugen , sowie
die Turner Ruck , Fichthaler Reinh ., Zöller Erich und die
Turnerin Marie G e i tz l e r . Das Reichsjugendabzeichen
erhielt Zögling Helmut Martin . In bunter Abwechslung folg -
ten nun die Darbietungen der Schüler - und Schülerinnenabteilung ,
der Turnerinnen und Turner , die alle den Beweis erbrachten, datz
im vergangenen Jahre gute turnerische Arbeit geleistet wurde . In
den reich gespendeten Beisall dürfen sich die Turnwarte Gabel -
mann , Troll , Friedrich und M e l z e r teilen . Anschließend
an das Schauturnen fand im Lokal „ zum Löwen " eine Kinder -
Weihnachtsfeier mit Bescherung statt. Der Saal reichte kaum
aus , um all« die Erschienenen zu fassen . Jugendwart M elzer
hatte auch ein schönes Programm vorbereitet , das fast nur von der
Schüler - und Schülerinnenabteilung bestritten wurde Es war eine
Herzensfreude , all ' die WeihnachtsHedichte und -Lieder der Kleinen
zu hören , die ganz bei der Sache waren . Ein flott gespieltes Weih-
Nachtstheaterstück fand viel Beifall . Frl . Ost er tag sang mit an-
sprechendem Sopran Weihnachtslieder . Den Höhepunkt bildete die
Ankunft des Nikolaus . Her allen Kindern Dampedeien . Aepfel und
Nüsse und den bösen Buben die verdienten Rutenstreiche mitbrachte.

Am 18 . Dezember fand dann ebenfalls im Gasthaus » ZUM Lowe
d ' e Weihnachtsfeier des Vereins statt. Herr Hauptlehrer F 111 '

^
sang in bekannt vorzüglicher Weise Lieder zur Laute , £ um . , c,
Günther setzte die LachmuSkeln der Anwe enden durch aus«
zeichnete Mimik in Bewegung . Die Turnerin , Frl . O st e r t a gI "'
Sopranliedchen und auch die Sängerriege des Vereins bot J
einstudierte Chör« unter der Leitung des Herrn Lehrer ffl t ' j ' . j
Nicht unerwähnt sollen die ganz vorzüglich gespielten Violmio
von Mitglied Schäfer unter Begleitung von Mitglied Herw« '
Braun am Klavier bleiben Die Räume waren von Frau Low
Wirt G r o tz im Benehmen mit Mitglied V o l z weihnachtlicv fl
schmückt , waS den ganzen Veranstaltungen einen festlichen
gab . Alles in Allem kann der Verein auf zwei wcchlgeiungene
anstaltungen zurückblicken , di« erneut die Leistungsfähigkeit *
Turnvereins Beiertheim erwiesen haben .

Musik iür Weihnachten .
Dritter Kammermusikabend des Arbeiterbildungsvereins Karlsruh

Das war einer jener seltenen Abende, der wohl allen ö ^rern
zum unauslöschlichen Erlebnis wurde . Es mag vielen als
Lichtblick unserer Zeit erscheinen , daß diese weihnachtliche Mus"
ihrem starken religiösen Einschlag eine solche Anziehipigskrast a
übte, daß der Saal dieses Vereins für Volksbildung eine k
halbe Stunde vor Beginn schon dicht besetzt war . Äus dein +>I
Stamm stand zu lesen : Bon Beifallsbezeugungen bitten wu }
dieser musikalischen Feierstunde abzusehen. Musikalische Feierftuno •
Ja , das war es. In des Wortes schönster Bedeutung , denn tn
empfand die innere Anteilnahme jedes Hör.ers an dieser weihnam
lichen Musik , die hier von hervorragenden Künstlern zeboien « ur ••
Und e» zeigte sich wieder, daß dazu keine große äußere AufniaH
nötig . . . . auf dem Podium stand ein nur mit weißen .
geschmückter Baum , der seinen goldenen Schein in den abgedunr̂
ten Saal warf und eine wunderfeine weihnachtliche Stimm«
zauberte.

Die Vortragsfolge war der Bedeutung der Stunde innig o " . - '
paßt . Harmoniumvorträge gaben die Umrahmung . Arthur
rer , ein Meister auf diesem Instrument , leitete mit einem +
ludium , da » sinnig und innig von einer alten Choralmelodie i
Weihnachten ausging , diese musikalische Andacht ein . Danni " °
die bestbekannte Konzertsängerin Liesel Wörner - Schelh °
in unterbrochener Folge die Weihnachtslieder von Peter Torneu ^
Diese Tonpoesien, zart , fein und liebenswert , heben vier Epu°
aus dem Leben Jesu heraus : die Hirten auf dem Felde , die
betung der Könige , die Freude Simeons , und Christus als
freund . Voraus geht ein Lied voll fröhlicher WeihnachtsstimMU "».
den Schluß bildet eine Feier , ein Dank für das Christkinds u
die Musik dazu hat ein Herzensmusiker, ein feinsinniger Lyriker »
schrieben . Sie gehört dem kleinen Kreise; in dieser 2ut >m >
blühen olle poetisch-zarten Feinheiten auf . Liefe ! Wörner - Scheu? >
sang diese Weisen mit ihrer wohlgebildeten , durch angeneyw!
klangliche Eigenschaften ausgezeichnete Stimme . Sie fand dafür
schlichte, zu Herzen gehende Art de» Vortrages und die l° '
Empfindung für die zart aufleuchtenden Schönheiten. Sie
aber auch in Arthur Kusterer einen vorzüglichen Begleiter .
seinem Harmonium sehr schmiegsam , sehr farbigausdrucksvoll zu begleiten verstund.

und
Ai^In der Mitte des erhebenden Abends lag die berühmte

von Johann Sebastian Bach. Sie wurde von dem ausAeze^ n
Geiger Hans O ch s e n k i e l, Konzertmeister im Badischen La «. •
thealerorchester, ganz wundervoll gespielt. Man begegnete om
Künstler erstmals in einem Konzert und hebt gerne die tiefen
drücke, di« sein Spiel hinterließ , hervor . Neben der sauberen * '
nif nimmt die schöne Tongebung und der seelenvolle Vortrag s
fangen. Um diese Violinmusik lagen alte Weihnachtschoräle
Johann Sebastian Bach , Johann Crüger , Georg Böhm,
Buxtehude und I . E . Walter . Sie wurden von Arthur Kult
v

* harmonischen Fassung gespielt, ganz ^. » ywnuviniu/ni O u fl Mllb jjvl+" v *4' O" " 0xdft
Anämischen Aufputz , einzig und allein auf die mächtige
ihres Ausdruckes gestellt . Es war ein schöner Gedanke, da«
Wort « zu diesen geistlichen Liedern , ebenfalls in ihrer »rfprU'Y
lichen Fassung, von Hansi Bauer , die

'
ein sehr klanM " '' ^

warmes Organ besitzt , vorgetragen wurden. Diese Rezitat '
^ ^

vertieften wesentlich die hochfeierliche Stunde , weil die V
San» einfach , doch innerlich wirkend diese Tezte sprach^ ^ - ' ^ A

i^ uun ve,iyl, vorgerragen wuroen. Die>e wf«" " ' „»*
vertieften wesentlich die hochfeierliche Stunde , weil die Bortrag «' '
ganz einfach , doch innerlich wirkend diese Tezte sprach .
dieser Choralvorträge kam uns Kants Ausspruch in den Sinn : ."v
glaube mit meiner Philosophie mit allem im klaren zu sein . 2J- -t,
ich aber einen kirchlichen Choral höre, so gibt mir das ein«» tf"
den, den mir die Philosophie nicht gibt .

«
Eine Improvisation für Harmonium über ein altes -<flMaria " von Arthur Kusterer schloß diese Feier . Sie wird

Vorern unvergeßlich bleiben. Es lag eine Weihe darüber . tl

Weihnachtsfeier des Gesangvereins ^ denia.
Im großen Saale des „Kühlen Krug " feierte am 1.

tage die Badenia ihre Weihnachtsfeier . Die Mitglieder m »
ii SS A 6 'tril '^ . «•gehörigen fanden sich zahlreich ein und freudig lachende Kinder i

ten schnell den Saal . — Nach einleitenden Musikstücken wurve ^Frl . Anna Koch ein schöner Weihnachtsprolog vorgetragen ,
alle Anwesende ergreifend wirkte. Großer Beifall fanden die v *
lichen Worte des 2 . Vorsitzenden , Herrn Heidinger , der vi . ^
schienenen begrüßte. Der von Hrn . F r i b o l i n jr . zu Gehör 0 c®' V CItinelodramat . Vortrag „Der Geigerfriedel " fand bei allen An >ve !^
gute Aufnahme . Nun wetteiferten die Kinder (Mädchen
ben ) mit Vorträgen , vom kleinsten bis zum größten . „Der ^
nachtsmann " mit Gesang,, ein schöner, sinnreicher Einakter , ^
sodann unter Leitung des 2 . Vorsitzenden , Herrn Heidinger , „
würdevoll gespielt. Den spielenden Kindern dankten die Antue ! ^
durch großen Beifall . Der Männerchor trug unter Leitung ^
Ehrenchormeister» , Herrn B a u m a n n . sodann den Chor von .

{ (
Hoven vor, „Fahr wohl du goldene Sonne "

, nachdem Frl . * xew
den Prolog ( Weihnachtsklänge) wirkungsvoll vorgetragen 9at ' die
Chor „Heilge Nacht o gieße du " von Beethoven folgte >"va

0 c!
Auszeichnung treuer Mitglieder der Badenia . Es » uro ^
ehrt für zehnjährige Passivität : E h r m a n n , Wilh . ; 3 o 11 V '

10 i
Für fünfundzwanzigjährige Passivität : Braig , Ani . ;
Emil ; Se itz, Rud . ; Osthold , Joh . Für fünfundzwanzig
Aktivität : Link , Jos . und Zoll er , Christ. . . . in«

Anschließend überreichte der 2. Vorsitzende , Herr Heidin» • £ ,
Auftrag der Sänger dem Ehrenchormeister des Vereins . V it cf
Vaumann , ein Ehrengeschenk , ebenso wurde von Herrn v
im Auftrag der Sänger Herrn H e i d i n g e r für seine
und Arbeit , eine Weihnachtsgabe überreicht. Seitens der
leitung erhielt der Vereinsdiener , Herr Engelhardt . «'

erkennung für seine Arbeit . Bei der Kinderbescherun 0 fl | lj
jedes Kind ein Vereinsgeschenk , bestehend in Konfekt , Lebiu«
Aepfeln. Räch einer kurzen Pause trugen die Geschwister v
stein ein Gesangsduett vor , das einen stürmischen BetN z .
Der Männerchor sang dann zwei Chöre „Die Kirchenglocken jjje
Pauli und „Leise , leise rauscht die Quelle" von L. Bauwa •
Theatergesellschaft der Badenia führte einen Schwank am »
Weihnachtsfreude "

, der flott und schön gespielt wurde . r j 0(uii?;
reich ausgestatteten Gabentisch standen viele Geschenke zur * ^ jfte>
darunter ein kleines Sommerhäuschen ( aus Holz geschnitzt! , » ^ ri -
vom Ehrenvorsitzenden und Mitbegründer der Badenia , v *
dolin Wacker , in Steinbach (Oberbayern ) . Es war ein
Fest , die Weihnachtsfeier der Badenia .



5{t Futzballspori
an Weihnachten .

"4^ ^ eihnachtsfeiertage brachten im Fußballsport einige in -
" >e Vergleichsspiele . Am ersten Feiertage herrschte in Baden

"' s Spielverbotes Ruhe . Im Vordergrund der futzballspon -
^ ignisse standen natürlich die verschiedenen internationalen
^ Mftsspiele . Eine führende ungarische Amateurmannschaft
üt->■ P e Ft Spor t Egyesület enttäuschte dabei stark . Am er -
ichwar sie der Gegner der Stuttgarter Kickers , denen sie

, 'ty einen Moment gewachsen waren , 15 Tore schoß der bei
reit . * Spiel der Ungarn in Hochform kommende Kickerssturm ,

konnten die Ungarn dagegen setzen . Gestern waren die
' l » r ? Karlsruher Fußballverein , wo sie sich etwas

>t| v nl ' 2&cn und sogar ein schmeichelhaftes Iii erzielten , zu dem
i%*°s lustlose Spiel der Karlsruher viel beitrug . — Oester -

Amateure , die Wiener C r i ck e t e r . konnten eher ge-
i am ersten Tag gewannen sie beim SpV . Wiesbaden , am zwei -

^ ^ verloren sie beim F .-C . Pforzheim 0 :3 . Es war also
das . was früher die heutigen Berufsspielervereine der

Ä Lander zeigten . — F . - C . F r e_i b u r g Hatte Besuch aus dem

„Wocfrenbeuage für turnen , öptei u . öpert " / Montag , dtn s?. <De$mber 7920

. " gewann gegen den F .- C . Mülhausen 5 :2 ; auch Lör -
i es i cincn elsässischen Gegner und zwar F .- C . Kol mar , 4 :4
„ dabei . — Phönix Karlsruhe weilte in Bordeaux ,
j .j

>c8en Bastidienne am 1. Feiertag 2 :2 spielte und am 2 . Feier -
, ■ flewann . Die Reservemannschaft des Stuttgarter Sportklub
!» > ^ ^ ahburg beim F .-C . W und gewann 3 :0. Die son-
: Freundschaftsspiele brachten mehr oder weniger bunte Ergeb -
^ Zum Beispiel eine 0 : 1 - Nieder (age des VfR . Heilbronn beim
Mörzheim , dann den torreichen Sieg der Spielvereinigung

von 6 : 5 über den Stuttgarter Sportklub .

Bezirksliga .
Württemberg — Baden

reunde Stuttgart — SC . Freiburg 1 :11

to - Rhein

g
'

J ' s Ludwigshafen — VfR . Mannheim 1 :1
iE it 0*811 — Speyer 3 :0

• Pirmasens — SV . Darmstadt 98 5 :1

Stacht Frankfurt — FSpV . Frankfurt 0 :1
^ 94 — Union Niederrad 1 : 3

Frankfurt — Kickers Offenbach 0 : 1
Frankfurt — VfL . Neu -Isenburg 0 :1

totta Aschaffenburg — Hanau 83 1 :2

Mannheim — Ludwigshafen 08 2 : 0

Main

. Rheinhessen - Saar
a ' nJ 05 — Hassia Bingen 3 : 1

h Bayern
München — 1860 München 2 :0

iL ■ Nürnberg — SpVg . Fürth 1 :5
o? München — FC . Fürth 2 :0

^ Dürnberg — FC . Bayreuth 3 :0

^
• Nürnberg — Schwaben Augsburg 1 :0

* der württemvergisch -dadtschen Bezirkstiga

Bezirksligasaison ^ .' Ze^ ^? ° rloren nämlich auf eigenem Platze gegen den Frei -
Wt ® Portllu6 mit nicht weniger wie 1 :11 Toren . Bei

ltand es 1 :3. Die Stuttgarter hatten wieder eine geän -
' ' 5)i„

in welcher hauptsächlich die Hintermannschaft ver -
^ I Freiburger zeigten wieder ein ganz respektables Können .' g n d der Tabelle ist nunmehr :

^ ^ Uttgart . . . .
•Cr 1 Fußballverein

, , 14 11 2 1 39 :17 24
, . 14 11 — 3 45 :16 22

14 9 — 5 37 :26 18
13
13
15

7
5
4

1
3
4

5
5
7

35 :28
24 :26
26 :27

15
13
12

, , 13 3 5 5 21 :27 11
, , 13 3 5 5 30 :35 11
, » 14 3 2 9 22 :35 8

IS 1 2 12 24 :66 4

:2 ( l . Feiertag )

Spiele Gew . Une . Berl . Tore Punkte

% o, Freiburg
UKrlsruhe

"
. .

S- eik
u^ gart .

-"
'Nu -g . . .

'ifr^ ' ngen . .""de Stuttgart

^ Prioalfpiete .
— Sp .-Egyesület Budapest 1 : 1

6,(j ° >Udienne Bordeaux — Phönix Karlsruhe 2 :
^ ^ Ftidknne Bordeaux — Phönix Karlsruhe 1 :4 (2 . Feiertag )

Ixheim _ Kricketer FC . Wien 3 :0
^ . ^ Forzheim — VfR . Heilbronn 1 :0

^ — F ® - Mülhausen 5 : 2
Kickers — Sp .- Egyesület Budapest 15 : 1

^ — Colmar 4 :4
^ ~ FC . Stuttgart lPropa ) 0 :2
^»zi / Fenburg — VfB . Karlsruhe 4 : 2
ü(t p,

' ( Kinzig ) — Nordstern Basel (Reserve ) 5 :3
^ »I ?Lburg 06 — SpC . Stuttgart lPropa ) 0 :3

Wiesbaden — Krickcter FC . Wien 0 : 1
^«b=p:.

Ren — SpVg . Freiburg 4 : 4
^ ~ l Straßburg — FV . Saarbrücken 1 :2

Saarbrücken — Germania Frankfurt 2 : 3
K .F .B . _ s .E . Budapest 1 : 1 ( Halbzeit 1 : 0 ).

'Atj
'
JJfKfletfchte Fußballverehrer mutz auch während der Weih -

tz? Gelegenheit haben , seinen gewohnten Weg zu irgend
;i $orf 5U nehmen . Das Ausland sollte diesmal der
fefe oijh ^ Fein. Amateure aus dem berufsspielergepropften
¥ .(|i 8 ? i i (i| ehrlich und redlich im Kampfe mit dem ersatzge-
s % It Mühe , die Zuschauer zu „ erwärmen " Aber nur

Spielphasen sickerten bei beiden Parteien Ahnungen
k ft tcrfw

Cn Könnens durch . So verdient bei den Gästen beson -
!(t

"
. M Flügel ein besonderes Lob . Der baumlange Rechts -

^ n ' 6 einmal Läufer und Verteidiger hinter sich , gab
Vr 'l und zeigte sich auch im Schießen von der besten Seite .
V ' $ i „ m^ nmonn Iic & einige ganz gefährliche Schüsse vom
^ « ^ er li . ^L dirigierte nicht schlecht , aber viel zu sehr in die
V nürt Sturmflügel konnte erst in der 2. Hälfte gefallen .

Stöetip ^ n Partner auf dem rechten Flügel durch seine■'>1! ?Qiif Schnelligkeit ungemein gefährlich .
.̂ gte nichts Besonderes . Die beiden Vertei -

VJ .S ? i ' ch Fehr gut und vereitelten auch in den Perioden
Steift, u £ es bur ch sicheren Schlag und gute Kopsabwehr° " ' baren Torerfolg .

Die Weihnachtsreife des FC. Phönix nach Bordeaux.
Gute Aufnahme der Deutschen. — Zwei Spiele gegen Sporting Club de la Bastidienne .

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
ei. Bordeaux , 26. Dezember . (Geig. Drahtbericht .)

Nachdem im vergangenen Jahre der Karlsruher Fußballverein
einer Einladung des Sporting Club de la Bastjdienne nach Bordeaux
Folge geleistet hatte , fuhr am letzten Donnerstag der F . -C . Phönix
Karlsruhe ebensalls nach Südfrankreich , um ük« r die Weihnachts -
tage zwei Spiele gegen Bastidienne Bordeaux auszutragen . Die
Reise wurde unter Führung des Spiclausschutz -Vorsitzcnden , Dr .
Viktor Mainzer mit dem Nachtschnellzug am Donnerstag nach Paris
angetreten , von dort nach Bordeaux , wo die Mannschaft am Freitag ein -
traf . Das Weihnachtsfest wurde von der Phönir - Mannschaft in
stillem Gedächtnis an die Heimat begangen .

Die Aufnahme in Bordeaux war die denkbar beste. Die Gast -
geber waren von der ersten Stunde an sehr besorgt und bemüht , den
Karlsruhern alle Annehmlichkeiten zuteil werden zu lassen .

Am ersten Feiertag fand die erste Begegnung bei trok -
kenem Boden , aber starker Kälte zwischen Sporting Club de la Basti¬
dienne gegen Phönix Karlsruhe statt und endete 2 :2 unentschieden .
Die Phönixmannschast , die ohne ihren bewährten Spieler Seiter
antreten mutzte , traf in Bordeaux auf einen weit besseren Gegner ,
als erwartet wurde . Die Deutschen kamen in der ersten Spielhälfte
nicht recht auf . Es bedurfte zweier Strasstötze , von denen der eine
zum ersten T o r für P h ö n i % führte ; der Ausgleich der
Franzosen fiel noch vor der Pause .

Nach Halbzeit hatte Phönix eine kleine Umstellung vorgenom -
rnen , Holzmaier spielte Mittelläufer . Unter seiner Direktive klappte
das Zusammenspiel wesentlich besser, durch Halbrechts ging
Phönix nochmals in Führung , aber wiederum konnte
Bordeaux durch unhaltbaren Schuß den Ausgleich erzwingen . Phönix
drängt nun sichtlich, die starke gegnerische Verteidigung aber konnte

alle Vorstöße oft in letzter Sekunde abwehren . Der Schlußpfiff sah
Phönix im gegnerischen Strafraum . — Das Eckenverhältnis hautet «
bei Spielschluß 3 . 1 zugunsten der Badenler .

Mit dem Schiedsrichter waren beide Mannschaften sehr zufrieden .
Er leitete korrekt und vor allem objektiv . Das Spiel hatte etwa
3000 Zuschauer — für Bordeaux eine große Zahl — angelockt .

Der Gastgeber hatte eine wesentlich stärkere Elf als seinerzeit in
Stuttgart und Karlsruhe . Für die Spiele gegen Phönix Karlsruhe
wurde die Mannschaft durch Hinzuziehung zweier Spanier und des
Trainers erheblich , verstärkt .

Phönix Karlsruhe lieferte ein gutes Spiel , das Publikum kargte
nicht mit Beifall , die Leistungen ver Deutschen haben vollauf be-
friedigt .

Das zweite Spiel .
Bastidienne Bordeaux — Phönix Karlsruhe 1 :4.

Die Leitung des zweiten Spieles lag in weniger guten Händen ;
der Schiedsrichter traf mehrere Fehlentscheidungen .

Bordeaux war weit besser als im ersten Spiel . Phönix zeigte
durchweg gleich gute Leistungen . Die Kälte hatte etwas nachgelassen ,
das Spielfeld befand sich in guter Verfassung . Etwa 4000 Zuschauer
hatten sich eingefunden .

In der ersten halben Stunde verlief das Spiel völlig offen , dann
«rzielte Bordeaux unhaltbar das Führungstor . Gleich darauf ge«
lang es Witt , den Ausgleich zu erzielen . Im Anschluß an einen
Eckball kam Stahl zum Schuß , der auf 2 : 1 stellte . Halbzeit 2 : 1.

Nach der Pause kam Phönix zeitweise mehr auf .
'

Ein Hand -
elfmeter führte zum dritten Tor . Eine Bombe von Stahl stellte
das Endergebnis von 4 : 1 her . Die Phönix - Mannschaft hat auch im
zweiten Spiel sehr gut gefallen .

In der K . F . V . - M a n n s ch a f t fehlten Eroke , Kästner , Ege .
Sie stand : Waßmannsdorf

Hübcr Trauth
Lange Finneisen Günter

Würzburger Vogel Bekir Weiß Quasten .
Die Leistung der Eesamtmannschaft war sehr mäßig , woran in

erster Linie der hart gefrorene , ohnehin unebxne Boden , dann aber
auch die notgeborene Sturmaufstellung schuld ist . Der Ball konnte
sich nicht an den Boden schmiegen , sondern erhielt Richtung und
Vewegung nicht nur von dem Willen des Spielers , sondern leider
allzu häufig von den Spitzen , Zacken und Löchern des steinharten
Bodens .

Aus dem Gleichmaß der bescheidenen Leistungen hob sich wesent -
lich der rechte Läufer Lange ab , der seine bekannten Vorzüge in allen
Spielarten erkennen ließ . Neben ihm verdient auch Quasten ein
besonderes Lob . Besonders in der 1 . Spielhälfte war seine Ball -
aufnähme , sein Sich - Frei - spielen und Abspiel taddellos , was « mso
höher anzuschlagen ist, als er den Ersatzmann Weiß zum ersten Mal
als Linksinnen neben sich hatte .

Finneisen , der Knotenpunkt des Angriffs in der Läufermitte ,
enttäuschte . Er war nicht der souveräne Dirigent mit seinem Flach -
paß und raffinirten Zuspiel .

Wie die Tore fielen : Kurz vor Halbzeit nützt Bekir einen Fehl -
schlag des linken Verteidigers geschickt aus , rast kerzengerade auf
das Tor und schießt scharf in das linke Eck.

Nach der Pause gleicht der linke Budapest « Flügel durch Ver¬
wandeln einer überraschenden Recktsflanke aus kürzester Entfernnug
aus . Besuch ca . 2500. Schiedsrichter gut . vr . Lz .

Kreislina Kreis Mittelbaden .
Der Tabellenführer V .f .B . . ferner FV . Daxlanden , Bruchsal und

Untergrombach waren am gestrigen Sonntag spielfrei . Auf dem
Frankoniaplatz revanchierte sich der Platzbefcher für die im Vor -
spiel erlittene Niederlage uwd schickte die Beierthe !mer mit dem
überzeugenden Resultat 5 :0 nach Hause . In Mühlburg unterlag
der FC . Baden gegen den FC . mit 2 :0 . Der FC . Südstern und
Durlach teilten sich in die Punkte (1 :1 ) .

Tabellenstand in der Kreisliga Mittelbadon .
^ . • Spiele Gew . Une . Berl . Tore Punkte
Karlsruhe ,

"
Frankonia ,
Mühlburg .
Beiertheim
Daxlanden

13 10 2 1 45 : 18 22
14 9 2 3 36 : 18 20
13 8 — 5 37 :13 16
14 5 6 3 18 : 18 16
10 5 3 2 24 : 15 13
13 4 3 6 16 : 19 11
11 3 3 5 14 :29 9
11 2 3 6 18 :38 7
12 2 2 8 17 :31 6
14 1 4 9 12 :30 6

Germania Durlach . . . . .
F . - C . Südstern 11
Germania Untergrombach . ,
F .- Vgg . Bruchsal
F .- C . Baden Karlsruhe . . .

Spielberichte .
FC . Mühlburg — FC . Baden 2 :0 (0 :0) .

Einen glücklichen und wie im Vorspiel knappen Sieg landete
gestern Mühlburg über se -nen Gegner . Lange sah es danach aus ,als ob sich beide Vereine in die Punkte teilen wollten . Erst kurz
vor Schluß errang Wenner für MÄhlburg aus einem Gedränge her -
aus das erste Tor und gleich darauf aus ähnliche Weise den zweiten
Tresser . Baden wird mit jedem Spiel besser und wenn der Sturm
noch besser schießen lernt , dann werden auch bessere Rosultate
erzielt . G-z.

FV . Beiertheim — FC . Frankonia Karlsruhe 0 : 5.
Auf dem Frankoniaplatz mußte der Beiertheimer Fußballverein

gestern eine dem Torausmaß nach verhältnismäßig hohe Niederlage
einstecken: Für den Verlust des Spieles zeichnen in der Hauptsache
verantwortlich der sonst gute Torhüter , der einen schwarzen Tag auf -
zuweisen hatte und dann für 'das Nullergebnis der zusammenhanglos
arbeitende Sturm , so daß die aufmerksame Frankoniaverlcidigung
keine große Mühe aufbringen mutzte , um die Angriffe abzustellen .
Auf Halbzeit stand der Sieg für Frankonia mit 3 : 0 ziemlich sicher .
Frankonia konnte gegen Schluß hes Spieles dann noch zwei feine
Tore erzielen , die den einwandfrei erschienen Sieg endgültig sicher¬
stellten .

Germania Durlach — F . C. Südstern Karlsruhe 1 : 1.
Durch den unentischiedenen Spielausgang hat die Südstern -

MaiMschaft einen wei . eren wertvollen Punkt erzielt . Das Spiel
selbst litt unter dem hart gefrorenen Bt >den beträchtlich . Der Boden
ließ nur eine mangelhafte Ballkonttrolle zu . Beide Vereine spielten
keine eigentliche Ueberlegenheit heraus , so daß der Spielausgang als
gerecht zu bezeichnen ist . G ^ mania erzielte in der ersten Hälfte den
Führungstreffer , d^ m aber Südstern v .̂ r der Pauie noch den Aus -
gleich nr gegenstellen konnte . Bei Südstern gefiel der Halbrechte
durch sein blendendes Spiel . Germania hatte den besten Mannschafts -
teil in der Verteidigung und dem Torhüter .

A~&Iatfe.
Spvg . Bretten I — Olympia Karlsruhe I 4 : 1
Spvg . Bretten II — Olympia Karlsruhe II 5 :5

Weihlmchtsfchwimmen „Quer durch Paris ".
Sieger Zwahlen -Schweiz .

Paris , 26. Dez . (Drahtbericht .) Das alljährlich an Weihnachten
zum Austrag kommende Schwimmen „Q u e r d u r ch P a r i s " wurde
von dem Schweizer Zwahlen , der die 300 Meter breite Seme in
2 :44 Minuten durchschwamm , vor dem Ungarn Vayda (2 :47,8 Mi¬
nuten ) gewonnen .

Die Vorbereitungen für die 2 . Olympischen
Winterspiele 1928.

Bereits ist in verschiedenen Ländern mit der Vorbereitung aus
die II . O l y m p i f ch e n Winterspiel « begonnen worden , sodatz
man schon jetzt annehmen darf , daß die Beiteiligung in St . M o r i tz
eine sehr große sein wird . Wie aus den Kreisen der Internationalen
Eishockey - Liga zut >ernehmsn ist, rechnet man mit einer beion -
ders zahlreichen Beschickung des Gishockey ^Tourniers . Jnsorma -
tionen besagen , daß folgende Länder als sichere Teilnehmer schon jetzt
betrachtet werden können : Kanada (Olympischer Sieger 1924 in Cha -
monix ) , Amerika , Belgien , England , Tschechoslowakei , Schwöen ,
Schweiz , Frankreich , Deutschland . Oesterreick , Italien , Spanim
und Polen . Vermutlich wird auch Holland sich beteiligen , während
die Meldungen Japans , von Rumänien , Finnland , Lettland , Däne¬
mark und von Norwegen ebenfalls im Bereiche der Möglichkeit lie -
gen . Jedenfalls dars mit 12 Nationen gerechnet werden .

Auch im S k i l a u s wird man mit einer guten Beteiligung rech-
nen dürssn . Es dürste kaum mehr zweifelhaft sein , daß sich die
Nordischen Staaten für die II . Olympischen Winterspiele melden .
Mit dem Training haben außer der Schweiz allerdings erst
Deutschland und Italien begonnen . Unter der Leitung des
Norweger Olavsen haben die deutschen Skiläufer ihr Training
in einem Kurs , der vom S . bis IS . Dezember 1926 in Obevwiefental
im Erzgebirge stattfindet , begonnen . Hernach werden sich die deut -
schcn Läufer an verschiedenen Konkurrenzen im Ausland beteiligen .
Auch Oesterreich beginnt mit dem Training bereits in diesem
Winter . Ebenso hat Italien seinen Train '

ngsplan festgesetzt. Unter
der Leitung des Norwegers Olavsen trainiert Italien , das auf die
Zeit vom 20. biS 26. Januar «nach ClaviöreS einen TrainingSkurs
angesetzt hat , dem vom 28. Januar bis 2. Februar ein zweiter Kurs
in Cortina d 'Ampezzo folgt . Hernach starten die Läufer an den ni »
ternationalen Konkurrenzen , die am letzteren Ort vom 3 .- 6 Februar
durchgeführt werden . Italien hat sich auch entschlossen , eine Sli «
Patrouille am Militärpatrouillenlauf starten zu lassen , sofern dies «
Konkurrenz zur Durchführung kommt .

Das Training furdieBobsleigh « undSkeleton » Kon »
kurrenzen wird schon diesen Winter lebhast werden . Verschie »
dene Nationen werden die Gelegenheit wahrnehmen , sich mit den
schweizerischen Bahnen vertraut zu machen , und schon im Winter
1926<27 in der Schweiz trainieren Insbesondere ist mit einem in »
tenswe >n Trainingsbetrieb aus dem Cresta Run in St . Moritz zu rech-
nen , auf welchem die Meister des Skeleton zahlreich zusammenkam «
inen werden .

Im E i S l a u f ist die Lage noch nicht geklärt . Erst im Mai siq -
den der Kongreß der Internationalen Eislauf -Vereinigung statt ,
der lüber die Frage der Beteiligung entscheiden wird Frankreich b»t
sich bereits deutlich dafür ausgesprochen und auch Deutschland hat
einen Ausschuß bestellt , dem das Training der deutschen Läufer ob-
liegen wird .

:- : Amerikas Teilnahme an den H , Olympischen Winterspielen
1928 in St . Moritz . An den letzten Olympischen Winterspielen in
Chamonix waren die Vereinigten Staaten sowohl im Skilauf als im
Eishockey und im Eislaufen vertreten . Die II . Olympischen Winter -
spiele 1928 in St . Moritz werden vermutlich nur amerikanische
Skiläufer und vor allem die Eishockeymannschaft sehen , die sich nach
hartem Kampfe in Chamonix gegen Kanada den zweiten Platz
sicherte. Der amerikanische Eislaufverband hat beschlossen. 1928 von
einer Beteiligung abzusehen , da er nicht über geeignete Läuser ver -
fügt . Mdkinigen , wonach der erwähnte Beschluß einen andern Grund
habe , sind unzutreffend . Jetraw , der Sieger über 500 Meier im
Jahre 1924 ist zum Profess onalisnius übergegangen und zahlreiche
andere Läufer sind seinem Beispiele gefolgt . Immerhin besteht noch
die Möglichkeit , datz Mitz Loughran . die das Sternbanner 1924 er -
folgreich verteidigte , am Start erscheint . Die Teilnahme der ameri -
kanischen Eishockey - Mannschaft steht außer Zweifel .

! leichlaihtenli
~

]

: : : Corte verläßt Stuttgart . Der deutsche Kurzstreckenmeister
Robert Corts hat Stuttgart verlassen und sich zunächst nach seiner
Heimatstadt Remscheid begeben . Anfang Februar wird Corts nach
Berlin überfiedeln » ~~



Rekordjagd und nationaler Gedanke.
Von

Hans Hoeckcr.
Man spricht so viel nrfd man Ichreibt so viel von dem Sieges -

ßge
des (spories , von seiner volksverjöhnenden Idee , seinen echi-

en , erz . eherischen . « uch von seinen kuturellen Werten , neben seiner
« us >cyiaggei »enden Bedeutung für die Geiundheit , die Krajt und den
Zbillen e ^nes Volksgangen . Man nimmt große Sportfeste , ein -
drucksvoll « Sporrjubtläen , Massenausgebote dcs Sportes zum An -

lag , dieje Thesen immer wieder aufzustellen und man verbindet mit
dlvjev Thesen auch den Rekord . Vielmehr , er entstand aus ihn«n in
gewissem Sinn , denn : Idee , Kulturgut , Ge >undheitsw « t und liiasse
spornten zur höchsten Leistung , zum Einsatz einer beispiellosen
Enevzie un : « r restwjer Ausnutzung einer >owieso schon vorhandenen
Veranlagung , ^ e mehr aber die Erkenntnis dc .s Wertes und der
Sbedeuiuim des isportes und der Leibesübungen in alle Volksschich¬
ten drang , je größer seine Anhängerschaft , sei es nun die aktive oder
passive , wurde , umsomehr trat das Streben nflch Höchstleistungen in
Augenschein . Die Meldungen überstürzten sich . Fast sehen Tag
brachte der Draht in der Zeit der sportlichen Hochsaison Nachricht
über einen neuen nationalen oder Weltrekord . Der Beste suchte den
Besten zu überttefsen , weil er wußte , daß nicht allein eine mächtige
Bewegung , sondern vielleicht auch ein ganzes Volt oder Land hinter
ihm stand . Daraus erwuchs die Rekordjagd .

Nun gibt es heute Leute , die die Rekordhajcherei für ein
leeres Phantom halten , für Auswüchse , die keine Berechtigung hät¬
ten . Das ist Ansichtssache . Fest sticht auf alle Fälle , dag Gipfel -
leistungen , das heißt Rekorde . Vorbild einer mächtigen Bewegung
sein sollen und auch Vorbild ter Bewegung der Leibesübungen sind
Gewiß wird im Sport auch der Führer als Vorbild dienen , aber
mit ihm ist es der Rekord , der die Aufmerksamkeit der Masse auf sich
lenkt , weil er Urwüchsigkeit , Kraft . Gesundheit , jenes alte , schöne
hellenische Ideal eines tatenfrohen Jungvolkes verkörpert . Rekord
im Sport dedeutet nicht zuletzt anfeuernde » Beispiel sür Sie
echte starke Zugend , die ahnt und weis; , dag Frohes nur geschaffen
wenden kann , durch .den letzten Einsatz der Aesauiten Willenskraft
« mes Einzelnen für ein Ganze » und um ein Ganzes .

In ihren Anfängen wird die Jagd nach dem Rekord von der
großen Diasse mit Staunen und Bewunderung aufgenommen . In
rhrem weiteren Fortgänge zeitigt « sie zum Teil Gleichgültig -
t e i t . Die Oestentlichkeit nahm sie als Selbstverständlichkeit hin ,
denn sie mutzte , datz Sport und Leibesübungen im stärksten Auf -
dl -ihen waren , also mutzte der Rekord nach ihrer Ansicht eine ganz
logische Schlußfolgerung dieses Aufblühens fein.

Zwar rechneten es sich der Verein oder der Verband , die Stadt ,
die mit der Schaffnung einer nationalen oder Welthöck>stleistung in
irgend einem engeren Zusammenhange standen , zur Ehre an , datz
Mitglied b «Hw. Bürger Ueberragendes geleistet hatte , datz er loben »
in den Spalten der Zeitungen genannt wurde . Zwar erging stch
der Spezialist des einzelnen Sportzweiges in Erörterungen darüber ,
datz es sich vielleicht um soundsoviel « Zentimeter , um soundsoviel «
Sekunden gehandelt habe , die die alten Höchstleistungen übertrafen ,
«IrtAfn « Ml' /t* 1f 4*<v¥FtnMtAll MAlMt >>/»VttT\ rtV fj hitf

i Skiläufers Weihnachten im Schwarzwalö .
„Was lange währt , wird endlich gut ." Dieses alte Sprichwort letzten zwei Wochen eine Arbeit geschaffen worden , die sich

kann man wohl auf den Winter im Schwarzwald anwenden der ,-hen lassen darf und die ein Schweiz ^ mit beriet Dingen ^
in diesem Jahre zum Leidwesen der Skiläuser recht lang « auf stch dert , an Hand einer Besichtigung an Weihnachten alsgu ^

»

und er verkündete allenfalls bei heftigen Bievl »antdebatten mit hoch
wichtiger Mim , datz es doch noch Besseres gäbe . Ader — die Be »
« eisterung der Masse fehlt « . Man sprach über den Rekord , man gab
sein « Genugtuung über die und jene Leistung kund , doch die Genug »
tuung stand / m Zeichen der Uedersättigung .

Bald jedoch trat ein andrer Gesichtspunkt in die Erscheinung .
Er basierte auf nationaler Grundlage auf dem
Wettkampf der Völker unter einander . Der übertrug
sich auf den Sport und nahm hier gigantische Formen an . Eine
ganze Welt horchte auf , wenn eine Ncrtion ihre befähigten Sports -
leute ins „feindliche " Lager schickte, um nationale Kraft gegen
nationale Kraft im internationalen Wettstreit zu erproben . Da
wuchs wieder alte Spannung , da brach ehrliche Begeisterung durch ,
we-nn ein nationaler Sieg im „anderen " Sportlager erstritten war .

Wir Deutsche erlebten das vor allem in diesem Jahr , sahen bei
unseren überragenden Auslandssiegen , welch gewaltige
Massen den Erfolgen der Deutschen zujubelten . ■ Oeffentliche Ehrun¬
gen in allen Städten , wenn die Großen des deutschen Sportes auf
dem Wan erschienen . Und solche Ehrungen fanden statt nicht allein
der Rekorde wogen , sondern hauptsächlich um des nationalen
Sieges willen . Die Begeisterung war so stark und unsere Sport -
größen wurden bei diesen Gelegenheiten so sehr in den Vorder -
grund geschoben, datz bedeutende GteMeirJichatten, deren Bestrebungen
mehr auf geistigem , als auf sportlichem Gebiete liegen , einen
Bremshebel ansetzen zu müssen glaubten , mit der Begründung , txch
«s neben sportlichen Großtaten auch noch Großtaten des Geistes
stebe. Wir stimmen ihnen zu und der deutsche Sport wird ihre
Begründung voll verstehen . Au her Frage , datz manche öffentliche
sportliche Ehrung weit über das gesteckte Ziel hinausschoß , daß
die überschäumende Begeisterung , wie sie bei manchen nationalen
Siegen in di« Erscheinung trat , vom Sporte selbst nicht gewollt
wqr , aber es wird unmöglich sein , diese Begeisterung in Zukunft
einyaidümmen . Irgendwie und irgendwann bricht sie doch wieder
durch , weil viel zu viele Deutsche zu eng mit dem Sport verwachsen
sind .

Die Olympiade 1928 dürste das erneut zeigen . Ions
Olyn ^piade , die durch den Sport zu einem Spiegelbilde des natio -
nalon Gedankens unseres ganzen Volkes werden kann . Nicht allein
nach Zeiten wird man da sehen und nicht allein nach Zahlen . Man
wird die Flagge grüßen , die am Amsterdam « Siegesmaste hoch
steigt und man wird den Klängen der Hymne lauschen , die mit ihren
Flattern den nationalen Sieg oerkündet . Es wäre aber verkehrt ,
neben dem nationalen Gedanken den Rskordgedanken zu vergessen .
Eine nationale Leistung muß immer Rekordleistung sein , wenn sie
im internationalen Wettbewerb bestehen will . Wir brauchen die
Höchstleistung . Trotz alledem und alledem . Vom Rekord zum natio -
nalen Gedanken , vom nationalen Gedanken zum Rekord . Das sollt«
« nd das wird Leitstern fein all unseres weiteren Handelns .

Auch die kommenden Wvchen und Mond « werden weit « r im
Zeichen bei Rekorde stuften, denn sie sind nur Dorprobe des großen
Olympia in Hollands Gauen , find lediglich Zwischenspiel für den
Kampf aller Kämpfe , der schon heute die Meinungen aufeinander -
prallen läßt . Der olympische Kampf des Jahres 1928 wird gewal¬
tiger sein denn je . weil sie zum erstenmal « seit dem Krieg wieder
wirklich erstklassigen internationalen Charakter besitzt durch d i e
Zulassung Deutschlands , und sportliche Taten auf sein
Panier geschrieben hat , die dem Hoffen und Wollen , dem Ehrgeiz
und der Kraft einer jeden Nation durch den Sport Ausdruck geben
sollen , weile diese Taten Symlol bedeuten und Dokument zugleich .

Wir wissen nicht , ob unsere und auch des Auslandes heutige
Sport - „ Kanonen " im Jahre 1828 noch dominieren , ob sie nicht viel -
leicht zum Teil vom Nachwuchs überflügelt werden , der in aller
Stille heranwächst . Es kann lleberraschvngen geben und es wird
Uoberraschungen geben . Eines ist sicher : D « Führer de« deutschen
Sportes und die Aktiven des deutschen Svor ' e? sind an der Arbeit
für 1t>28 . Die Arbeit ist intensiv und sie steht unter dem Drucke
« in«s harten Maitz für ein Volk , das sich sein Ansehen in der Welt
wieder verl -iiaiffen will — auch durch den Sport

I Vox -.p0sl ]
Domgörgen schlägt Hobin -Nelgien .

Köln , 2V . Dez . (Drahtbericht .) Die Boxkämpfe in der Kölner
Messehalle waren sehr stark besucht und brachten auch bis auf den
Kampf im Schwergewicht ausgezeichneten Sport ., Den Hauptkamp

'
- ■ - - " ' Dom

Dom
_ . . , . . . „t

'to
der Reserve u« d mu ^te » iel einstecken. Dan « Helte er aber feinen
Punt :»er ! ust wieder aus . In den beiden letzt« , Runden not «r stark
fiberkfen . Ied ?ch stieß sein knapper Punktsie « auf Widerspruch
Einen außererdentlich Herten Kampf mit dem Ergebnis unentschie
den lieferten sich die Federgewichtler Refzg er . München und
Vlelch « uwer - Belgien . Hammer - Godesberg unterlag gegen
den französischen Reger Allonzo bereits in der 2. Rund « durch l o.

warten ließ , um dann zu Weihnachten den Skiläufern einen unoer -

gleichlichen Bergwinler zu bescheren , wie man ihn in den letzten
Iahren um diese Zeit recht selten erlebt hat . Die Zahl der Ski -

läufer , die schon am Heiligen Abend hinauf in die Berge wanderten ,
um droben den Heiligen Abend entweder in einsam gelegener Hütte
oder in den bekannten Wintersportplätzen zu begehen , war recht groß
Am ersten Feiertag steigerte sich schließlich der Verkehr der Winter -

sportler nach dem Schwarzwald derart , da » die Reichsbahn außer
den Wintersports « noerzügen auch noch Ergänzungszüge
nach allen Richtungen des Schwarzwaldes fahren ließ . Nur die
Badilche Lokaleisenbahngesellschaft zeigte absolut kein Interesse für
den Wintersportverkehr und ließ beispielsweise auf der » Strecke
Achern—Ottenhöfen die mit den Vormittagszügen aus dem Unter -
lande kommenden zahlreichen Skiläufer eine Stunde auf den Ab -
gang des Zuges nach Ottenhöfen warten , anstatt denselben zu gleicher
Zeit wie werktags um 11,05 Uhr mit Anschluß an die aus Mann -
heim und Karlsruhe eintreffenden Züge zu führen .

Auf den Höhen herrschte über die Weihnachtsfeiertage bei teil -
weise sehr erheblicher Kälte recht lebhafter Sportverkehr . Der zweite
Weihnachtsfeiertag war am Vormittag mit der prächtigen Winter -
onne und d« m blauen Himmel einer der herrlichsten Wintertage der
etzten Jahre im nördlichen Schwarzwald und bereitet « so den Tausen -
den von Skiläufern eine richtige Weihnachtsfreude . Es war die
ganze Pracht des Bergwinters , die sich droben auf den Höhen des
Schwarzwaldes entfaltete , während über dem Tale eine dichte Nebel -
chicht lag . Am Abend zeigte sich ein wunderbares Farbenspiel in

den Bergen . Bei leuchtendem Abendrot schillerte der Himmel in
allen Farben , und der Schnee hatte eine ganz eigentümliche blaue
Färbung . Es war ein entzückendes Naturspiel , das sich den heim -
kehrenden Skiläufern auf der Abfahrt bot , die teilweise bis weit
ins Tal ausgedeht werden konnte .

Zum Auftakt der Deuifchen Winterkampfspiele
Triberg .

'
Glänzend «» Sportwinter . —• Zwanzig Maschinen gemeldet . — Die

ersten Rennen .
Triberg , »26. Dezember .

Der beste Regisseur hätte »s nicht besser einteilen können mit
den Feiertagen der Weihnacht 1326, und Frost und Schnee als der
derzeitige Winter , der stch anscheinend des Versagens seiner beiden
Vorgänger schämt und den Willen hat , gut zu machen, was Schaden
angerichtet wurde . Das unangenehme Kapitel verschobener oder
ausgefallener Wettkämpfe im Wintersport scheint dieses Mal an
allen Interessierten vorüberzugehen , sodaß die großen Vorbereitun -

en nicht zu schänden werden . Die Kälte , die jetzt sich gerade im
-chwarzwald nach den reichen Schneefällen festgesetzt hat , steht be«

ständig aus und ist in den tiefsten Temperaturen bereits an die
20 Grad gegang «n . Triberg als Stätte der Deutschen Winterkampf -
spiel « für Bob hat diesen Maximalehrgeiz bis jetzt nicht und be¬
gnügt sich mit 12 Grad , die auch genügen . Eine Schneedecke von
60 Zentimetern liegt in bester Beschaffenheit über dem ganzen Ge-
birge , die Seen haben gute Eisdecken und die Rodelbahnen geben
rcsch« Bahn . Das sind Vorbedingungen für einen Wintersport , der
in oem Ausmaß dieser vier Disziplinen (Ski , Bob , Rodeln und
Eislauf ) bekanntlich im Schwarzwald nur in Triberg getrieben
wird und an Hand der besonderen Sportbahnen auch nur da getrie -
ben werden kann , die nicht mehr zu überbieten sind.

Im besonderen steht die Bobbahn Triberg im Vorder -
grund des Interesses , die in Wind - und Sonnenschutz auf der Nord -

nete , ein Urteil , das man sich ruhig gefallen lassen darf . Die

oenausbauten sind mit besonderer Sorgfalt erfolgt , und »>e ^
Härtung der Kurvenwände auf einen Grad gebracht , der • .

menschlichem Ermessen allen Anforderungen standhält . D >« ^
ten haben bei der großen Kälte auch allerlei SchwierigkeitFrieren
macht , die Wasserleitung wollte bei der scharfen Kälte gern T

durfte aber nicht , der wärmende Alkohol war auch einmal am ^
n , um die Arbeitskolonnen bei Stimmung zu halten . <9ft
eefall schien wieder auf die gehärtete Bahn weiches v . ^

legen zu wollen , mutzte aber alsbald rechtzeitig einem völlig . ^
Winterbimmel weichen . Ein Werk der Sportarbeit , darf nia »

sagen , ist gut gelungen , und jeder , der mitgeholfen hat . dar ,

dieses Bewußtseins freuen , denn sein Baustein war Vorarve
das Gedeihen des Ganzen . , „ pan&.

Der erste Feiertag brachte bereits die ersten Fahrer ins ^
AuS verschiedenen Teilen Deutschlands eilte man in den 0s»
waldwinter , der bereits früher unter guten Verhältnissen » .
Rennen in Triberg gesehen hat . Die Deutsche Zweierbobm
schaft 1324 und die Verbandsplakette des Deutschen Bobverv ^
1023 sind unvergessen , daneben die schönen Preise anderer an .

der Wanderpreis des Frhrn . v. Venningen - Ullner . Das Ane
wieder auf und wird durch neues ergänzt , wenn man wichtigen
sporn^ in dem Wanderpreis der Familie Gütennan » , dem
der Stadt Triberg , dem des GewerbevereinS Triberg usw . -

5etCtt
nen will . Hinzu kommt die Klasse der gemeldeten Fahrer , f.( [uti
Reihe von den Auswärtigen nur ewähnt seien : © ö m e 1 Ui - t <iu!
Schwarzwald ) , Kauert (BE . Sauerland ) , Griebel I ®

^

feitc des Storenberl
gehende Arbeiten

in durchschnittlich 950 Meter Höhenlage weit -
die Bobrennen verlangt . Hier ist in den

nus ) , Aull ( BE . Aschaffenburg ) . H a ch m a n n (Berlin ) und _ (
tere Mannschaften des Berliner Schlittschuhklubs . pic
Wintersportklub ) , dazu mehrere einheimische Triberg « ' "

„net
früher schon in Rennen standen und von denen dem einen ^
anderen kein aussichtsloser Platz zugesprochen werden dürfte .

Kampf wird an Hand der Oualitätsmeldungen hart werden un .^ °
im Fünferbob voraussichtlich zwischen zehn bis 11 und >m
bob zwischen sieben bis acht Maschinen abspielen . « ob >

Zunächst besieht man sich zum Auftakt der T r i b e r g e 1
^ jn<

lvoche von Weihnachten bis Dreikönig einmal die Stadt im t,
terkleid . freut sich auf weit gebahnten Wegen des tiefen ^
bildes , wandert einmal einen halben Tag auf Skiern umyer ^
man macht Vorübungen auf der mit Beleuchtung »usgeru ^
Rodelbahn direkt beim Ort, , und wer mag , pilgert zum
den Schlittschuhen , wo er ebenfalls abendliche Stunden au -' >

^.
kann , wenn ihm die Tagesstunden für die Fülle der Win >

^ ^
lichkeit nicht ausreichen . Auf den Eistanz folgt dann der aui
Parkett , der auch nicht verpönt wird . =c r

Der erste Ernst der Rennen begann am zweiten » ®

tng mit dem Fünferbobrcnnen des Bobklub € aiwau fl
nm den Wänderpreis der Familie Gütermann in Gutach .. .
großen Pokal von edler Form mit vier kleineren Bechern dar >re
ein Preis , der zweifellos ein reges Interesse verdient .

Für die deutschen Ski -Meisterschaften vom II . bis 14 . ch>
1927 , mit Verschiebetermin vom 18 . bis LI . Februar , in K a r m ^
Partenkirchen ist jetzt das genaue P r o g r a i? m wie
kannt geworden : Freitag . 11 . Februar : Langlaus um die v
und Kampfspielmeisterschaft . — Samstag . 12 . Februar : » egl
Oesterreichische Staffelmeisterschaft in Verbindung mit der ■^ onn>
staffel und dem Damenlauf um die Kampfspielmeisterschaft . —

tag , 13 . Februar , vormittags : Kampfspielmeisterschaft »M jn>
lauf auf der Olympiaschanze , nachmittags : Deutsche WeiftetR {t ,
Sprunglauf auf der Kochelbergschanze . — Anschließend ^
kündung . — Montag , 14 . Februar : Milttär -Patrouillenia
Reichsheeres . * ^

,nt'

Aiilosiwr! 1927.
Der Terminkalender der O . R . S .

In den letzten Tagen haben in Berlin Sitzungen zwischen Ver -
tretern des A . v . .D . , der Kartellklubs und des A . D . A . E . statt -
gefunden , in denen über Gestaltung des deutschen Autosports 1927
beraten wurde . Ueber die Notwendigkeit und über die bisher
erfolgreiche Tätigkeit der O . N . S . war man in den Klubkreisen
einer Meinung . Nicht ganz konform gingen die Vertreter des
A . v . D . und die des A . D . A . E . in der Ausgestaltung und Durch -
führung der Wettbewerbe des nächsten Jahres . Auch hier wird aber
noch bis zum Beginn der Sportfaison eine Brücke gesunden werden
können . Die O . N . S . hat auch für die Saison 1927 nur solchen
Veranstaltungen und solchen Veranstaltern ihre Genehmigung er -
teilt , die Gewähr für sportlich einwandfreie Durchführung und gute
Besetzung bieten konnten . Mag auch der Terminkalender mit seinen
59 deutschen Veranstaltungen noch reichlich ausschauen , so ist die
Zahl der genehmigten Veranstaltungen doch außerordentlich gering
gegen die Unzahl jener Veranstaltungen , die bis zur Begründung
der O . N . S . von den einzelnen Klubs und Verbänden durchgeführt
wurden . Leider ließen sich aber auch bei Festsetzung der
Termine für 1927 einzelne Termincolliswnen mcht vermeiden ;
das ist bedauerlich und wird vielleicht noch ' geändert werden können ,
denn in einzelnen Fällen sind solche Termincollisionen besonders
peinlich . . . . .

Offen « , internationale Veranstaltungen :
17. Juli : Großer Preis von Deutschland für Sportwagen -Veran -

e. '7.
stalter ( auf dem Nürburg -Ring ) , A . v . D .

1t : Si " ' '
reiburger Rekord vage des A . D . A . C .

ffene , nationale Veranstaltungen :
11./12 . Juni : Eröffnungsrennen auf dem Nürburg -Ring , veran »

staltet vom A . D A . E . Gau rv Rheinland .
2S ./30. Juni : Kartellfahrt „Rund durch Deutschland "

Veranstalter : Gesamtkartell .
18.'19. Juli : Prüfung sür Tourenwa -gen (Strecke steht noch nicht fest )

A . v . D . , Kartell , und A . D . A . E .
23. '27 . August : Reichs - und Alpenfahrt des A . D A . E .
11 . September : Solitude - Rennen des A . D . A . E . Gau i £H .

Die bedeutendsten Veranstaltungen :
l0 ./20 . Februar : Winterfahrt Garmisch - Partenkirchen , Bayrisch «

A . E . ( Kartell ) .
8. Mai : Nordbayr . Zuverlässigkeitsfahrt , Ortsgruppe Schweinfurth ,

A . D . A . E . . Gau X a .
8. Mai : Hainbergrennen , Gotting « A . E ., A . D . A . C . , Gau VI.
13 ./15 . Mai : Hannov -Westfäl . Automobil -Wettbewerb Bad Pyrmont

(Zuverl .-Fahrt , Flachrennen , Bergrennen ) , 9
Hann . - Westf . A . (£ . , Hannos . A . E . ( Kartell )

15 . Mai : Zuverlässigkeitsfahrt durch den Schwarz «
w a l d , A . D . A . E . . Gau XIII .

22 . Mai : Herkulesbergrennen , A . E . Kurhessen (Kartell ) .
22./2S. Mai : Wiesbadener Automobilwettbewerb (Bergprüfung

Wiesbadener Hohe Wurzel , „Rund um den Neroberg ) , A . E .
(Kartell ) .

28./S0. Mai : Westdeutsche Dauergebirgs -Prüsungsfahrt in Verbin -
dung mit der Kölner Automobilausstellung , Kölner A . E .
( Kartell ) .

2 .1b . Juni : Zoppoten Automobil -Turnier, Vereinigung der ofttxut»
schen A . E . ( Kartell ) .

S ./S. Juni : Sachsenfahrt mit Lückendorfer Bergrennen des Bezirkes
Bautzen . A . D . A . C . , Gau XI Sachsen .

1 .« .
- -

S/9 .
scher A . E . . Rheinischer A . E . (Kartell ) ,

l «. Juli : Gabelbachrennen , A . D . A . E . , Gau IIa .
30./81 . Juli : Braunschweig « Automobil -Wettbewerb in Braunlage ,

Braunschweiger Autosportclub , A . D . A . E ., Gau VI.
5./7 . August : Automobilturni « Bad Haubura , Herzog ! . A. C . ,

Braunschweig (Kartell ) .

10./15 . August : Frankfurt -Homburg « Automobilsportwoche , 5 *

furter A . E . (Kartell ) .
14 . August : Durch Schlesiens Berge , A . D . A . E . . Gau IX- iiiaeti '
20./22 . August : Winterberg - Bergrennen nerb . mit Automo

bewerb Wildungen , Kölner 51 . E . (Kartell ) . . . , jj . £•
4 . September : Krähbergrennen , Hessischer A . E ., RheiniM

(Kartell ) . . , : . ptei*1
4 . September : Rennen um den Rheinisch -Westfäl . JndU !»

Rhein -Westfäl . A . E . (Kartell ) . , Miel '
35-/18 . September : 4 . Automobilwettbewerb Bad Neuenahr ,

rhein . A . A . , Köln , A . D . A . £ . , Gau IV.
18 . September : Buckow« Dreieck, A . D . A . C . . Gau I .
18 . September : Ruselbergrennen , A . D . A . E . . Gau Xd . . Mnb-
25. September : Mansfelder Eebirasfahrt 1927 . A . C . ^

Berliner A . C . Magdeburger A . E . , Leipziger A . E . I
25. September : Feldberqrennen , A . D . A . E . , Gau III «•
2. Oktober : Harzfahrt . 21. D . A . C . , Eau VI . „ gr . £ •>
16 . Oktober : Bergprüfungsfahrt bei Villa Hügel , Essener

Eau IV.
Von großen Fahrten die Deutsche Dau »rprüfungsfa ?r

Versenkring v« schwunden . Sie war eine seit 1922 mit
alljährlich durchgeführte Veranstaltung , die der Initiative oe
badener Automobil -Clubs zu verdanken ' war .

' Sie wird 1J-. „ufl
stattfinden , weil die Kartellfahrt der Kartellelubs des A . v.
rund durch das Westdeutschland fahren soll ' (Start : S 10.1} £ $ c'*'

Hamburg ) , und weil diese Kartellfahrt insyemein mit
deutschen Dauergebirgsprüfungsfahrt Nnd ' aperen well ^ 7-
Wettbewerben genügend Sportbetätigunff bieten wird . . . fcfl
Badrn - Badener Automobilturnier P . j .
Baden - Badener Herb st sporttagen des A . ^
zusammengelegt werden . Die Brandenburgische Dauerprmui >
des Berliner Gau I ist nicht mehr genehmigt worden ! „{tic -

Frankfurter A . E . . die vom 10 .—15 . Auaust stattfinden r? '
^t Auto

die Fahrt „Durch Schlesiens Berge "
, Ostdeutschlands ein *' «

und Motorradwettbewerb von Bedeutung , am 14 . Au <tu >r att "

ist nur das Rennen im Buckower Dreieck geblieben . ® »cj
Turnier ist ^

die^ Frankfurt - Hamburger Automobil - Sp ^ r
^ V^ M »

^iaer

nno ^ ioiorraoweiioewero von Bedeutung , am 1 « . » {töit®* *
'

Frankfurt - Homburner Autosporttanen und mit dem
Klausenrennen kollidiert , ist im Interesse der Schlesier ^ ev

Insgesamt bietet das Autosportprogramm 1927 den
folgreicher Zusammenarbeit der deutschen Auto - Elubs und
durch Gründung der Obersten Nationalen Sporikommissw ^

S . Doers « 1

Schwerathletik 1

Schwerathletik - Meisterschaften des 4. Kreises des Zlthl -tit.
ilft»

uli : Ostfahrt nach Riga und Reval , Ostdt . A . E . (Kartells ,
uli : Baden - Badener Automobilturni « r , Badi «

*
Sportverbandes v . 18bl . Am Sonntag , den 2. Januar gc>'

dem Karlsruher Sportpublikum Gelegenheit geboten ,
stungen der beiden Rekordleute Reinfrank und M üh ^
von Mannheim ansehen zu können . An diesem Tage ®?.

r
D fc u "!

Turnhalle der Humboldtschule die Entscheidungska . f. e t cri
die Mannschaftskrei smeisterschaft im © e ® t ®'

a»1-
des 4. Kreise « vom deutschen Athletiksportverband v gger «' 1-'

getragen . Es stehen sich gegenüber die Mannschaft de
(„ ig#

für Körperpflege Mannheim und diejenige der Sporw ^ a n ^
Germania 1887 Karlsruhe . In der Mannheim * * u"-

fchaft w «rd «n di « Rekordleute Neinfrank im ^ eiwt ^ ^ de

Mühlberger im Fed « gewicht starten . Es dürfte 8an v nanA «10
,«

letzte Sieg von Reinfrank interessieren , der bei einem Reo

in Wien den Oesterreicher Haas mit 10 Pfund Lorsp " >
^ ^ r inS ^

Neinfrank konnte aber bei dem Kampf zwei neue *
und zwar im einarmigen Reißen links 150 Pfund und im

^
°

j ^ nta"

Reißen 195 Pfund . Die Karlsruher , welche eine Durch !
^ 51 . (

schaft besitzen, werden alles daransetzen , um gegen ^ . ^ rl

Ehren ju besteheit . so daß der Kampf äußerst interessa » ! w



^ tag , de « 27 . Dezember 192S . ..Badische Presse " ( Montag -Ausgabel Seite V .

Südwestdeutsche Jndustrie - und Wirtschaffs - Zeitung
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welche Forderungen verjähren am zi . Dezember lSättY
Von

;
J» ». et rer . »ol . Ha »« Sittlgi , Sqnbifua h > » « Hb.

!®tn Ende des Jahres macht jeder , der tm werktätigen Leben steht ,
^

^°nz fgr das abgelaufene Jahr . Es wird in diesem Jahre nichtE' nctt rosigen Rückblick aeben . Geldkn « vvhett , dadurch bedingie
Kauskrast und Ausnahmefähigkeit des Publikums und deshalb

^ kv ,. Umsatz , hierdurch vieliach herbeigesübrte Betriebeeinschrän -
als Motto über das dem Ende zugebende Jahr 192» . Kre .

Söfti !lcf ,en überall wieder grvheren Umfang angenommen . Manchem
. . »Mann , der feinen Umsatz In unermüdlicher Strebsamkeit aufrecht

dw- nird bei einem vergleichenden Ueberblick über feine Bar -
leine aussiebenden Konten feines Tchafkens nicht recht froh

Hier und da finden sich noch ausstehende LieserungSanfprüche^ >>>ren 1925 und Ig2« . Und da taucht dann jetzt um Jahresfchluh
lknde lyespenst der Verjährung auf .
mutwilliger Schuldner wird zwar auch nach Ablauf der Ver ,

L< r feine Verbindlichkeiten erfüllen und ist dazu auch moralisch
Gesetzlich hat ober der Gläubiger keine Möglichkeit , von einem

.̂ »e» Schuldner die Erfüllung feiner verjährten Forderungen zu> t« wenn dieser die Einrede der Verjährung macht . Deshalb wirdh
' '« «« oitier oie v* inreoe ocr '̂ erlayrung

iitq„
' ^ blungen ausstehen bat , gut daran tun , sich vor Jahre ?schluh
^

"̂>rzulexen : Welche meiner Forderungen verjähren mit Ablauf
% S .m6er 1926 ?.

t, 5ilict
° regelmähige Verjährungsfrist beträgt »war SN Jahre ;

^>-̂ , . ?ber eigentlich nur eine Ausnahme , denn alle Ansprüche a« S
Mu ."»«Wen de » täglichen Lebens verjähren in weit kürzerer Zeit .

fcitV oi>tr 4 Jahren . Bei der langen Verjährungsfrist von Sv Jahren
-ü «.

"
irjährung vom Tage » er Entstehung dez^ Anspruchs an , bei der

"fo ^ ^ ' " ngfrUt von zwei und vier Jahren beginnt die Verjährung
" ttlitR ® 6 (3 AabreS . in welchem der Anspruch entstanden ist . Für

« y
r
.UMfl von Geschäften des täglichen Lebens spielt es als » keine

il ^ ° Abschlüsse zu Anfang oder Ende eines Jahres getätigt sind .
. „s

-' «Mber Ig2g tritt also die Verjährung ein für alle gefchäft -
!z <̂ /2che , welche in zwei Jahren verjähren und im Laufe des

\ >, , ./ >Uftaiidcn find , gleichfalls für alle Ansprüche , die in vier
ü» en und tm Jahre 19J2 ihren Urfvrung haben .

wi. wahren verjähren alle Forderungen aus dem geschäftlichen
6tr Publikum ES gehören hierher alle geschäftlichen An -

^^ . Gewerbetreibenden wie z. B . der Kaufleate , Handwerker ,
^ .' Gastwirte und Transportunternehmer . Auch fallen hierunter'"4e»T iTaCn aller tm Privatdienstvertrag Angestellten und der (Je«'» dx» ^ bester und Tagelöhner , fowie die Ansprüche der Lehrherren>«z Lehrgeldes . Außerdem fallen unter die kurze zweijährige Ver -
> atle Ansprüche der Lehrer . Aerzte und Rechtsanwälte wbgen
bSu<6ea

ar3 " ® ic 9enaue Auszählung enthält $ 197 des Bürgerlichen

j,
® ' e I : Ein Kaufmann liefert einem Privatkunden Waren

l»z . ^ mber 1924. Im Trubel der Festtage erfolgt zunächst keine
^ °bruar 192B wird eine Rechnung überfandt , worau ' der

antwortet . Ende des Jahres bekommt er nochmal » eine Rech,
tut »

^ ^ uldner ist inzwischen verzogen und antwortet wieder nicht ,ttj lEt nichts geschehen ist, verjährt der Anspruch mit Ablauf diesesl ?»
J ? bren verjähren alle Ansprüche der Gewerbetreibenden , wenn

i jJ ' Wr den Gewerb «trieb des Schuldners erfolgte , ebenso die An »
[

' fy . Landwirte für Lieferung ihrer landivtrtlchaftliche » Erzeugniffe ,
! I Sief. HauShalt des Schuldner » verwendet worden sind , betlpiel »-
l ' fb |

Utt® oon Milch an die Molkerei .
Al, «. e 1 ' ®<n Grobkaufmann liefert feinem Kunden Waren für
? di. ^ kauf in testen G »werbetrieb im Laufe des Jahre » ISA . Hier

r ' »Cr ^ Mbrung in vier Jahren , alfo mit Ablauf 1928.
^ >>Ie» br ^n in vier Jahren alle Forderungen und Rückstände
rVl '

x
mit Einschluf , der Mtet . und Pachtzinsen .

J ' m Schuldner die Leistung gestundet ist, wkrd die VerjährungTtundungSfrtst wird alfo bei j »r Berechnung der Ver ,1% ,,.
n nicht cinbcrcchnet . Dtefe beginnt nach Ablauf der Stun -

> f fei 2 °wöhnlich weiterzulaufen .
i
'Smta 1 : ®in Gewerbetreibender hat einem Privatkunden am

I ' itttH L 1923 ® eten ^ liefert mit ZahlungSziel t . Februar 1924
ki.. ° Verjährung erst mit Ablauf des Jahres 1924, der Anspruch

> » Witt am 81 . Dezember diese» Jahres verjähren .Schuldner den Anspruch anerkennt , iviid die Verjährung
tjtytli,

'
; ' ° i>ah dann nach Ablauf der Unterbrechung eine neue Ver -

! <• ct"cn
l,catl : nt ' als wenn der Anspruch erst jetzt entstanden wäre ) .

| t 8ääobi , 10 kann erfolgen durch Ausstellung eines Schuldscheins ,
f ' ? 1 iiiiir !10 ' Zinszahlung Sich - rheitsieistun » . Bitte um Stundung

»« . '1 äS?ci,c Wenn es dem Gläubiger nicht gelingt , leinen
;t>k m Anerkenntnis zu bewegen , so bleibt ihm nur die ne-

% it 1!
' i,m <K6unfl ,etneä Anspruch » übrig , die gleichfalls eine

V »8 dp ( 1
Cr Verjährung herbeiführt und dadurch den Verlust feineri " ei » . n êtl - ®r kann entweder Klage erheben oder seinem

l b« ,
"

." . Zahlungsbefehl zustellen . Falls der Schuldner sich in
V ie6 Ä

'
; mu6 <r ,d " e« Anspruch im Konkurs anmelden . Wird

id" 'U, Vergleich oder Verurteilung des Beklagten entschieden ,
i <>̂ ' djx ^ sr Verurteilte nicht zahlt , von nun an eine neue Ver -
Ui."1 Uti „

"
; er ! tt iedem Falle dreißig Jahre dauert , auch wenn der

l !„ »iej« >n kürzerer Zeit verjährbar war .
dun » ? verbreitete Meinung , das , eine einfache Mahnung oder- » « ner Rechnung die Verjährung unterbricht , ist irrig . Wenn,

'i»
SC ^ es „ .

e
,
1' J u befürchten hat . dah irgend e n̂ Anspruch mit Ablauf

>> K. , . ' ? ° ren wird , so kann er dies nur durch die oben erwähnte' Uendmachung seines Anspruchs verhindern , nicht aber B" B eines eingeschriebenen Mahnbriefes .

I Hk^ Industrie und Handel.
eist?» Papierfabriken A -E. in Ettlingen. ( Vluien ).Monaten des abzeliaufenen Geschäftsjahres , war das

^ befriedigend beschäftigt , dann trat jedoch mit der^ lechlerung der gesamten Wirtschaftslage ein star -
Miinkt bie Produktion wiederholt vorübergehend

mutzte . Zinsen , Steuern und Reparaturen an
z* Sn0r r l®<:T1 erforderten namhafte Beträge , so daß trotz
tof'ltttt *

'° Bno $nten der an sich kleine Verlust von 4804 Reichs -
^ ' liUitn Beginn des laufewden Ceschästsjahres ist die

i .Ä iajp sonders in besseren Papieren erfreulicherweise gut .
v über die löewimiaussichten des Geschäftsjahres

. . . nichts voraussagen , weil die Preise sehr gedrückt^
.' . . boch sind und die Wirtschaftslage ihre innere Festigkeit

^ Qt' ® ie ordentlich .' Generalversammlung geneh -
> Slnliügc der Verwaltung . Der Verlust wird

T ^ nun 0 vorgetragen .
Äteresiengemeinschaft zwischen Motorenwerke Mannheim

V«!!ch»n Schiffswerft Hamburg . Di - ftüher schon ein.
1 itr 'otor. c Motorenwerken Mannheim 21.=® ., Abteilung statio -

. in Mannheim unS der Reiherstieg Schiffswerft
SaÄabrik Wetzel u . Freytag . KommanÄi . gesMchaft auf

^ ' - r^ burg bestandene Interessengemewlchaft . ist jetzt in an .
30(Ä eLt ^ 5Of!* n - Di« beiden nun sanierten Gesellschaft

It ^Hs k -̂ '^ rer ^ ft ' en Verhältnis von 1 : 1 ausge -
aS « 3Rirr 2SJ5 01:11n£ e tDirib Reiherstieg auch ihr Aktienkapital
t ^iI6«nfon entsprechend erhöhen . Aufsichtsratsmi . glnder

u
'
. gegenseitig ausgetauscht werden . Die früher von

jj ' tii (g
^rnehmungen gegründete Grvtzmotoreirfabrik Hamburg -

'Oi. 'ns^
' b . H . wird ebenfalls auf Grund des neuen Inter -

dj , ^ Vertrages wieder mit 500 MV RM . , wovon iede Ge -
l « übernimmt , ins Leben gerufen werden . Zweck
fbi e ' st der Bau und Verkauf von Schiffsmo oren . Da -
IC ? 3« iöwf ttstetIun 8 1° vorgesehen , datz Motorenwerke Mann -
t > Zungen und Konstruktionen liefert , während Hamburg

der «berrheinische» Hobelholzindustrie . Wie
haben die Unterhandlungen zwischen den S »bel -

^ Karlsruhe zu einem Erfolg geführt .
r . ^ ^belholzkonvention tritt damit erneut ins

hati . dem Kriege ein solcher Zusammenschlutz
hl' i m Sinais auch ein Mainzer Werk angehörte ,

' nicht mehr existiert . Inzwischen sind allerdings! "»er Werke eingegangen. Die Konvention erstreckt sich

auf nordische und amerikanische Hobelbretter - süddeutsche Hobel -
wäre ist ausgenommen . ^ „Reorzanifation der Pullmann Gar So . Die Verwaltung der Pull -
mann - Wagen -Gesellschakt bereitet einen NeorganisationSvlan vor , der tm
Januar einer Aktionärverlammlung vorgelegt werden soll .

Der Fortgang des Konzentrationsprozesses ,
® te jüngste KonzentrationSperiode in der deutschen Wirtschaft , Me

etwa vor einem Jahre einfetzte . scheint bei weitem noch nicht zum Abschluß
gelangt zu sein . Zwar sind in den levien Monaten keine neuen Zusammen ,
schlösse entstanden , die ein derartiges AuSmatz aufweisen wie die Vereinig -
ten Stahlwerke oder die J .-G . Farbenindustric . Immerhin ist nach wie
vor die Zahl der Zusammenschlüsse recht groß , die sich auf wesentliche Pro «
dultion »gebiete erstrecken und die recht erhebliche Kapitalbeträge repräsen -
tieren . In der Hauptsache spielt sich jetzt der KonzentraiionSvrozeh auf
dem Gebiet der verarbeitenden Industrie ab , nachdem durch weitgreifende
und stark einschneidende Zusammen safsungen tn der oberschlesischen , in der
mitteldeutschen und tn der Siegerländer Eisenindustrie dieser Prozeß tn
der eisenschaffenden Industrie zu einem vorläusigen Abschluß gelangt zu
sein scheint . Zusammenschlüsie tn der Brau , und Spritindustrie , tn der
Linoleum , und in der Waggonindustrie , der optischen Industrie , bei
Mühlenindustrte , der Automobilinbustrie usw . sind einander tn raschem
Tempo gesolgt . Auch tn der notleidenden Werftindustrie , tn der bisher
alle derartigen Bestrebungen gescheitert waren , bat sich eine Verständigung
angebahnt . ES gibt tatsächlich so gut wie keinen (SewerbeHweig mehr , der
sich von der KonzentrationStendenz freigehalten hätte . Au » einer sehr
großen Zahl von bedeutenden und nentger bedeutenden Vorgängen fetzt
sich da » Bild einer Bewegung zusammen , die die gegenwärtige und künk -
«ige Entwicklung der deutschen Wirtschast nach wie vor ganz entscheidend
beherrscht .

Die Zusammenfassungen der letzten Zeit waren fast ausschließlich Hort,
zontaler Natur . Die modernen technischen und organisatorischen Methoden ,
mittels deren man zur Nationalisierung zu gelangen sncht , lasten sich
weit wirksamer im Nahmen der einheitlichen Zusammenfastnng gleich-
artiger Unternehmungen mit derselben Produktionsart zur Anwendung
bringen als durch Zusammenfassung von Werken verschiedener Praduk -
tionsstufen . Das gilt besonders für ein Mittel der Nationalisierung , das
die geaenwärtige Zeit der Umstellung und des Neuaufbaues besonders
kennzeichnet , nämlich die Vereinigung der Produktion auk die am rationell -
sten arbeitenden Anlagen unter tetlweifer oder völliger AuSschalwnS
anderer Anlagetcile . Wie die Dinge für die deutsche Jndustrtewirifchaft
tn ihrer Gesamtheit liegen , ist ein solches , AnfangSopfer nicht scheuende »
Vorgehen am besten dazu geeignet , die Anvassung der Produktion an die
Absatzmärkte und auf die Dauer auch die bestmöglich « Gestaltung der Pro .
dukt «onSkosten herbeizukühren . Denn gerade die produktionstechnischen
Erwägungen , die tm Endziel dt« möglichst 1<X>vrozenttoe Befchäfttgung der
Anlagen erstreben , find für die Zusammenschlußbestrebungen auSfchlag -
gebend . Sie fangen jetzt allmählich auch an auf die Gewerbe überzugreifen ,die sich bisher von ihnen mehr oder weniger fern gehalten habe » . So
werden ». B . in der Kletnetseuindustrie , in der die Kartelle sich nicht mehrfür die Marktbeherrschung und für den Marktausgleich als ausreichend
enrtefen haben , Pläne auf ziemlich scharfe Konzentrier » »« der Einzel -
erzeugisse auf bestimmte Werke erörtert .

Was die äußere » Formen der Zusammenschlüsse betrtsst , so hat sich di«
Bevorzugung der Fusion an Stelle der Interessengemeinschaft noch weiter
durchgesetzt . Erst die wirtschaftliche und rechtliche Verschmelzung zu einem
neuen EinheitSunternehmen macht in vollem Maße die Bahn frei sür die
produktionstechnischen und verwaltungsmäßige » Maßnahme » , deren Durch ,
führuug erforderlich ist , um die Ziele der Rationalisierung wirklich er -
reichen zn können . Diese Maßnahmen stnd vielfach so ratikal , daß ste sichin der losen Jnterestengemeinschaft oder innerhalb eines KonzernrahmenSnur schwer durchführen lasten , da bei diesen Gebilden die Möglichkeit einerKündigung feststeht , die natürlich für die Durchlüh . ung von Pläne » auflange Sicht seHr hemmend wirkt . Dagegen schafft die Fusion mit der rcst -losen kaufmännischen und technische» Zusammenkassung in dieser Richtungalle wünschenswerten Möglichkeiten . Unter dem Druck des »erschärftenKonkurrenzkampfes ist so in gewissem Umfange die Zusammenschlußbe »
wegung zur VertrnstungSbewegung geworden .

Der ägyptische ßaumwollmarkt .
_ O- Sek . Alexandrien , 17. Dez.3n der anhaltenden Erwartung eines Einschreitens der Regierungauf unserem Markt sielen Preise immer weiter . Verschiedene Dele «' gationen , sowohl der Ausfuhrleute als auch der Bauern gingen nachKairo , um mit den Parlamentsmitgliedern über diese wichtige Fragezu sprechen , kamen aber ohne Erfolg wieder zurück, da verlautete , daßein groher Teil der oberägyptischen Regierungsmitglieder gegen eine

Intervention sei, und die heutigen Preise für erträglich genug hiel -ten . Die Annahme des Gesetzes betreffs Verminderung der Anbau -
fläche um ein Drittel wurde vom Parlament angenommen , ging aberfast unbemerkt durch , und hatte kaum Einfluß auf unsere Preise -Am Montag gab die Regierung ihre endgültige Ernteschätzungbeka nnt , die wohl etwas haussiert gehalten ist. Danach sollen 2 970 000Zentner entkörnte Sakellaridis und 4 253 000 Zentner anderer Cor -ten zu erwarten sein . Das macht eine Gesamternte von ca . 7 223 000Zentnern aus . Ursprünglich wurde mehr erwartet , und es rief dahereine kleine Aufbesserung unserer Preise hervor . Diese konnten sichaber »nsolge der andauernd fallenden Märkte in Amerika nicht hal -ten und fingen bald wieder an zu sinken . Gestern entschloß sich abernun endlich die Regierung als Käufer auf unserem Kontraktmarkteaufzutreten . Die Veranlassung dazu war die Abordnung verschiedenerExporteure nach Kairo , die den Parlamentsmitgliedern erklärte daßes auf die Dauer mit einem stetigen Sinken der Preise nicht weiterginge . Leider blieb es bei dem Entschluß der Regierung , tatsächlichkaufen will sie erst , wenn ein . zu ernennender Ausschuß von Regi ?
rungsmitgliedern die genauen Kaussbedingungen festgelegt hat , unddas kann noch einen Monat dauern . Immerhin stiegen Preise sofortum 1 Taler für Sakellaridis und dreiviertel Taler für AschmuniSeit dem 3. ds . Mts . stiegen Jmiuar - Kontrakte (Sakellaridis ) umnahezu 1 Taler . und stehen heute auf $ 24 'A , wogegen Februar lAsch-munll nur um 3A Taler in die Höhe ging und jetzt auf $ 16^ stehtLieferungen neuer Ernte bleiben mit $ 17 für Ottober und 24 % für
November -Kontrakte etwa gleichpreisig wie vor zwei Wochen . Diehiesigen Banken verkaufen große Mengen ihrer disponiblen Baum -wolle , auf das Drangen der Pflanzer hin . was wohl wieder ein Sin -ken hervorrufen wird .

Die Alexandria General Produce Association hat ihren letzten
Gericht herausgegeben , der mit unseren Informationen aus demInnern ziemlich übereinstimmt . In Unterägypten war die Witte -rung bis vor kurzem recht Mnstig für das Pflücken . Die Baumwolle: ,t nun uberall eingebracht und die Stauden sind meistens schon aus -gerissen worden . Die Menge der Baumwolle ist um etwas kleinerwie letztes Jahr , der Ertrag pro Feddan dagegen « rößer . Die Aus -Wahl in gutstapeliger Oberägyptischen ist heuer ziemlich groß . Mi -meh mit den südlichen Gegenden Magaga und Melawi haben sehrschonen Stapel . Nur Ben :-Suef . Bibe und Fajum sind unreael -
mäßig mit kurzen Fasern .

Der Markt für greifbare Ware bleibt verhältnismäßig lebhaft ,da die Nachfrage von Spinnerseite beträchtlich abgenommen hat . ESwerden täglich an die 4000 bis 4500 Ballen gehandelt . Großes In -
teresfe besteht immer noch für Extra -Klassen und Prämien hierfürbleiben fest , wogegen sie für die anderen Qualitäten fallen . Die
Ankünste der Woche belaufen sich auf 240 000 Cantars , seit dem 1 .September auf 4 043000 gegen 4 315 690 Cantars im Vorjahre .Unser Vorrat beträgt etwa 2 840 000 Zentner gegen 2 081500 letztesJahr . Die Ausfuhr der Woche betrug 32 500 Ballen mit 243100
Zentnern .

Schwelnemarki in Durlach am Zt . Dezember . Befahren mit S8 Läufer -
schweinen , 119 Ferkclschiveiueii ' verkauft irurdcn 26 bezw . IIS : Preis
per Paar 40—60 be„ v . 28— 34 RM .

Internationale Bauinivollspinncrkonfercnz in Kairo . _ Die Teilnahme
DenisiiilaudS . — Die Tazesordnung . Die internation -ile Baumwollspinncr -
Konferenz in Kairo soll am SS . Januar 1927 eröffnet werfen Unter de»angemeldeten Delegationen steht England mit 44 Vertreter « an erster .Deutschland mtt 16 an zweiter Stelle . Außerdem werde » Vertreter ernarietaus Frankreich , Italien . Holland , der Tsche ' lowakei , der Schweiz , Belgien .Oesterreich , Jugoslavie » , Norwegen und Schweden . Die Konseren , wird
si» mit den Baumwollvalorisieruttgsplänen der äanptifchcn Regierungiowie mtt der geplante » Anbaueinschränkung tn Aegypten befassen . Fernersteht die Frage der in den letzten Jahren v -elf . ch verschlechterten Ver -
packnngsuiethoden für ägyptische Baumwolle aus der Tagesordnung .

Der englische Bergarbeiterstreik ist beendet , englische Kohl »
findet wieder über die Nordseehäfen Eingang in Deutschland . Welche
Anregungen dieser Streik und der dadurch in England entstandene
Förderautfakl der deutschen Produktion gegeben hat . in welcher Werse
die deutsche Kohlenaußenhandel - bilanz aktiviert worden ist . das
zeigt das folgend « Schaubild . Die Steinkohlenförderung ist vom
Mai d . I . ab sehr stark gestiegen . Auch die Förderung von B r a u n-
k o h l r . die vielfach tn die Lücken der in den letzten Monaten etwa ^
knapp gewordenen Steinkohle getreten ist, ist in der fraglichen Z»
günstig beeinflußt worden .

Milhantn Tonnen 1 III
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Ab* 0*.
Den monatlichen Ausfuhrüberschuh von Steinkohle

und Koks haben wir -ms der Handelsstatistik errechnet . Betrug
der Ausfuhrüberschuß für Steinkohle in den Monaten vor dem
Streit 9—19 RM . , so wuchs er tn dem Zeitraum Juli bis November
ds . Js . auf KS—85 Mill . RM . monatlich an . Auch der Koksaußen -
Handel ist, wie das Schaubild zeigt , von den Auswirkungen des eng-
lischen Bergarbeiterstreiks günstig beeinflußt worden . Der Koks -
ausfurüberschuß wuchs von 9—10 Mill . RM . monatlich vor den?
Streik bis auf über 20 Mill . RM . während und nach Beendig, »,
des Streiks .

Die Verflüssigung der Kohle.
HAUPT-un NEBENPRODUKTE
BEIDER VERFLÜSSIGUNG

DER KOHLE.

Schnyerö/e
rreib6!r

Exp/os . Treiböle
Diesd*Ẑ yund
JmprSgnierolt

jBl
Für die moderne Wärmewirtschaft bedeutet die Verflüssigung de»

Kohle , die eine ökonomische Ausnutzung der Wärmeeinheiten der
Kohle ermöglicht , einen sehr erheblichen Fortschritt . D >e Verwandlung
der Kohle in flüssige Brennstoffe erfolgt nach dem Verfahren des
Professor Dr . Bergius bei einer Temperatur von 4—500 Grad . Die
Kohle wird fein gemahlen und bei einem Druck von 200 Atmosphären
bis zur Rotglut erhitzt . Während dieses Vorganges wird der Kohle
Wasserstoff zugeführt , wodurch eine Flüssigkeit entsteht , aus
Brennöl . Benzin und Treiböl gewonnen werden kann .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Einfiihrunn des Zinliermlnaeschiistes a « der Berkwer Metallbörse .

Ans Grund der Beschiiisse des Berliner Metallbörfen -Veretirs tst bamtt
zu rechnen , datz die Aufnahme des handelsrechtlichen ZinklieferunSSgeschäs -
tc » an der Berliner Metallbörse noch im Lauf « des Januar erfolgen wird .
Die Mehrheit de» Metallbörsenvereins ist der Auffassung , dah die Aich-
stellung der Bedingungen mtt gröhier Beschleunigung durchgeführt werde «
soll und kann und dah eine Verzögerung , wie ste seinerzeit bei der yertt « -
stellung der Bedingungen für Kupfer und Blei eingetreten ist, aus alle
Fälle vermieden werden muh . Ob und wann nach der Aufnahme de»
handelsrechtlichen LieferungSgefchätteS zum eigentlichen Termingeschäft und
zur osfiziellen Zinknotiz übergehen wird , hängt von dem Verlan » der Ver .
Handlungen über die Wiederaufrichtung eine » ZinksondikateZ ab . Vor «
läufig herrscht unter den Mitglieder » des Berliner MctallbSrlen -Verein »
noch keine einheitliche Auffassung dckrüber , ob die Aufnahme des Handels -
rechtlichen Lieferungsgeschästes und insbesondere die Einführung de!
Termingeschäftes auch liir den Fall tn Frage kommt , dah begründete Aus -
sichten kür das Zustandekommen eines neuen ZinkfyndikateS bestehen . Un -
abhängig hiervon wird die vom Metallbörfen - Verein eingelevie Kommission
erstmalig zusammentrete » und an die Aufstellung der handelsrechtliche, '
Lieferungsbedingungen herangehen .

Preiserhöhnng für Nägel . Wie man uns berichtet , nahm der Verband
Deutscher Baunäneisabrikanten eine Erhöhung seiner Verkausspreise vor .
indem er den Rabattsav von 32 aus 27 Prozent herabsetzte .

--- Die amtliche Großhandelsindexziffer . Die auf den Stichtag
des 21 . Dezember nach neuen Grundsätzen berechnete Großhandels -
Indexziffer beträgt 137,2 und hat gegenüber der Vorwoche um 0.1vom Hundert angezogen . Die Indexziffer der Jndustriestoffe hatinit 144,1 keine Veränderung erfahren . Die Indexziffer für die
industriellen Rohstoffe und Halbwaren ist um 0,2 v . H . auf 128.5
gestiegen , während die Preise der industriellen Fertigware » leicht
auf 142,0 nachgegeben haben .

Rückzug der amerikanischen Reglern » « In der mexikanischen Pet »«leum -
frage . Nachdem stch der grohe amerikanische Sinelear -Konzert mtt dem
neuen mexikanischen PetroleumSesetz einverstanden erklärt hat un » die
Umwandlung feiner Unternehmungen in Mexiko in Konzessionen nach -
suchen will , ist es einer Meldung der „Paris Times ' zufolge wahrscheln
lich, dah die amerikanische Regierung ihre Vorbehalten gegen da » neu
Seseb iiber die Ausnutzung der Petroleumguellen tn Mexiko »urftdjleljer
wird .
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Rätsel - Ecke
O
O
O

Weihnaihts - Kätssl

FeftrStlel .
in tAang der Weihnachtsgiock «« lebt
Ti » holde » Evangelium .
Vena es die Lande lei » durchschwebt .
Wird Trog und Spott und Zweifel stumm .
Und manch ein Herz , da » alt und kalt .
Wird wie von Lenzeshauch durchwallt .

Was fll der frohen Botschaft Kern ?
Was bringet Heil der ganzen Welt ?
Was ist der wundersame Stern .
Der jetzt die dunlle Nacht erhellt ?
Fünf Bursch »n tragen , froh vereint
Das Sternlein , das so lieblich scheint.

Ts stammen au » Italien drei ,
Zwei au » dem schonen Schwabenland .
Sie fingen die yerrlichste Melodei .
Die je ein irdischer Sänger fand .
Sie macht die Menschenherzen rein
Und füllet sie mit hehrem Schein .

Weihnacht »rLts «l.

Rössel

q »N.

Die Inschrift , nach einer bestimmten Regel gelesen , ergibt einen
Iveihnachtsspruiy .

FSllrätfel .
. . iWä . . . e K . . fe L . . k , u .

Anstelle der Punkte sind passend « Buchstaben zu setzen , so daß b««
kannte Hauptwörter entstehen . Die eingefügten Buchstaben bezeich
nen « ine weihnachtliche Gestalt .

Logogriph .

Du bist , sprach t, kein s. mein Ätrfo ,
Von Flcig und Aufmerksamkeit
Der Lehrer meint , schlafmützig sei'st
Und trag zu aller Zeit .
Sei Ii und fleißig beim Lesen und Schreiben ,
Dann wirst du wohl nicht sitzen bleiben . —41

prung .

Um ibaumS ae vel nen t« » nd und

Her Ju oe» bei isn t» et« « er

« brtst » t > Glück Ktn weit « o» schein alt

und j«N uut wem lalls - de , en der

bet der der Fiitr rien der «»

« l breit *te glo ftten webt et» Bn

Sie «el dt« trSu bvt »er wie mit

und len bt oe et» men aen « in

Bersteckrätsel .
Aus nachfolgenden Wörtern find je 8 zusammenhängende Buch-

taben zu entnehmen die im Zusammenhang ein Zitat von Schiller
ergeben : Versmaß . Klabund , Hundename , Goldwert , Lindenbaum .
Taucherglo .ke, Mahdi , Eberesche . Hochwasser, Zecher , Lügenmaul ,
Lechfeld , Fertigkeit .

Bilder -Räisel .

Eleichklang .
Eine halt '

ich, mir zum Schaden ,
Eine liefert leckre Speise .
Eine winkt mir beim Spaziergang ,
Eine hilft mir beim Geschäft.

Etammtisch -Scherz .
. Ihr könnt ja gut rechnen " sagt « Herr Pfefferkorn . Als» : heut

sah '
ich Gänse auf der Dorfstrafte spazieren . Eine ging vor zweieil .

eine zwischen zweien und eine hinter zweien . Wieviel Gänse waren '» ? "

Silbenkreuz .
1—2
1—*2
2— 8
2—4
»- 4
4—5
6- 8

1
>
2 3 4

5

Tier in Südamerika
Möbelstück
niedere Tierfonn
innerer Körperteil
Waffe
soviel wi « Art
Gedankenausdruck .

MtrSmische Inschrift ,
föür unsere kleinen Lateiner .)

CANVS SEMEN FACIT H . VERO

Wsel ' AuWungen aus der letzten Sonntaü - Mlnmr :

Kreuzworträtsel .

MORAST ®

trlfjt ?
i sä i m f m
O • L • L" öU A X I

0 S

«
SA ? «
O » • A

? | o 5B
TIMME

Nabel.

Zisferblattrlitsel :
l II Iii

"
IV V Vl vu VIII IX X XI XII

NEOERA B E LTON
Neger , Eger , Ger . Gera Rabe , Abel , Bel , Belt . Ton . Tonne.

Auflösuage « der « tlderrälsei !

Patentanwalt

ZaHlenrStscl : Udo . Brest . Backe . Tabelle . Neumond .
Arena . Arm . December .

Magisches Zahlenquadrat :
21 34 17 30 18
14 22 35 18 2(5
27 16 23 31 19
20 28 11 24 32
83 16 29 12 25

Jede Neih « : Ecke 016'
: wogerecht , senkrecht und quer von Ecke zu Eae » .

al » Summe 115. Und merkwürdig ! Bei dieser ^ ^ ^ A ^ selder"
- . ja —83— ;̂sowohl mit den 4

den 4 Eckfeldern (21-

Andernach , Niederwald .
Norderneo . ZVinderlokn . Rindell

ergibt das mittelste Feld, (23)
(35—15—21 —11 ) wie auch mit
jedesmal wieder 115.

Rätsel : Strom — Storm .
Die fehlend « Mittelfilb « :

Aderlaß , Federkiel , Paderborn , Norderney . Finderlohn .
Kleiderstoff . . fi p .

Stammtisch - Scherz: Eine reizend« Dame (ein E , (d) reize?

D am E ) .
Pyramide : A

A r
Arm

Mark
Marke

Kammer
M e r k m a 1

Advent (a Abel , b bel . eGleichung :
Ilse ) .

Wald . Z Wal , e SScrtHi

Richtige Liiwngen iandten ein

Zu Rätsel Nr . 1—10 : Ludwig Klee . Ernst Franken
«—10 : Frau Luise Mitschele , zu Nr . 2 10

"
Adolf und Thtt ^

Bellt : zu Är . 1—7, v u . 10 : Julius Zimmermann : »u ^ «xalter
9 u . 10 : Oskar Wüst : zu Nr . 1- 4 , 6 . 7 , 9 u . 10 : Karl und ^ lfl
Häfele : zu Nr . 1—5 . 7, 9 u . 10 : Gustav May : »u Nr . 2- 5 . ^

»

Hermann Mondän ; zu « ? . 2— 4, 7 . 9 u. 10 : Karl Haab : zu » •

« . 7 u . 9 : Mathilde Schöpfe ; zu Nr . 2- « u. 7 : CE. 2h . ,v

2- " ' '

2—5 o . v : Heinrich Scherer : zu Nr . 2—4 8 u . 9
srvv » rsKV ! srifiÄi » K tt

zu Nr . 1 » .
- rnhard .

8 : Friedrich
'
.̂ epp . Kurt Hurholzer : zu Nr .

? ocle8 >^ nzei ^ e .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , am Cbristtag meine mnigst -

ge 'ifibte Gattin , unsere treubesorgte
Mutter , Tochter , Schwester , Schwagerin
und Tante

Marie Obergseil
geb . S« nsenbrenner

nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden zu sich In
die Ewigket zu rufen .

KARLSRUHE , 26. Dezember 192Ö«

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Ilutlolf Obenwell ,
Polizeiwachtmeister .

Din Beerdigung findet am Moniag .
den 27 . Dezember IÖ26, nachmittags
i Uhr , in Meißenheim statt .

Graue Haare
machen all !

„Verjünger
"

Zwangsversteigerung
« lenötag . dn 2H. Tezbr 102 «. » onnm . lO Ubr .
w : rfte ich in Karlöruve . Tcor entttrahe » « eaen
innre :Ho« luna im -Lollitreckrinasweie öfsentlich
»eritetaern : - * ' u

4 «jolAfäth « . 1 Tool
J «tohttjcnidivntei , iL .
roci » e Pol,ert « ,ns . 1 Äa »ti « «fAnurauMne .
X « artie « ottimHe u Vacke. 1 Barii « alte
« Ute , sowie 1 Partie

« odimtlt . 2 Um roerfte l * imtitnn01ofol , ® eer «« .
IUchp 46 « , bare ijatuung im Bollltreckung »-
wege öne -itiich versteigerni

t Bücherschrank , > Lola , 1 Ruhebett , I
1 Ti ^ rcilitiich . 1 Biis . tt und

> » Zche« !rede « >.
« arlSe » «ie , den 27. Dezember 19SS.

Stiehl . Gerichisooll »ieber .

EM-

UdLi -Iasssn vir

RolibaSmgfeis , Waqen ,
Lokomotiven , Baugeräte usw .

kauf - und mietswei9e 5089a
zu Vorza -lsproiscnl

Fa . Martin Kallmann
Mamihein - lndustrlehafen .

Fi'atizostn .str . 4—6 . — Tel . 2S471 u. 27670 .
Telegr . - Adr . : „Dsutschbahn Mannheim .

At&t erorouten Haaren
ibre « rwrütiMche Farbe

wieder
Garantiert unschädlich .

Nur eriititttich vei

MMm Sdimifs
PrlsKir - und Pa f3n»rig - Gmhitl

-öerrenstrake 1?
tnefrftP Palatt - Kinol

Welche Firma
sucki jttng Mann als evtl .

VeiMsdsr
einem l '/»? onnen Lie -

ierunqSwaven vei ein t» r.
Veratt «. Äng . unt . W4S7Ü
an die Bad . Presse .

Tüchtiae « , zuverlässig ««
Ä ! ädchen

d . dabeim schlafen ra»n,
zu ASbrtg . Knaben u. s.

■*++ * * * * * * ++ * * * + * + ■+■* * * * * * * + ■* * +*

mit u » d ebiif Sirma . Auftrvck
(?«icr » romot onb villi « Sie

Bvch0r « ck«vrei F . Thtergar » « «
Staxl£ rttt>* . Tck,- Ltrkel und Lammstrabe
TelMvt ! Nr . 4VM. 4051. 4052, 4098 , 4054-

Was muß
man tun?
Wenn man
Unterricht locht «der »r»
teile » will

Wenn man
- ine Stelle snmt oder m
veraedeu hat

Wenn man
etwa » kante « »der «er»
lause « will

Wenn man
ei » ^ «millenerewui » de-
kau» tj«aebe « bat

Wenn man
sich glücklich verbeirat ««
will

Wenn man
lobvcnde » Nebenerwerb
, « erta » «e» wünscht

Wenn man
mvbl . Limmer sucht »der
m vermiete « bat

Wenn man
etwa !» verlöre » oder «e -
s« » de » bat

Wenn man
Gelb leihe » »der »er .
leibe » will

Wenn man
Rat n» d Sckuv ta» all ««
Vcbenslaac » sucht

Man muß
Inserieren!

» b zwar in der »rSftte«
icitma Badens , her
BadiA « , Prel ?«"

mit wrcr b« be»
!ag « von mebr als^ ' '«riebe

itnb tfirer
Ä & l ckn
ber tleinlten An ?ei ?ie
Ackeren E r t o l a bietet .

Verloren
Dmnenhanötasche

klein , dnnketvrou » mit
«Soldorägung , » . Salle »-
wdlrchen —Latsensiratze —
>.MUb« imftt . - To teures
Andenken bitte pinSer
Derai . um Rttckgabe oe
aure ©elobnun « .
« HlfteSrniir 4 », 8. « >.

j Männlich |

« utter -Stoffe .« » gros ,
© eichittt sucht zum Be¬
such der Lchnetdermei -
stcr Neißige »

Reisenden
aecien aute Provisto » .

Angebote u. Nr . S0S4a
an die Badische Presse

Garant . Ig W .
dien .Hausiererlinneiilvei
par Hauslialtartil .Aniiev
u Nr . B4871 a d. « ad . Pr

WelblichT ]

ure « G t f o I o
II

II

Perl, sieneiypfsiin
mit auler « cliul ii >
» una gesucht . Angev .
mit «Sel >a !tsansv ' . u ^
Lichlbitv u . N r. U487 »
an die , Bai >. Presse "

Haushalt bel bob , Loh»
auf 1. Jan . gesucht. An¬
gebote unter !>ir . J4S34
an die Badtsche Presse .

vleiftioe» . ehrliche »
Mädchen

g» kochen kann, au
^ ^Januar gel - -■TP

WelShauP ». Remkyr. 7,
patt, , am Tcheniederpr.

ColgateS Co.
New York ^

General 'Agentur
für Deutschland
luchf per (otoif

tüchflsan PlatzT « rtr « t » t , nur aus
der Branche, gegen hohe Provision.
Grossisten belieben sich nicht *u be¬
werben. J . W Labnemun , Ber »
lin W, B. Potsdamerstraße 3Sa .

MMiiMt
WS 1100 am . mtt BOto
u. Lagerplay zu Venn .

M . Busam ,
Herrenstr. 3S . 25889

Zafjlungsstockungm

beste Lage Katserstrcche
zu dermiet . Nur erusie
u. gm fundierte Firmen
wollen stch melden unter
Nr . 25887 in der Ba -
Sischm Presse .
3 Zimmerwohn .
neu,ein . eingericht . (nicht
Neubau ) , in Turlach -
Au « alsbald zu der-
mieten . Angebote « mer
Nr . N4788 an die Ba -
disch « P re sse.

i.

I
« öS

1■£!&
tnnaen mit Nechtsbeistan ». '

5 . MI « .
_ _ Karlstr . lS * « artsrnl, - / ^ <le ' un '

cflU| (] dJ
Neuanlapen , Fvrtsiihrung und b

j^ ing von BurhMrungcn
160® 0

Bücherrevisivnen — Steuerberatv ^

k

Kern er empfehle tch in allen IM
RechtSstreitigkeiteu m «tnf aOH

Aechlsauskunflsstelie » ^
^

Besserer GafMs

Zimmer ]

ist ver sofort an tüchtige un » WZmc
Wirtöleute . die sich sür e/n derart g
ciaucn , , » vermiete » . WM « ntcr
mit Angabe der bisber ^ en. ^.atiatt -

(in die
Kaiserftr . SS .

svf. gut nrSbl.
m . ei . S. u.
vermieten .

I » der Abteil »»» * 3510

Kleiderstoffe
meinet Hause » findet

1 . Verkäuferin
angenehme Stellung . Nur durchaus rou¬
tinierte Damen , die im Umgang mtt
jeder Kundschaft gewandt find und tu
ersten GesÄtisten tätig waren , wolle »
Angebote mtt Lichtbild einreiche » .

Keinrich Schwarz ,
ErfteS HanS für Tamenm - de»
Heilbronn a. N .. Marktplatz 9 .

6095 ° ,ruchiiae »

Servierfräu lein ^
jofvr ; gesucht .

Gasthaus zur Krone , Rastalt .
'

Sllt möbi . Zimmer
fof. su vermiel . :
Nr . 10, III .

lrtel
1971

möbi . Zimmer
m. Bad . el Licht <Nühc
Hauptpost ) , zu vermiet
Hirschttr. fe . 1 Tr . 82006

Limmer mti » oft an 1
» b 2 soi Arb , verm
Ettlinf 'erNr 21 vi » 331'

S ! o !>liertes Zimmer
el . Licht, a» sol . Pers . .
auf I . Han . zu vermiet .
iBettwäsche erw . ) Wein -
Brennen » . 48 , IV . 831992

Kaisers» ,
anständig .
Mansarde

SS. IV ., wird
Arbeiter fllr

aes . . m. Kost.

ÄVI Jimmcr
<ii vermieten
Winterst ». 35 , IIL recht»

1- 2 nitt Mbbl . 502059
Zimmer

mit lep. Eing . , u ver-
miet . : Rtippurrerstr . »2.
parterre .

Leere , h- U«

Eckläden
an bevorz. GeschäftslagenIür
ZigarremSpezialgescH ^
zu mieten gesucht — An?e

j
.

Lindau & «linierfelfl 6 . m- y
Zigarrenfabriken , geg r> lfl

Magdeburg .

Suche ver fof . ein el>rl .

Mädchen
solid Mvdltie »

aus 1 . Januar gesucht.
Am » lienstr .S0.II^ Priva >'

ve >sinn . Ji874

ntc
bai
«an»

unter 20 Jahren ,
selbständig kochen
und die « brisen

ichtet.VauSgkschiisre »errichtet.
Karltrnher Hef,

Dallanven . 3204C

—

Mädchen
»brltch und .
autez HauS der
siadt vorläufig nur ta
über sofort gesucht. !t»»-
werb . nur mit guten
Smpfeblungen erb . unt .
Nr . U4845 an die Ba¬
dische Presse.

| MSnnllch |

® in sedr kräftiger .
5!« bre alter Suime <«
Werkmeister FamN
sucht

1«H
(au *

Metzger-
Lehrstelle .

Näheres unter Nr . SOMa
au die Badisch« Presse.

I » Soll » mid « pedi .
itonSwesen durchaus er »
lahreuer luuger Mann
mit im Auslände er-
wordenen , perfekt, fra »
, Ssischen und guten spa-
Nischen Sprachkenntnis .
len . >» unaerandigtir
Stellung , sucht auf 1.
Sebruar 1SZ7 oder später
Posten al »

Expedient
und 5! u »Ianb »forte »

fpondent
in grSßerer Er- «. Ä»»'
ponsirma oder Fabrik« ~
gebot ,
5078« a »
Presse.

dt« « adtfche

Für Speziai-Gesehült
großes L:

hj ifu tti Lagt mit mindestens vier

Schaufenstern gesucht . Erfordet lictier

bau wird gegebenenfalls auf eigene Kos

ausgeführt . Angebote unter Nr 2472 an

. Badiseh « Presse * .



den 27 . Dezember *926.
^ Nztska Gebhard ; und ihr & atts

Roman
von

, t Clara Paust
j/Wffletjunj.) tNachdrmk verboten .)

6i« beiden in dem Wagen sahen, der st « nach der Bahn
° °ch Brechl über sein Reiseprogramm. ,^ ch habe gar leins "

,
- .LLir setzen uns wie die rechten Bummler in einen Zug

,J ' e1 uns fahren , wohin er will . Oder hast du irgendeinen
«n« Sehnsucht nach irgendwohin ?"

k . Det Si6t , datz diese Reise meine erste sein wird , Trich. Wo
^

»Minen werden, wird es mir gefallen."
Zug nach München fuhr in einigen Minuten. „Also . . .

g, . München "
, sagte Brecht fröhlich . Die nervöse Spannung,

* während des Frühstücks an ihm beobachtet hatte, war

>» ." 'um muß denn immer bei einer Festlichkeit gegessen wer-
^

ta8U sie nachdenklich . „So oft ich von einer größeren Ver »
'n8 lese , ist ste mit Tafel , vorher oder nachher , verbunden ,
'«ies langweilige Essen geht eine Menge Zeit verloren , die
?cts viel besser verwendet werden könnte .

"
^ lachte : „Dummerchen du . . . 1 Durch Esten und Trinken

die richtige Gemütlichkeit. Was sich vorhin noch fremd
jJ üegcniibersab , wird bekannt , vertraut und lustig . .

näe schwieg. Das ungemütliche Frühstück stand i« ihrer Er-
2hr Pate und Erichs Freund waren nicht warm mit-

^ worden. Der schwere Wein und die Delikatessen hatten
von dem einen und den Hochmut nicht von

anderen Gesicht oertreiben können . Brecht hatte ernst
^ Fränze selbst war gleichsam von einem dumpfen

^ sangen gewesen ; trotzdem hatten stch ihr alle Einzelheiten
>. «"geprägt.

r .
«was mit dir?" fragte Brecht besorgt. Eben noch hatte

!P.i
6

, aie elegant sich dieser zierliche Körper in das Polster
Un^ ,e^4 er in ein Paar erloschene Augen.

,/"s ■ . . nein , es fehlt mir nichts. Nur . . . weißt du, ich
iij

' {i an unser Frühstück heute vormittag . Es ist eigentlich . . .
" " ' cht auch , sehr ernst zugegangen . . . immer sehe ich die

m Achter unserer Trauzeugen vor mir . Nein , fröhlich waren
jL n ' cht . Und du nicht und auch nicht ich . Was hilft dann

und all die guten Dinge auf dem Tisch? Immer wieder
l,!< seines Paten treue Augen. Der hatte sich das Festessen
jJWch auch anders gedacht . Aber vor dem abweisenden Ge-
^ to * Diebes ' ist all seine Freude" — sie suchte nach einem
^ " Ausdruck — „erfroren ."
k i Iah ihr betroffen ins Gesicht. Das da weint « . . .
' )[»

• • um einen fremden Mann . . . 1 Es weinte um « inen
^ , "l°nn , dem nichts lleblcres geschehen war, als daß man ihn

gewürdigt und dann zum Frühstück eingeladen hatte . . .
i, r wohl möglich sein , daß dieser Mann seine Frau liebte
J * So verschüchtert , wie sie eben gemeint hatte, war er
u gewesen . Er dachte daran, wie Fränze ihn in der Kirche

iju ttn das , was ihm dieser Mann, stockend vor Rührung , zum
i(i ßeingt hatte: „Halten Sie Ihre Frau gut . Sie ist brav

ist nicht arm . Und sie hat immer mich. Ich bin
An dem Händedruck hatte er dann gespürt, daß dieser

»Badische Presse " (Montag -AuSgave) . Nr . 601. Seit « 11 .

Sn a
«t * herrührte .

Iah sich um. Der einzige Mitreisende hatte stch die hell
'ii . über das Gesicht gezogen , lehnte in der Ecke und schlief
W kaßte Brecht beide Hände seiner jungen Frau und sagte :

äßcnn ich dich hier weinen sehe, dann habe ich

nur den einen Wunsch , daß es keine anderen Ursachen in deinem, in
unserem Leben geben möge , um die du Tränen vergießen mußt.
Denn," seine Stimme wurde eindringlich, „ um einen fremden alten
Mann weint man nicht , noch dazu nicht , wenn man auf der Hoch -
zeitsreise ist. Ich habe dich als ein tapferes Mädel kennen gelernt
und dich . . . vielleicht deshalb am meisten , liebgewonnen. Run
trockne diese mehr als unpassenden Tränen und sei mein« kleine
tapfere Frau .

"
„Ich weine schon nicht mehr, Erich. Ich freu« mich ja so s«hr.

Und das von vornhin sind meine allerletzten Tränen gewesen . Ich
weine überhaupt nicht mehr . . "

Brecht küßte lächelnd ihren Mund , küßte ihr die Tränenspuren
von den Bugen . „Wirtlich ? Das versprichst du mir ?"

„Ja . Und nun weiß ich auch, daß das traurige Gesicht meines
Paten nur Einbildung gewesen ist. Meine eigene Angst ist es
gewesen , die ich in seinen Zügen gelesen habe.

"
„Angst?"
„Oder Unruhe. Oder Heimweh. Ich habe für das Gefühl keinen

Namen. Vielleicht war es Trennungsschmerz? Denn nun denke ich
auch , daß dein Freund durchaus nicht unfreundlich zu meinem Paten
gewesen ist . Er kann nicht anders sein , e » ist so seine Art .

"
Er war in Sorge gewesen wie Fränze sich nun bewegen Mrbe .

Der Trubel auf dem Bahnhos . der Luxus im Hotel, würde «r st«
nicht unsicher werden lassen ? Sein Blick glitt über die Gesichter
rings um ihn , während er ungeduldig auf den Träger wartet«. Es
war kein bekanntes darunter. Seine Frau , merkwürdig, darauf
mußt« er sich immer wieder von neuem besinnen, saß dann ruhig
neben ihm im Wagen und ihre Augen ruhten g «lass«n auf dem
Straßenbild. Als sie in der Hotelhalle auf ihn wartet « und gleich-
mütig die Menschen an sich oorüdergleiten ließ, ohne ste zu beachten,
war er verblüfft . „Sie hat sich gut in der Gewalt .

"
Meine Angst war unnötig , dachte er tinige Minuten später . Sie

ging wortlos in den Lift und war dann mit ihm im Zimmer , ohn «
von dem Hotelpersonal mehr Notiz genommen zu haben, als mit
einem leisen Nicken.

„Nun , gefällt dir München? Gefällt e» dir hier ? Du sagst gar
nichts!" Er hatte st « umfaßt , zog si « neben sich . S « in« Blicke glitten
durch das Zimmer .

„Es ist schön hier !" sagte ihm Fränz« ehrlich . „Und wenn ich
mich erst mit allem vertraut gemacht habe, wird es mir noch mehr
gefallen. Aber vorhin war mir München Mich nur «in steinerne»
Häusermeer."

„Ein guter Freund Ist ja schan da . . .
" sagt« si« «inige Minuten

sväter. Sie war In das Schlafzimmer gegangen und ließ sich ab-
wechselnd warmes und kaltes Wasser über die Hände laufen , badete
die Arme und das Gesicht und freut » sich. Brecht stand lachend dabei .

„Jetzt kommt das All-rschönste"
, sagte sie dann . Und lieh die

Schale voll kaltes Wasser laufen . „Jetzt wasche ich mich mit Eham-
pagner ."

„Wie denn?"
„So . . .

" sagte ste lachend and steckte da» Gesicht in die kalte
Flut .

„Wenn du keine höheren Ansprüche stellst , bin ich e» zufrieden" ,
lachte Bracht . Sie stand vor ihm und trocknete das Gesicht. Das
graublonde Haar legte sich im Nacken zu Ringeln. „Aber wi « kommst
du auf Champagner ? Hast du früher schon Champagner getrunken?"

Fränze nickte gleichmütig. „Ost schon . So oft ich davon las,
habe ich tapser mitgetrunken .

"

«Und keinen Rausch bekommen "
, neckte Brecht.

„Berauscht habe ich mich, solange ich las"
, sagt« Fränze lachend .

..Ach . . . wenn ich bis zwei oder drei Uhr . . . oder gar noch länger
gelesen hatte, und das Aufstehen so schwer wurde , ach . . . so schwer

. . . da hatte ich meinen Rausch . Und dann dachte ich : Wie kann ich
bloß, wie kann man nur so die Gewalt über sich verlieren und lo
lange lesen , oa waren Reue und Selbstvorwürfe . . . Nie wieder
tu« ich das . Bon jetzt ab sehe ich abends kein Buch mehr an . Das
waren die guten Borsätze . . Sie hatte sich neben Brecht gesetzt,
hielt seine Hand, streichelte sie und sah nachdenklich vor sich hin. „Ja

. . und dann griff ich verzweifelt wieder zum Champagner , du
w<iißt schon , den von draußen . Der mutzte mich munter machen . Da
hast du den Rückfall . Du siehst, ich habe alles genossen .

"
„Es sieht so aus ! Aber nun wollen wir uns mal echten Cham-

pagner bringen lassen "
»

„Ich w« ih nun, wohin wir gehen "
, sagte er am anderen Morgen .

„Oben in Obcrammergau sind jetzt Passionsspiele . . . eben hörte
ich den Portier Karten bestellen. Augenblicklich war ihm ja nicht
beizukommen . der arme Kerl wurde von einigen Franzosen und
Bj . fium hart bedrängt ; ich stand eine Weile daneben und amüsierte
m ?ch . Er soll aus Leben und Tod Karten schaffet und Oberan >-ner»
gau T"vj* immer nur das eine, daß es keine mehr gibt . .

„Dann bekommen wir ja auch keine !"
„Aber warum denn nicht , Liebste ? Wie . da» weiß ich noch nicht .

Jedenfalls ist mir angesichts der Mißerfolge der drei Ausländer klar
geworden, daß wenn auch nicht ste, so doch wir die Passionsspiele sehen
müssen . Unbedingt sehen müssen .

"
Sie saßen dann in der Bahn , die von flinken elektrischen Loko-

motiven gezogen wurde und Fränze hielt , ohn « es zu wissen . Brechts
Hand, sah versunken in die grünen Matten und die längs der Dahn
weidenden Kühe.

„Die Kühe scheinen es dir ausschließlich angetan zu haben",
lochte Brecht. „Und di « Berge unterschlägst du ?"

„Sie bedrücken mich"
, gestand ste leise . „Es geht mir mit ihnen

wie mit den großen Hotels . Wenn es möglich ist, wohnen wir dieses
Mal in einem ganz kleinen Haus , nicht wahr ?"

„Wenn es möglich ist . warum nicht ?" fragte Brecht. „Aber
ich fürchte , solch eine Wohnung ist in Oberammergau noch schwerer
auszutreiben als unsere Karten . Du wolltest mir doch gestern abend
noch von deiner früheren unversiegbaren Cbamvaanerauelle e« äblen ."

„Ja . . ." Fränze setzte sich eifrig zurecht . „Das ist ein riesen.
großer steinerner Trog gewesen Oder . . .

" sie unterbrach sich , sah
starr vor sich hin . Ein riesengroßer Hos hatte sich vor ihrer
Erinnerung aufbauen wollen mit einem riesengroßen Brunnen darin.
Und beides schrumpfte zusammen und wollte sich verschämt in ein
Nichts auslösen, weil andere nach ihnen sehen und sie suchen würden .
Aber Franzes Kinderliebe gelang es , ihr köstliches Märchen festzu.
halten . „Vielleicht war er nicht so riesengroß. Aber er war unser
aller Freude . Vier Häuser hatten sich um ihn gestellt , sahen mit
ihren Augen Tag und Nacht auf ihn. Ach . . . er plätscherte so
schon , so leis «, so geheimnisvoll . Ich weiß nicht , ob er es mit anderen
Kindern auch getan hat . Aber mit mir hat er wirklich gesprochen .
Laut sagt« er immer : Champagner . . . Champagner !
Aber wenn man lange , lange stand und ganz fest auf die Wasser-
perlen sah , di « aus seinem Grunde aufstiegen, dann murmelte er
immerzu: Trink von mir , dann wirst du klug . Trink von mir,
dann wirst du fromm, trink von mir , dann wirst du reich . Wasch
dich in mir, dann wirst du schön . . ."

„Und das hast du alles treu befolgt, und bist auf solche billige
Weise fromm, klug und reich , gesund und schön geworden? Dein
Zauberbrunnen hat nicht gelogen . . ."

„Rein . . ." sagte Fränze. „Das wuhte ich schon damals . . .
Bis «s gar zu kalt wurd« , habe ich mir mein Waschwasser von ihm
geholt. Und im Sommer , ach im Sommer , bin ich mit Seife und
Tuch zu ihm gegangen und Hab« mich gleich in ihm gewaschen

(Fortsetzung folgt .)

Resi ^ Waldstr .
Beate :
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99 Die lachende Grille€ €

AzMnien
■;A Vau ! v.
\ JtTS - Muir .

w « n

Nach dem bekannten Roman von George Sand und F . Carlsen
Eya Mara „Die lachende Grille"

«Ich bin ein Grillchen , arm und klein ,Das nils Menschen hassen ,Ich möchte gerne glücklich sein.
Und bin doch ganz verlassen . » 011

Barbarossa
kannte schon das EfflSej 1 WaSSCP (KrSnetien), altberflbmt »I» Vorbeugung»
und Heilmittel bei Katarrhen, Astbma , Husten , Heiserkeit, Verschiebung , Grippe
osd Grippefolgen , Magensaure (Sodbrennen ), Zucker and harnsaurer Piathese. Die

letzten Generationen haben außerdem
! wifrRJ aoch du imfürHche Einser Quellsalz
i QDd die echten Emser Pastillen

cor Verfügung . Die eohten Emser Heilmittel sind überall erhältlich, in elnscbl Ge-
S&utuurk * Schäften auch das hervorragende ZahnpflegemittelEmsolltü , das ZahnstslnanBat*

verhindert . Aber man beachte stets die Schutzmarke und meide Nachahmunĝ

Das Oferige Beiprogramm und dazu die Wochenschau.

Palast -Lichtspiale
HerrenstraBf II He > renstraBe II

Täglich ! WH
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II spannende Akte
mit dem Leitmotiv des berühmten russischen

„Lied von der Wolga"
Künstlerkonzert des verstärkten Orchesters .

r - COLOSIEUH

1

1060 BEUTE abend 8 Uhr :

S 'Gliick vom Riedhof.

Privat -Tanz - Institut
Alfred Trautmann
Gegründet 1864 »»>"«>» Telephon 8155

Anfangs Januar :

Beginn neuer Kurse
in meinem Hause Kapeisenstraße t6

Privatunterricht zu jeder Zelt
(Neu renovierter Saal ) 2478

WiWhllWlirs
in ftarUdj fietr.

Die SJfl &ifdie Vandwirtlchaftskammer vcrnii
stallet am Sonnlag . den S. Januar 19B7 In
Durla »>, tm » ante drS « aNyauscS „ Zur alten
Refldeiiz" , ttronenstratze 6 , einen GriMgelzuchtkurs,
beginnend 10 Uhr vormittags .

Ter Kurs umfaßt folgende Vorträge :
10—11 Uhr : Nuqgcflllgelrassen,

Brut und Aufzucht .
Mittagspause ,
Wcslvgelsütteruns.
GcflügellranNictlcu,
GeflNgelftallunnen. Haltung u. Pflege . .
Anlchließend : Aussprach«.

«SS
OrtgmelModeil

DuraBuch
"
{..i'.tSTfi"ÖAUf.Ö &UCH-5?Y.«,T£f4t.Ccibrfi nJidtmonr»,-Barrlner)' '̂£

Möbel
lealicher Sri liefern
in pr . Qualität und
büblcher » orm iebr
preiswert . 11029
Roxi Thon»« & llo .

Movelliauö
fcerrenftrofte 2S

Roetierfal
Inpcnbriiclcr

mit otet Sevmaterial
«an » diu . , u vcrk- tH206S

Hofs . Waldnr . fl
Grone « uswahl

Alleinvertrieb für Karlsruhe und Umgebung
Süddeutsche Schreibmaschinen - u.
Bflro - Einrichtungs » Ges m . b. H .

Karlsruhe . KaiserstraUe 225.

Kleine Anzeigen
bade » «röfeten
Erfolg in btt

„ « « Midien «prelle " .

Molkereiprodukien »
Eeschiist

sehr gritgedend, Weyen
Weazng zu verkau,
Wohnung sofi
bar . Preis Ji 8000 An-
gebot? u . Nr , SM867 an
die Badische Presse.

Suche losort od . auch
svüter ein

WWMS
ln bester Lage der Kai.
serstratze . mit sofort de-
' ichl' aren RSumlichteiten
zu günstig Bedingungen
zu verkf . Angebote u.
Nr . 28051 an die Ba -
dtsche Presse.

mit 140 cm . 100 cm , tsoem'üit cit h ute Du .uttat , u
uiUtttften Vit Ifen . 2S74
" °5°, Freundlich

Mronenftr . »7 ;(»
Sul >lun ^seNeichiern « g .

IS Marieiisirahc IS
51 Lameyjtrahe 51

werden noch einige «ich .

Schlafzimmer
zu 450.— VIS 500 .— Jt ,
sowie eich . Srtiränfe u.
Bettstellen sehr billig
vertäust 2282
E . Schweitzer ,

Spezialität eich . Möbel

all .Art . gebr.

©1673 SoinNierst«. SO

ßtÖteifefflOifell Sprechapparate

Haus
Sur teilweisen Tetfitng der Unkosten wird eine mit Laden od . Wirt

EinlrittSgeblibr von 50 Ä erhoben 2480 fd>aft im Kaufpreis von
7- 8000 M. bei 3000 M
Anzahlung ,u taufen.
Angebote u . Nr 508la
an die Badische Presse

Druckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt In der

Druckerei Ferd . Thiergarten .

2480
Wir laden sümtliche Äefli>gci,vchter, Landwirte

und namentlich deren grauen hierzu ergebenst ein .

Gelegenheilskauf .
Hanla -Llohd. sechs Zther . 17/50 PS , offen , mit
abnehmbarem Luffas . Maschine in tadellosem
Zustande, billigst zu verlausen . Besichtigung rann
jederzeit erfolgen. ü0S2a

Karl Borth ,
Auto — Elektro — Reparatur
Baden -Baden , Hermannstr . S.

Büromöbel
u . fonit . Äiirovcdar
>edr biHtn zu ots . 8üv- — Kg - - -

Platten u. Zubehör , bil
ligste Preise . 125 °!

Zirkel 30 l Sahen ) .

Holl . Woivr ,

Kaus
mit einer Werkstatt ode >
eine Wertstat «, ca . ISN
qm , zu kauten öfter zn
mi ^t n aefucht. Zentrale
Lage eiroüii ' rfit . " aller
verv . Ana » nt . Nr T4dv!>
an die »Bad . Presse ".

Sonverpreise '
Chaiselonoues

Jt 42 u . .« 60, eichene
Schreibtische ,

M 110.- 2184
beste Verarbeitung , so -
weit Vorrat zu verlaus
E . Schweitzer ,
Lameystr. SI und

Filiale Marlenstr . 13.

fast neu, 5 I' B . 220 u
360 Volt . Svstern Bera
mann , billig zu verlaus

Adoli Beck ,
Bäckerei ,Ulm b. Oberkirai. SOSli

8 20 BENZ
2-Sivcr . Sportmodcll . t
M 1400 zu verlausen .

Adols Nopvcr , In ». CT
ÜBitlm?, Lahr i . Baden
Tel . 2427. » 209



Amiliche Anzeige0

Unierrichl

Sinner

slNMvmieigttlmg. Große PostenDie Gemeinde Wol,
sartöweter versteigert ge.
gen bare Zahlung einen
zur Zuckt untauglichen

Rindsfarren .
Zusammenkunft nächsten
Mittwoch, den SS . De-
,emt>er d. I . . nachmit-
iaaö S Uhr rm Kaselhos.

Wolfartsweier . den 24.Dezember 1926. 5086a
Der Gemeinberat .

J/mhM
B,-Badener ELM
Fürsorge-Los ja
42,11010*
fbrhu,Liste254
ZIEHUNG 12,1.27, /437 Gewinne , ohne
CD&n/z «m sn « ^bzudauszahlbar-
ß̂lUtuLFMBSAZS9 MANNHEIM 07,11
u,olle LosverhauFsteilen Fbshxhk, Karlsruh*H7ÖUi

Hier bei : Brunnert , H . Fritz . W . Grau . J . Kern , 6 . Kirchenbaner ,
K . Maier, A. Martin, E . Stadelhofer , P . Treiber, L. Weil , E . Zwerg-

Ehrenbuch
Her im Weltkrieg Gefallenen

Karlsruhes .
ES ist beabsichtig , di « Namen der im Weltkrieg

gefallenen imd der bei Flivgerüber fälle» getöteten
Karlsruher Einwohner in einem Ehrenbuche zusam¬
menzustellen Bekannt stn .d biS jetzt die Namen von
3470 Gefallenen und 123 Fliegeropfern ES ist nicht
unwahrscheinlich , daß noch mancher Name fehlt vor
allem die Namen der Vermißten , die noch nicht für
tot erklärt sind . Damit die Aufzeichnungen vollstän -
dig und richtig firfb, bitte ich die Einwohnerschaft , in -
sonderheit die Angehörigen und Bekannten der Ge -
fallen «» und Fliegeropfer , die aufgestellte Liste einzu -
sehen und gegebenenfalls ihr « Ergänzung und Berich -
tigung zu beantragen . Die Liste liegt auS beim städt
Statistischen Amt , Zähringerstraß « 98. Werktag « von
8— Hl und % 3— K7 Nhr , SamstagS von 8—1 Uhr ,
von jetzt biS Ende Januar . Erwünscht ist . daß amt -
liche Beleg « über die Personalien der Gefallenen umd
Fliegeropfer , auch über Sterbetag und Sterbeott , mit -
gebracht werden .

Die Liste enthält die Nam «n aller derjenigen ,
deren . Wohnsitz " im amtlichen © ' nne Karlsruhe war .
Sofern gewünscht wird , daß auch Karlsruher , die
auSwärtS bei FliegeMberfällen getötet wurden , oder
Gefallene in die Lifte ausgenommen werden , di« zwar
außerhalb Karlsruhes ihren . Wohnsitz " hatten , aber
doch nur vorübergehend von hier abwesend war ?n
(z . B . Arbeiter . Monteure . Studenten . HandlunqS -
g«hilfen , aktive Soldaten usw . ) , so lege man auch die
Personalien solcher Gefallenen vor . Entscheidung üb«r
die Aufnahme in die Liste wird nach Abschluß der
AuSlegungSsrist getroffen werden .

Wenn di « Herausgab « d«S geplanten vucheS <j«
fingen . soll, so ist we '

tgehendste Unterstützung durch
die hiesig « Einwohnerschaft unbedingt « Voraussetzung
dafür . Ich bitte deshalb die Angehörigen und B «
kannten aller hiesigen Gefallenen und Fliegeropfer , bis
Ende Januar Einsicht in dt« Liste nehmen zu wollen .

Karlsruh « , den St. Dezember ISN.
94«

Der Oberbürgermeister.

Letir - lnstUui
j . Braunagel
Nowadksan * of 13

Telefon 9859•64S5

leb habe meine Praxis von Karlsruhe -
Rüppurr und der Gartenstadt nach der
K 4ISCR - ALLEE IS
Eck « Wendtstraße verlest .

Dr. med. Rud. ßosenfliai
prakt ' Ar st 25750

Sprechstunden : 8— 9Hj ' /«8—4 Uhr täglich -
ausserdem Montaus u. Donnerstags 5—6 Uhr
— —— Telephon 82 » 7 ■

Behandlung der Mitglied- samt ! Krankenkassen etc.

Auch Einzelunterricht .
Gell Anireld ii- rlcr? Eingang rtreuzstr gegenQb der Kleinen Klrc

uernauisraume nur eine Mae Mj
ARTHUR BBER

PrWat-Aasknnftel

Globus
Nach langjähriger Ausbildung

am Konventhospital der Barmh . Brüder 1b Breslau , am Neuen
StVInzentiuskrankenhaus Karlsruhe , an den Freibureer Uni
vereitätskliaiken u . am Oberlln -Krankenhaus in Berlin -Nowawes
habe ich mich als Nachfolger des Herrn Dr . Rudoli Rosenthal
in Karlsratie - K > pparr . Auerstralie 18 als

prakt . Arzt und Geburtshelfer
niedergelassen - » 835

Dr med Otto Häuser .
Sprechstunden : 8—9, ausserdem Montags nnd Donnen -

taxs 5—ö. Samst . nachm . und Sonntags keine ,
teiep on 6500 . Billige

öemnfofjten > 2 .80
Ago oder genSbt .. 3.20
Herrenablätze .<? l Zl>— 1
Famenfoblen „ l .L0
Ago oder genäht .. 2 .00
•i. amenabsatze JfO 90- 1.20

Kronen Itrnfic 40.Dnrlachcr AN»- 4t .
Amallenftratze 85

Von der Reise zurück :
Dr . med W . Weil

Klieessiraße 86. Iii . Tele on 4996
Sprecnstunoe : Montag bis Donnerstatt 2—5
A3514 Freitags 12 ' a—4 Uhr

Kon versa tionsabende
zweimal wöchentlich

beginnen :
Englisch : am 3 . Januar
Französisch : a .4 .Januar
lta icnisch : a . 5. Januar
Spanisch ; a . 5 Januar
Russisch : a . 7 . Januar
Anmeldungen von Teil -
nehmern b .« S1 Dezemb .

erbeten im Büro
Amaiienstraße 87 in .

Einzelunterricht In all .
modern . Sprachen kann
jeder » begonnen werd .

Bei Neuamuge von Ueocbaltsbüctiern , Aul -
8 elluna und Prülunß von Bilanzen . Ver -
trag ^eniwiir . e leellcher Art Krs attune
kaufmännischer Gutachten . Zahlu - gs -
stockungen , SteuererKlärungen etc . wen¬

den Sie sich vertiauensvoil an 2011K

Th . Rothermel
Biicherrevlsoru kaufm - Sachverständiger
Philippstr . Karlsruhe 1. B Telefon 47il'
la Kefererzen . Strengst »* Verschwiegenheil

Kriefumschläge

• ■bnftlfeWMrlKtoKfc/ftft«]flogen, »
uöirev*.ÄushelrbeuirMlUmus .

I Neuralgien ..I n«n-ttseu chwi. I
. Kopfschmerzen .!

Ja rzeiintebe -
wäh t . Hasch
und mi d w r-
kend Paxet
ä 5 Pu ver Vlk.
1 lfi. Schachlei
ä 10 Ooaden

MK 1.30
Prospekte kos-
teloj durch
Otto & Co .
cht - . pharm.
Laboratorium.

Ffm .-SUd
« 874

Mandoline —Gitarrr -
Unterricht er» Jos . GSy,
»vahl . Zädrinaerllr 58a ^
III . 153^ res . geach.

Ist das bewlhrte , von
Aerzten empfohl ., wissen¬
schaftlich begründete Mit¬
tel gegen entzündliche Er .
krankungen der Nerven
(Ischias ) . Neura gien . ner¬
vöse und neura gischo
Kopfschmerzen , geg . aku¬
ten und chronischen Mus¬
kel -Rheumatismus . Be¬
sondere Vorzüge : Prompte
Wirkung . angenehmer
Duft (etwa wie Kölnisch
Wasser ) . Orig .-Pankung4.— RM . Kleine Packung2.— RM . A3493

Zo haben
nur In Apotheken .

Engros -Niederlage fOr
Karlsruhe u . Umgebung :
Leopold Fleblg , Karlsruhe ,Tel . 28030 o . 28031 .. wo die
Herren Aerzte Versuchs -
fläschehen und Prospekte
gratis erhalten .

Ma »dol.><» l «arrrn >
Unictrtd )t «rt Fi
Rod . Hiny . Reifens,.

Violine . Lttlxr -. Hör-
mi>'tiunr Hntcrridlt erl

GSY . ZSbring«r-
ftrnftc 53n . III 2140

Handwerker. Mitte 30er
In gutgevl alten Geschäft
deS VaterS tätig , sucht
eine für ihn passende
däuZI . erzogene

ßeöensqelälirtin .
Permögen ist erwünscht,
ieboct» nicht unbedingt
erforderlich.

Gesl. Zuschriften unter
Nr E4855 an die Ba -
disch« Presse. Geyen-
leitige Verschwiegenheit
Ehrensache.

ifrovamlleg
wRGR Jn Aoofheken Punsch Punsch

prima Qualität !
p In den meisten einschlägigen Geschfttten erhält !'1

ln !l!!
" lllllllllllil !!llllllll !llliilllllllllillllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllilllll !ljlJ{] 'JĴ

Laboratorium Malphfgol
Dresden - 0 . 30 ,

CSng«ftagene Schutsmark «Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume Sinrahmunl
Valentin SdiliiserS KunIIliandlung . Malierin 3

sämtliche Druckarbeiten ein - u. mehrfarbig , neuzeitlich
ausgestattet in bester Ausführung
aB © <gje ♦ Pl <alk<alf <e -^yieuii 'Werke 4 Erosidhiaremalle IFannilieiiaiizeiigren
Ratschläge, Muster, Entwürfe , Kostenvoran

Buchdruck Steindruck
erd .Tlhierciarleiri,, Karlsruhe '

5 . 1 .Telefon ^ 050 ~ J+ o ^ ^
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